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Zum Feſt. 

Pfingſten, das Feſt der Verheißung und Erfüllung, trifft 
in dieſem Jahre das deutſche Volk in frohen Erwartungen, 
in freudigem Hoffen an. Ausgegoſſen iſt der Glanz des 
heiterſten Himmels und der frucht⸗ und ſamenbereitenden 
Sonne über unſere Gefilde. Ein gutes Jahr erwartet ſich 
der Landmann, und wo lange hindurch die Bewegung ſtockte, 
die Muthloſigkeit lähmend wurde, da zieht jetzt neues Hoffen 
ein. Beſſere Zeiten beginnen ſich vorzubereiten. Von In⸗ 
duſtrie und Handel weicht langſam, aber merklich ſchon, der 
Bann. Das zaghaft gewordene Wirthſchaftsleben ſchöpft 
wieder Muth. Die Erwerbsklaſſen wagen es wieder, mit 
weitausſchauenden Unternehmungen zu rechnen. Es gab lange 
Tage genug, wo kaum weiter als von heute auf morgen ge⸗ 
ſorgt und gerechnet werden durfte. Jene kriſenartige Bewegung 
in unſerem geſammten Wirthſchaftsleben, deren Anfang etwa 
in die Zeit des großen Bergwerksſtreiks von 1889 5 
werden kann, ſie wird mehr und mehr überwunden. Daß die 
Beſſerung nur ſchrittweiſe vor ſich geht, ſollte eher ein Gegen⸗ 
ſtand der Genugthuung als des Bedauerns ſein. Nur was 
geſund iſt und bleiben will, das wächſt langſam. Sieht man 
aber genauer zu, dann nimmt man ſchon die einzelnen Ent⸗ 
wickelungsſtufen der Beſſerung wahr. Heute, wo die Handels⸗ 
verträge erſt ſeit vier Monaten in Kraft ſind, ſtaunt man 
völlig über die abſolute Beendigung der langathmigen Er⸗ 
örterungen, mit denen ein Jahr hindurch und länger die Vor⸗ 
bereitung jener großen Aktion begleitet wurde. Eine Kraft geht 
aus von dieſer internationalen Vertragspolitik, und ihre ſtille, 
bezwingende Wirkung hat auch die bel ige Gegner längſt 
verſtummen laſſen. r manche Gebiete des Erwerbslebens 
würde es gewiß nicht leicht ſein, genau in Zahlen und ſonſti⸗ 
gen Angaben auszudrücken, wie der wohlthätige Einfluß einer 
Sicherung unſerer Handels⸗ und Wirthſchaftspolitik ſich wohl 
äußern mag. Aber der Einfluß iſt gleichwohl da, und wir 
Alle ſpüren ihn am zurückgekehrten Vertrauen, an der freudi⸗ 
geren Stimmung der Wirthſchaftswelt, die im Grunde ja 
nichts anderes iſt, als die Geſammtheit des deutſchen Volkes. 


Ein gutes Zeichen für den erfriſchten Muth der Nation 
iſt es, daß Fragen, wie die Beſchickung der Weltaus⸗ 
ſtellung von Chikago oder ⸗nun gar die Veranſtaltung 
einer deutſchen Weltausſtellung auf ein außerordentlich 
ausgedehntes Publikum rechnen dürfen, während noch vor 
Jahresfriſt ſolche Debatten nur im kleineren Kreiſe geführt 
werden konnten. Wir wollen an dieſer Stelle nicht darauf 
eingehen, ob eine deutſche Weltausſtellung unbedingt noth⸗ 
wendig iſt, oder was geſchehen müßte, um ſie im Falle der 
Nothwendigkeit ſo glänzend und wohlgelungen wie nur möglich 
zu machen. Das aber darf man wohl ſagen, daß es ein emi⸗ 
nentes Werk des Friedens wäre, welches mit einer deutſchen 
Weltausſtellung geleiſtet werden könnte. Es iſt gewiß wahr: 
Wir Deutſche wollen niemand angreifen und das Ausland 
ſollte einer Bürgſchaft für unſere Friedensliebe, wie ſie in den 
Vorbereitungen und der Abhaltung einer internationalen Aus⸗ 
ſtellung läge, überhaupt nicht bedürfen. Gleichwohl würde die 
beruhigende Wirkung eines ſolchen Unternehmens auf einige 
unſerer Nachbarvölker nicht“ ausbleiben können. Es] kommt 
bei ſolchen Dingen nicht blos auf die greifbar ſich darſtellenden 
Thatſachen allein, ſondern auch auf die im Einzelnen nicht 
wägbaren Stimmungen an, auf die Imponderabilien, um ein 
viel mißbrauchtes Wort einmal da anzuwenden, wo es wirklich 
am Platze iſt. Mag nun aus dieſen Plänen zu einem fried⸗ 
lichen Wettkampf aller Völker auf deutſchen Boden werden, 
was will, jo muß es uns jetzt ſchon mit wahrer Freude erfüllen, 
daß die Decke verzagender Gleichgiltigkeit durchbrochen iſt, die 
fo lange Zeit über unſerem Wirthſchaftsleben lagerte, und 
darum ziemt es ſich ſchon, von jenen Plänen auch in einer 
Pfingſtbetrachtung zu ſprechen. 5 a 

Es ziemt ſich umſomehr, als nichts rings um uns am 
europäiſchen Horizont darauf hindeutet, daß wir in abſehbarer 
Zeit ernſteren Verwickelungen und Gefahren entgegenzuſehen 
hätten. In Wahrheit können wir dies ſchöne Pfingſtfeſt mit 
der Hoffnung begehen, daß uns eine lange Zeit 9 
Ruhe, Muße und Gelegenheit gewährt, in friedlicher Bethäti- 
gung im öffentlichen wie im privaten Leben das zu thun, 
was dem Einzelnen und der Geſammtheit, nicht zuletzt dem 
Einzelnen in der Geſammtheit zu thun obliegt, fern von der 
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niederdrückenden Beſorgniß, daß die Stürme des morgigen 
Tages niederreißen könnten, was Fleiß und Mühe heute auf 
gebaut haben. Am zweiten Pfingſttage wird der Zar im 
Sund die Anker lichten laſſen, um mit unſerem Kaiſer in 
Kiel zuſammenzutreffen. Es iſt nun einmal ſo und für jetzt 
und wahrſcheinlich noch lange wird ſich nichts daran ändern 
laſſen, daß das Zünglein der europäiſchen Waage zwiſchen 
Rußland und Deutſchland oszillirt. Ihren Fehlern als den 
Folgen eines blinden und maßloſen Haſſes haben es die Fran⸗ 
zoſen zuzuſchreiben, daß nicht mehr ausſchließlich zwiſchen 
ihnen und uns, ſondern weit eher zwiſchen Rußland und uns 
der welthiſtoriſche Prozeß der Zukunft des Erdtheils anhängig 
gemacht worden iſt. Indem ſich Frankreich zur Satrapie 
zariſcher Befehle herabgewürdigt hat, ſind die Umrißlinien 
jener zukünftigen Entwickelung ungleich klarer als bisher ge⸗ 


zogen. 

Darum iſt es im Grunde doch nicht richtig, wenn bei 
Begegnungen zwiſchen unſerem Kaiſer und dem Zaren immer⸗ 
fort davon geredet wird, daß ein derartiger höfiſcher Akt 
keinerlei politiſche Bedeutung beanſpruchen dürfe. Die Bedeu⸗ 
tung liegt ſchon im Faktum. So groß freilich iſt ſie nicht, 
daß ſie etwas an gegebenen Zuſtänden verändern könnte; aber 
in derartigen hiſtoriſchen Prozeſſen ſind auch die retardirenden 
Momente von Werth. Es könnte ſchlimmer ſtehen, als es iſt. 
Darum muß man zufrieden ſein, daß es immer noch ſo ſteht 
wie jetzt, und daß die Möglichkeit nicht abgeſchnitten iſt, eine 
furchtbare Entſcheidung hinzuhalten, vielleicht ſogar doch noch 
zu umgehen. 

Ein Feſt der Verheißung, der Gnade, des Segens iſt 
Pfingſten. Wir fühlen uns frei von jenem behaglichen Opti⸗ 
mismus, der ſich, um nur ja nicht aus der Ruhe zu kommen, 
um nur ja nicht zum anſtrengenden Nachdenken und noch an⸗ 
ſtrengenderem Thun gebracht zu werden, die Dinge nach ſeinen 
Wünſchen, vielmehr nach ſeinem Temperament, zurechtlegt und 
dann ſagt: Alles iſt ja gut. Es iſt nicht Alles gut, wahr⸗ 
haftig nicht, weder in unſerem Parteileben, noch in allen ſon⸗ 
ſtigen Formen und Aeußerungen unſeres öffentlichen Lebens 
nach ſeinen ſozialen und wirthſchaftlichen Gliederungen. Was 
wir anders ſehen möchten, das wiſſen unſere Leſer, weil ſie 
ſelber ſehr Vieles anders haben möchten, als es ſich darſtellt. 
Aber über Bedauern und Fordern hinweg giebt es ein Gemein⸗ 
ſames, wo die Beſchwerden und die Wünſche gleicherweiſe ſich 
auflöſen können in eine Genugthuung, die nichts von ſchwäch⸗ 
lichem Gehenlaſſen, von zaghaftem Uaterdrücken an ſich zu 
haben braucht. Was in unſerem öffentlichen Leben beklagens⸗ 
werth iſt, das kann nicht die Freude an dem wettmachen, was 
uns in der That ein Gegenſtand der Freude ſein darf, die 
innere Geſundheit nämlich unſeres Volksthums, die biegſame 
Kraft, mit der ſo manches Schwere ſchon überwunden worden 
iſt und weiter wird überwunden werden, die guten, aus ihrem 
innerſten Weſen heraus ſittlich wirkenden Inſtinkte. Mit 
ſolchen Hilfsmitteln, die uns eine Garantie ungebrochener 
nationaler und ſittlicher Volkskraft ſein dürfen, können wir 
wahrlich der Zukunft, was ſie uns auch bringen mag, getroſt 
entgegen ſehen. Die herzerquickende grüne Saat, die in den 
Tagen des Pfingſtfeſtes weithin über die Fluren leuchtet, ſie 
verſpricht eine Ernte, und nicht jede Saat wird vom Hagel⸗ 
ſchlage niedergeworfen. Warum das Schlimme fürchten, wenn 
Frucht nach Saat das Normale iſt? 


Amtliches. 
Berlin, 3. Juni. Der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor 
Lublin in Biſchofsdburg zum Amtsrichter daſelbſt, den Gerichts⸗ 


Fehr Hoppe in Marggrabowa zum Amtsrichter in Bialla, den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Palm in Loitz zum Amtsrichter in Franzburg, 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Kotheiny in Ottmachau zum Amtsrichter in 
Loslau, den Gerichts⸗Aſſeſſor Kleinwächter in Oels zum mts⸗ 
richter in Schönau, den Gerichts⸗Aſſeſſor Rothſchild in Bonn zum 
Amtsrichter in Köln, den Gerichts⸗Aſſeſſor Wilden in Köln zum 
Amtsrichter in Gummersbach, den Gerichts ⸗Aſſeſſor Dr. van den 
Boſch in Goch zum Amtsrichter in Bonn, den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Schöller in Aachen zum Amtsrichter in Kleve, den Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Chriſt in Andernach zum Amtsrichter in Krefeld, den Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Dr. Küppers in Barmen zum Amtsrichter daſelbſt, 
den Gerichts⸗Aſſeſſor Mannherz in Elberfeld zum Amtsrichter 
daſelbſt, den Gerichts⸗Aſſeſſor Statz in Aachen zum Amtsrichter 
in Lennep, den Gerichts⸗Aſſeſſor Menzen in ülheim a. Rh. 
zum Amtsrichter in Opladen, den Gerichts⸗Aſſeſſor Gerber in 
Düren zum Amtsrichter in Solingen, den Gerichts⸗Aſſeſſor Verſen 
in Elberfeld zum Amtsrichter in Ratingen, den Gerichts⸗Aſſeſſor 
Nemnich in Dierdorf zum Amtsrichter in Völklingen und den Ge⸗ 
ane er Daub in Trier zum Amtsrichter in Merzig 
ernannt. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 4. Juni. (Zweierlei Maß. Darüber, 
ob es „national“ iſt, auf den Berliner Straßenſchildern deutſche 
oder lateiniſche Buchſtaben anzuwenden, war in dieſen Tagen 
zwiſchen der „Kreuzztg.“ und der „Nationalztg.“ ein ergötzlicher 
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Streit ausgebrochen. Die letztere mußte es erleben, daß ihr von 
dem Organ des Freiherrn von Hammerſtein die nationale Geſin⸗ 
nung abgeſprochen wurde, weil ſie die Anwendung lateiniſcher 
Buchſtaben befürwortete. Darauf meinte ein liberales, aber keines⸗ 
wegs freiſinniges Blatt, die „Weſ.⸗Ztg.“, die „Nat.⸗Ztg.“ werde 
nur damit geſtraft, womit ſie gefünbigt und erinnerte an die ſchö⸗ 
nen Zeiten des Kartells, wo den Freiſinnigen, die die zweijährige 
Dienſtzeit verlangten, vorgeworfen wurde, ſie wollten Deutſchland 
wehrlos machen und wo dieſelben Freiſinnigen, die die Hinrichtung 
Buſchiris durch Wißmann kritiſirten, Spießgeſellen dieſes Sklaven⸗ 
händlers genannt wurden. Der „Nat.⸗Ztg. ſind dieſe Erinnerun⸗ 
gen begreiflicherweiſe unangenehm. ie will an ſolche Dinge 
nicht mehr erinnert werden. „Mit dem Rücktritt Bismarcks 
ſchreibt ſie, war nach unſerer Auffaſſung eine politiſche Periode 
abgeſchloſſen und es hat eine neue begonnen. Eine ſolche beendete 
Periode kann man, im Gegenſatze zu den tagespolitiſchen Geſichts⸗ 
punkten, welche während ihres Verlaufs für die Behandlung der 
einzelnen Fragen maßgebend waren, geſchichtlich betrachten, und 
dadurch manchen alten Streit auf ſich beruhen laſſen. Es wird 
ſo die Möglichkeit geſchaffen, neue Aufgaben gemeinſam zu löſen, 
ohne ſich hierin durch die 1 der Vergangenheit ſtören 
zu laſſen.“ Daß die Partei reuig an ihre Bruſt ſchlägt, verlangt 
Niemand. Die freiſinnige Partei iſt gen bereit, über die Sünden 
des Nationalliberalismus aus der Kartellzeit den Schleier des 
Vergeſſens auszubreiten, aber immer nur in der Vorausſetzung, 
daß die Nationalliberalen endgiltig auf das Kartell mit den Kon⸗ 
ſervativen verzichten und vor allem, daß ſie endlich aufhören, von 
einem Kartell zwiſchen dem Zentrum und den Freiſinnigen im 
Jahre 1890, welches nie beſtanden hat, zu reden und ſich, wie das 
der „Nat.⸗Ztg.“ anläßlich des Begräbniſſes des Herrn von Forcken⸗ 
beck paſſirt iſt, zu gebehrden, als ob die Freiſinnigen in den Jah⸗ 
ren 1887 und 1890 das Zentrum als eine ihnen politiſch nahe 
ſtehende Partei betrachtet hätten. Sollte die Erfahrung, ſchrieb 
die „Nat.⸗Ztg.“, welche die Führer (der Freiſinnigen) ſoeben 
durch die einem der Ihren noch im Sarge angethane Beleidigung 
rn fie über die Wirkungen aufgeklärt haben, die jede Unter⸗ 
tützung des politiſchen Klerikalismus durch Steigerung der lirch⸗ 
lichen Herrſch⸗ und Verfolgungsſucht hat, dann würde Forckenbeck 
im Tode dem geſammten Liberalismus noch einen wichtigen Dienſt 
geleiſtet haben.“ Das iſt dieſelbe Taktit, mit der zu Bismards 
Zeiten gegen die Freiſinnigen als Parteigänger der Sozialdemo⸗ 
kraten gehetzt wurde, weil ſie die Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes 
verlangten. Als im Jahre 1887 die Nationalliberalen mit den 
Konſervativen, die Stöcker und Genoſſen einbegriffen, das berüch⸗ 
tigte Kartell abſchloſſen, um den Freiſinnigen den Garaus zu 
machen, hätten da vielleicht die Freiſinnigen die Unterſtützung der 
Zentrumswähler ablehnen ſollen, weil das Zentrum andere poli⸗ 
tiſche Ziele verfolgt, als die Freiſinnigen? Und wie können Na⸗ 
tionalliberale jetzt noch darüber klagen, daß fie in den Wahlkreiſen, 
z. B. in Baden, wo ihnen das Kartell mit den Konſervativen 
nichts nutzte, von den Freiſinnigen im Stich gelaſſen wurden, 
nachdem ſie das Zuſammengehen mit den Freiſinnigen überall 
Bade abgelehnt hatten? Daß die Nationa iberalen in 
Baden in Folge des Kartells ihre Reichstagsſitze verloren, haben 
ſie ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Das Zentrum wäre trotz ſeiner Wahl⸗ 
erfolge nicht gefährlich geworden, wenn die Nationalliberalen nicht 
dafür geſorgt hätten, daß die Konſervativen ſtark genug wurden, 
daß ſie — trotz des Kartells mit den Nationalliberalen — eine 
Mehrheit mit dem Zentrum gegen die liberalen Parteien bilden 
konnten. Ohne die Wahlhülfe der Nationalliberalen wäre das 
ſchwarze Kartell, welches bei dem Zedlitz ſchen Volksſchulgeſetz 
die liberalen Parteien an die Wand zu drücken im Begriff ſtand. 
nie zu Stande gekommen. Ob die nationalliberale Partei dieſe 
Sünde gegen den liberalen Geiſt bereuen will, iſt ihre Sache. 
Wenn wir unter veränderten Verhältniſſen darüber ſchweigen, ſo 
mag aber auch die nationalliberale Preſſe dem Kitzel widerſtehen, 
der freiſinnigen Partei Vorleſungen über den Charakter des Ultra⸗ 
montanismus zu halten. Irgend eine „Nöthigung“ dazu iſt nicht 
vorhanden. Will die nationalliberale Partei aufrichtig liberale 
Polttik treiben, jo wird ſie die Freiſinnigen an ihrer Seite finden; 
wenn nicht, nicht. 


— Das Gebiet der Arbeitsſtatiſtik, d. h. der 
Statiſtik über Lohn⸗, Arbeits⸗, Exiſtenzbedingungen der Arbeiter, 
wird in neueſter Zeit fleißig angebaut, und zwar nament⸗ 
lich durch die Gewerkſchaftsorganiſationen. So hat eine der 
Hausdiener⸗Vereinigungen in Berlin jetzt eine derartige Statiſtik 
aufgenommen, 1000 Fragebogen ſind verſandt worden und über 
500 ſind beantwortet, mit wenigen Ausnahmen brauchbar be⸗ 
antwortet, zurückgelangt; das iſt ein relativ befriedigendes Er⸗ 
gebniß. Aus den Antworten ergiebt ſich nun u. a. Folgendes: 
Der wöchentliche Lohn differirt zwiſchen 6 und 22¼ Mark. 
Neben der wöchentlichen kommt monatliche Auszahlung vor, 
der Lohn ſchwankt dann zwiſchen 60 und 100 Mark. Auch 
andere Lohnformen, Lohn mit Koſt, Lohn mit Wohnung kommen 
vor. Ein einziger Hausdiener hat angegeben, daß er ſtunden⸗ 
weiſe bezahlt werde, und zwar mit dreißig Pfennigen für die 
Stunde. Die Arbeitszeit iſt in dieſem Berufe naturgemäß aus⸗ 
gedehnt, fie beträgt im Durchſchnitt 11 Stunden; kürzere 
Arbeitszeit iſt vielfach durch ſchlechten Geſchäftsgang oder Aus⸗ 
hilfscharakter der Arbeitsleiſtung bedingt. Längere Arbeitszeit 
iſt nicht durchweg mit höherem Lohn verbunden; öfter ift das 
Umgekehrte der Fall. Verpflichtung zur Arbeit vor oder nach 
der Geſchäftszeit kommt zwar manchmal vor, iſt aber doch im 
Vergleich mit dem Gegentheil ſeltener. Was die Sonntags⸗ 
arbeit betrifft, jo ſteht es damit etwa jo: Von 10 Haus dienern 
haben 2 Sonntags frei; 2 arbeiten 2 —3 Stunden, 2 bis 1 Uhr, 
2 den ganzen Tag, und für 2 iſt die Arbeitszeit an Sonntagen 
unbeſtimmt, ſie richtet ſich nach der Geſchäftslage, und der 
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ſich dem Arbeitgeber fügen. Dieſe Statiſtik be⸗ 
zieht ſich, wie geſagt, auf Berlin. In anderen größeren Städten 
ſind im Laufe der letzten Jahre ebenfalls Organiſationen ent⸗ 
ſtanden. Um nun mit dieſ 
Berliner Hausdiener eine Konferenz nach Berlin zum Sep⸗ 
tember einberufen, Einladungen dazu aber auch an ander⸗ 
Gruppen der in kaufmänniſchen Gewerben Arbeitenden, beſonders 
an Handlungsgehilfen ergehen laſſen. Zum Theil haben 
Delegirtenwahlen ſchon ſtattgefunden. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, gedenkt der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe ſeine angekündigte Reiſe auf 
ſämmtliche Provinzen auszudehnen; es wird vermuthet, daß 
der Miniſter auf dieſer Reiſe Material für ein in der nächſten 
Tagung des Abgeordnetenhauſes vorzulegendes Schuldota⸗ 
tions⸗Geſetz zu gewinnen wünſcht. 


— Die „Nat.⸗Lib. Corr.“ hat es als bemerkenswerth be⸗ 
zeichnet, daß Herr v. Forckenbeck als Vertreter des Wahl⸗ 
kreiſes Sagan-Sprottau durch die Unterſtützung der 
Ultramontanen im Reichstage ſaß. Am 20. Februar 1890 
erhielt v. Forckenbeck 7656, v. Klitzing (konſ.) 5516, Zubeil 
(Soz.) 1644, Dr. Franz (Zentr.) 810 und Graf Schack (natl.) 
304 Stimmen. In der Stichwahl wurde Forckenbeck mit 
10 689 gegen 5986 Stimmen gewählt, alſo mit einer Mehr⸗ 
heit von 4703 Stimmen! Die 810 Stimmen des Zentrums 
haben alſo den Ausſchlag nicht gegeben. Ob die 304 für den 
nationalliberalen Kandidaten abgegebenen Stimmen dieſer Partei 
Ausſicht auf Wiedererwerbung des Wahlkreiſes, der ſeit 1882 
mit alleiniger Ausnahme des Jahres 1887 im Beſitze der 
liberalen Vereinigung bezw. der freiſinnigen Partei geweſen iſt, 
eröffnet, überlaſſen wir deren Urtheil. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ giebt bereits der Hoffnun, Ausdruck, bei einem Streit 
zwiſchen den Freiſinnigen und Nationalliberalen würde das 
Zentrum den Ausſchlag zu Gunſten des — konſervativen Kan⸗ 
didaten geben. 5 

— Unter den nachgelaſſenen Papieren des Oberbürgermeiſters 
v. Forckenbeck, ſchreibt der „Hamb. Korr.“, befindet ſich ein 
Schreiben des Propſtes Jahnel bei St. Hedwig zu Forckenbeck's 
70. Geburtstage vom vorigen Herbſt, in dem in der liebens⸗ 
würdigſten Form u. a. für die Förderung gedankt wird, die 
Forckenbeck den Bedürfniſſen auch der katho⸗ 
liſchen Gemeinde in Berlin habe angedeihen 
laſſen. — Was ſagt das Zentrum dazu? 


— Die im geſtrigen Mittagsblatt aus Speyer tele⸗ 
graphiſch gemeldete Verurtheilung des Premier⸗Lieutenants 
Hopfner zu 43 Tagen Feſtungshaft bezieht ſich nur auf 
die Mißhandlung des Landwehr⸗Unteroffiziers Ingenieur 
Reiter durch denſelben. Der Ueberfall auf den Redakteur 
Wolf gelangt erſt ſpäter zur Verhandlung. 


— „Frei Land“, das Organ des deutſchen Bundes für 
Bodenbeſitzreform veröffentlicht in ſeiner letzten Nummer 
einen Artikel von H. Freeſe, in dem es u. A. heißt: 

Wir konſtatiren heute mit Genu Bing, daß, nach den Ne 
ſten Auslaſſungen zu ſchließen, die Partel der Ehriſtlich⸗ 
Soztalen (vulgo Antifemiten) ſowohl in dem zu erreichenden 

tel, wie in allen gegenwärtigen Forderungen unſeres Programms 
ch unſeren Anſchauungen nähert.“ ; 

Dazu wird in den „Mittheilungen aus dem Verein zur 
Bekämpfung des Antiſemitismus“ bemerkt: 

Bisher hat jede neue r Hr auf's Peinlichſte darnach ge⸗ 
ſtrebt, nur mit den lauterſten Mitteln für ihre Idee zu kämpfen 
und alle unmoraliſchen Elemente aus ihren Reihen zu bannen. 
Will etwa der ende Bund für Bodenbeſitzreform“ hierin 
eine Ausnahme machen 


— Die unbegreifliche Weigerung des Reichsiuſtizamts, endlich 
die vom Reichstage ſeit Jahren befürwortete Regelung der Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter in die Hand zu 
nehmen, beginnt jogar die Geduld der Regierungen zu erſchöpfen. 
In der b ab 1 chen Kammer hat vorgeſtern bei Berathung des 
bezüglichen Antrags Muſer die Regierung erklärt, das Beſte jet 
eine keichsgeſetzliche Regelung, aber wenn eine ſolche bis zur näch⸗ 
ſten Seſſion nicht in Ausſicht ſei, werde die Regierung dem Land⸗ 
tage eine Vorlage machen. Und doch hendelt es ſich für Baden 
nicht um die Frage, ob überhaupt unſchuldig 8 entſchä⸗ 
digt werden ſollen oder nicht, ſondern ob die Entſchädigung durch 
die Verwaltung oder durch Geſetz beſtimmt werden ſoll. 


— Im Monat April hat die Po ſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung 21107732 Mark (gegen denſelben Monat des 
Vorjahrs + 799329 Mark) und die Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 
4903 000 Mark (+ 395000 Mark) eingenommen. 
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Pfingſten. 


Schon aus Homers Zeiten tönt uns die Klage des greiſen 
Neſtor entgegen, daß einſtmals in ſeiner Jugend alle Dinge 
beſſer geweſen, und daß die gegenwärtige Zeit eigentlich nicht 
mehr werth ſei durchlebt zu werden. So war es und ſo wird 
es bleiben, ſo lange Menſchen mit wechſelnden Schickſalen un⸗ 
ſere Erde bevölkern, ſo lange die Verſchiedenheit der menſch⸗ 
lichen Intereſſen und Charaktere auch eine Verſchiedenheit der 
menſchlichen Wünſche bedingt, ſo lange Furcht und Hoffnung, 
die mächtigſten Faktoren im Leben des denkenden Menſchen, 
unſere Bruſt bewegen. Furcht und Hoffnung ſind auch der 
Urquell des religiöſen Empfindens und wenn ſich daſſelbe 
auch hier in unklareren, roheren, dort in reineren, geläuterteren 

ormen äußert, immer liegt ihm der myſtiſche, ſchwermüthige 
ar der menschlichen Seele zu Grunde, das Unvollkommene 
u verbeſſern, ſich hineinzuträumen in eine ſchönere Zukunft, 
die Schuld an dem drückenden unvollkommenen Jetzt von ſich ab, 
auf feindliche äußere Einflüſſe zu wälzen, und gegen dieſe, im 


Gefühl der eigenen Ohnmacht, höhere dem Geſchlecht der B 


Sterblichen wohlwollende Gewalten als Bundesgenoſſen zu 
ewinnen. Vollkommener und bewußter kann dieſes Streben 
n zum Ausdruck kommen als am Bfingitieit dem dritten 
großen kirchlichen Feſte der Chriſtenheit. Natur und pietät⸗ 
volle Ueberlieferung haben ſich vereinigt, dieſer Zeit den 
Stempel beſonderer Weihe, aufſtrebender Hoffnungsfreudigkeit 


Fühlung zu gewinnen, haben die S 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 2. Juni. Dem „Fremdenblatt“ zufolge tft es un⸗ 

richtig, daß die Handelsverktragsverhandlungen mit 
erbien in Peſt fortgeſetzt werden ſollen. Die Verhandlungen 
würden thatſächlich morgen in Wien wieder aufgenommen werden. 
Unrichtig jet ferner, daß es ſich bei den bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen nur noch um wenige Punkte der Veterinärkonvention handle. 
Gegenüber den Berichten auswärtiger Blätter über angebliche 
Aeußerungen des ſerbiſchen Kabinetspräſidenten Paſic kann das 
„Fremdenblatt“ auf Grund verläßlichſter Informationen melden, 
daß betreffs des Grenzverkehrs keine prinzipielle Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit beſtehe und daß auch bezüglich der Frage der Veteri⸗ 
när⸗Konvention eine Verſtändigung bereits angebahnt ſei. Die 
n liege vielmehr in der Fixirung der Zollſätze des 
ſerbiſchen Tarifs. 
* Peft, 3. Juni. Das Abgeordnetenhaus erledigte 
beute das Kultusbudget. Der Finanzminiſter Dr. Wekerle 
wies in ſeiner Antwort auf eine Interpellation des Abgeordneten 
Horansky an analogen Fällen nach, daß das Indemnitäts⸗ 
geſ 1 am 1. Juni, nicht am 15. Juni in Kraft tritt, weil es ſich 
um die kontinuirliche Verlängerung eines beſtehenden Geſetzes 
handelt. Nach einer ſtürmiſchen Szene, welche durch den nach⸗ 
träglich zurückgezogenen Antrag der äußerſten Linken die Ab⸗ 
ſtimmung auf morgen zu vertagen hervorgerufen wurde, nahm das 
Haus die Antwort des Finanzminiſters mit überwiegender Majo⸗ 
rität zur Kenntniß. ; 

Wie hier verlautet, hat der Papſt durch den Nuntius Galim⸗ 
berti dem Kaiſer Franz Joſeph aus Anlaß des fünfundzwanzig⸗ 
jahrigen . ein eigenhändiges Be⸗ 
grüßungsſchreiben überreichen laſſen. 


Rußland und Polen. 


R Petersburg, 1. Juni. Original⸗Bericht der 
„Poſ. Ztg.“.] Der ruſſiſche Handel mit den Balkan⸗ 
ſtaaten war und iſt nur immer ein kläglicher zu nennen. 
Rußland beſitzt weder in Rumänien, noch in Serbien und 
Bulgarien ein Abſatzfeld für ſeine Waaren und der vor drei 
Jahren gemachte Verſuch, in dieſer Beziehung eine Beſſerung 
herbeizuführen, blieb erfolglos, ebenſo die ſtändige Ausſtellung 
von ruſſiſchen Waaren und Produkten in Bukareſt. Eine 
ſolche elende Handelslage geht nun aber doch der Regierung 
zu Herzen. So machte das Finanzminiſterium jüngſt wiederum 
Schritte energiſcherer Art, um zu einem Erfolge zu gelangen. 
Es kommandirte einen Delegirten, H. Timirjaſew, nach Serbien 
ab, um an Ort und Stelle die Märkte zu ſtudiren und zu 
unterſuchen, inwieweit dieſelben für die Aufnahme ruſſiſcher 
Waarenerzeugniſſe geeignet ſind. Ferner wandte ſich das 
Finanzminiſterium durch Vermittelung der Moskauer Sektion 
der „Geſellſchaft zur Förderung der Induſtrie und des Han⸗ 
dels in Rußland“ an die größeren Moskauer Manufaktur⸗ 
firmen mit der Aufforderung, der Entwickelung der Handels⸗ 
beziehungen zu den Balkanſtaaten mehr Theilnahme, als bis 
jetzt geſchehen, angedeihen zu laſſen. Im Verfolg dieſer Vor⸗ 
ſtellung beſchloß ein Konſortium großer Moskauer 
Manufakturfirmen nach Rumänien und Serbien auch ihrer- 
ſeits zwei Sachverſtändige zu entſenden, um die Lage des 
Bulareſter ruſſiſchen Waarenhauſes zu ſtudiren, ſich mit den 
Zoll- und Tarifangelegenheiten Serbiens und Rumäniens be⸗ 
kannt zu machen und überhaupt die finanziellen und kom⸗ 
merziellen Verhältniſſe der beiden Staaten kennen zu lernen. 
Alle Daten, die ſowohl der Delegirte Timirjaſew, als die 
Delegirten der Moskauer Kaufmannſchaft einſammeln ſollen, 
müſſen zum Auguſt d. J. eingeholt und dem Finanzminiſterium 
behufs weiterer Entſchließung vorgeſtellt ſein. — Die Naphta⸗ 
Verſchiffung in den bekannten mangelhaften, ſchlecht ver⸗ 
pichten Holzbarken auf der Wolga hat nun ein großes 
wirthſchaͤftliches Unheil zur Folge. Durch die aus den Holz⸗ 
barken ausgefloſſene Naphta iſt der Strom vergiftet worden, ſo 
daß ſämmtliche Fiſche, vor allem die vielgerühmten 
Wolga⸗Sterletts auszuſterben drohen. Man nimmt 
an der Hand ſachlichen Nachweismaterials an, daß von den 
250 Mill. Pud. Naphta, welche in den Jahren 18871890 
auf der Wolga transportirt wurden, 7 Mill. Pud ausgelaufen 
ſind. Außerdem iſt das Waſſer, mit welchem die Naphta⸗ 
barken geſäubert wurden, ſtets auch in die Wolga gegoſſen 
worden. Einen Begriff von dem auf dieſe Weiſe verurſachten 
Schaden erhält man angeſichts der früheren Jahreserträge des 
Wolga⸗Fiſchfanges, die ſich auf mehr als 20 Mill. Rbl. be⸗ 
zifferten. Von intereſſirter Seite wurde die Regierung ange⸗ 
gangen, Maßregeln zu treffen, bevor der vollſtändige Ruin der 


aufzuprägen. Dieſer Zug inniger Verſchmelzung, der An⸗ 
ſchauung der ſchöpferiſchen Natur und religiöſen Empfindens 
fand ſich ſchon bei den Juden in ihrem 7 Wochen nach Oſtern 
fallenden Erntedankfeſt, des Zeitabſtandes vom „Paſſah“ halber 
auch das „Feſt der Wochen“ genannt. Die alte Sitte dagegen 
in einigen Gegenden Deutſchlands, friſche Birkenbäumchen 
(Pfingſtmeien) aufzuſtellen, wird auf die Feier eines altger⸗ 
maniſchen Frühlingsfeſtes zurückgeführt. Bei unſern Voreltern 
war alſo der Boden für die Feier des chriſtlichen Pfingſtfeſtes 
gleichfalls bereits vorhanden und um ſo tiefer hat ſich der 
germaniſche Geiſt in die ernſtfreudige Stimmung deſſelben zu 
verſenken vermocht. War es ja der „Geiſt“, der nach chriſt⸗ 
licher Ueberlieferung über die Apoſtel ausgegoſſen wurde. Und 
dieſer Geiſt, mag der Einzelne ſich ihm vorſtellen wie er will, 
er iſt derſelbe heute noch, der er damals war, ebenſo uner⸗ 
gründlich und unſterblich wie die alljävrlich aufs neue er⸗ 
wachende Natur, es iſt der Geiſt, an dem Alle Antheil haben, 
die ihn empfangen wollen, es iſt die Rückkehr des Menſchen 
zu . eigenen beſſeren Natur, die Einkehr in ſeiner eigenen 
ruſt. 

Wir ſuchen unter Kampf und Schmerzen 

Gar oft das weit entfernte Glück, 

Und kehren wir enttäuſcht zurück, 

So finden wir's im eignen Herzen. 


Friedliche, ruhige Anſchauung des ewig Wahren und 
Schönen, das iſt es, woran jener Geiſt uns gemahnt und 
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Wolgafiſche eingetreten iſt. — Von der Regierung ift wieder 
Erbauung eines Kriegshafens beſchloſſen worden. — 
Die Heuſchreckenauftritte in kaukaſiſchen Gouverne⸗ 
ments, welche von der ruſſiſchen Preſſe als durch angewendete 
energiſche Bekämpfungsmittel gefahrlos geworden hingeſtellt 
werden, erhalten durch eine hier eingetroffene Meldung eine 
hochgradige Bedeutung. Dieſer Meldung zufolge ziehen unab⸗ 
ſehbare Maſſen des gefräßigen Inſektes durch das Gouverne⸗ 
ment Tiflis und einen beträchtlichen Theil des ſüdlicheren 
Gebiets. Die Saaten ſind auf einer ungeheuren Fläche ſtellen⸗ 
weiſe verwüſtet worden, namentlich im Kreiſe Nachitſchewan, 
im Gouvernement Eriwan. Es werden alle erdenklichen Mittel 
gegen die fliegenden Zerſtörer in Anwendung gebracht, Maſſen 
von Arbeitern zu ihrer Vertilgung herangezogen, aber doch 
erweiſt ſich die aufgebotene Kraft als unzulänglich gegen das 
Uebel. — Ueber den Hauptrücken des aukaſus gebirges 
wird eine Eiſenbahnlinie angelegt werden in der Rich⸗ 
tung von Wladikawkas⸗Station Awtſchaly nach der Einmün⸗ 
dung des Fluſſes Groß⸗Aragwa in die Kura. Auf dem 
Digomſchen Felde ſoll ſich die neue Berglinie mit der trans⸗ 
kaukaſiſchen Eiſenbahn verbinden. Sämmtliche Pläne zu der 
Bahn ſind dem Miniſterium der Wegeverbindungen unterbreitet 
worden. Auch wird eine Verbindungsbahn zwiſchen 
Wolga und dem Schwarzen Meer profektirt. 


Italien. 

Rom, 2. Juni. Nach der Erklärung des Finanzminiſters in 
der Deputtrtenfammer, die Regierung ſtimme der ſo⸗ 
fortigen Anwendung der Weinzollklauſel zu, da 
die italleniſchen Produzenten nahezu einſtimmig den ihnen gewährten 
Zollſchutz ablehnten, er bitte aber die fatultative Formel anzu⸗ 
nehmen, beſchloß die Kammer in geheimer Abſtimmung mit 181 
gegen 63 Stimmen die ſofortige Anwendung der Wein⸗ 
zollklauſel in folgender Faſſung: die Regierung iſt 
ermächtigt, für die meiſtbegünſtigten Länder den Einfuhrzoll auf 
ein Hektoliter Wein in Fäſſern und Gebinden auf 5 Fres. 77 Cts. 
herabzuſetzen. f 

Die Gedenkfeier für Garibaldi geſtaltete fich zu 
einer glänzenden Kundgebung. Eine Störung erfuhr dieſelbe da⸗ 
durch, daß in einem mit Menſchen dicht gefüllten Zimmer der 
Fußboden einſtürzte, wodurch 10 Perſonen verletzt wurden. 


i Frankreich. 

Paris, 2. Juni. Doérouledelrichtete an die Regierung in der 
Deputirtenkammer eine Anfrage wegen der Gerüchte über 
Abänderungen des Feſtprogramms in Nancy. 
Der Miniſterpräſident Loubet erwiderte, die Regierung habe 
dieſe Feſte in voller ue geregelt, ohne ſich irgend wie durch 
die Erwägungen beeinfluſſen zu laſſen, auf welche die Preſſe an⸗ 
geſpielt habe. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Die Budgetkommiſſion ſetzte in dem Getränkeſteuer⸗ 
Entwurf die vorgeſchlagene Steuer von 50 Centimes für den 
Grad in einem Hektoliter Bier auf 30 Centimes herab. 


Luxemburg. 
Luxemburg, 2. Juni. Die Abgeordnetenkammer beſchloß vor 
ihrer Vertagung trotz des Widerſpruchs des General⸗ 
direktors Thorn mit 21 gegen 17 Stimmen einen Wege⸗ 


bau bei Wil Wie vielfach angenommen wird, wird 
eine Entlafjung einreichen. I > — — 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Juni. Ein heute zur Vertheilung gelaugtes 
Blaubuch enthält eine Anzahl Depeichen, betreffend die 8 0 T= 
gänge in Uganda. Das erſte Telegramm iſt vom 18. April 
datirt und von dem engliſchen Konſul in Zanzibar an Lord Salis⸗ 
burn gerichtet. In demſelben werden die ra e Miſſionären 
in Zanzibar aupenanpenen Nachrichten über die Niedermetze⸗ 
lung franzöſiſcher undeinheimiſcher Katholiken 
in Uganda, für welche Kapitön Lugard und die Beamten der 
Engliſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verantwortlich 1 
worden ſeien, elle dieſer Nach Lord Salisbury fragte am 28. April 
wegen der Quelle dieſer Nachrichten an und erhielt zur Antwort, daß 
dieſelben Berichten des franzöſiſchen Biſchofs in Uganda 
und des Lieutenants Langheld entſtammten. Am 16. Mai 
meldete der engliſche Konſul in Zanzibar nach Berichten aus 
engliſcher Quelle, daß große Kämpfe in Uganda ſtattfinden und 
daß Kapitän Lugard Waffen und nition nöthig haben würde. 
Die engliſche Oſtafrikaniſche Geſellſchaft übermittelte am 16. Mai 
ein Telegramm aus Mombaſſa, nach welchem Lugard unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung ſeitens des Khedive tauſend Mann gut 
bewaffneter egyptiſcher Truppen unter Befehl Selim- 
ee anwerbe, welche unter der Flagge der Geſellſchaft kämpfen 
ollten. h 

* London, 3. Juni. Der erſte Lord des Schatzes, Bal⸗ 
four, erklärte im Unterhauſe auf eine Aufrage, eine 
Abänderung des Eingangszolles auf ſpaniſche 


wird uns dieſer Friede auch niemals dauernd beſcheert werden 
eine kurze Raſt wird genügen unſere Kräfte zu ſtärken, unſern 
Blick emporzuheben über den Staub der Rennbahn, auf der 
die Menge den materiellen Gütern nachjagt und ſie wird ver⸗ 
mögen uns den idealen Zielen der menſchlichen Natur näher 
zu bringen. Wir können ſie nicht halten, nicht unterdrücken, 
die drängenden und durcheinander wogenden Kräfte in der 
Entwickelung der Menſchheit — wir wollen es auch nicht, 
aber wir können und wollen den Augenblick, der uns wie die 
vor uns liegenden Feſttage die Friſt gewährt, die alltäglichen 
Sorgen abzuſchütteln, uns in eine ſtillere, harmoniſche Welt 
zu verſetzen und den Zauber der Natur auf uns wirken zu 
laſſen, dankbar benutzen und in vollen Zügen genießen. Hoffen 
wir, daß die freundliche Segenſpenderin, die Sonne, ſich die 
Feſttage hindurch den Tauſenden, die dieſen Naturzauber jo 
gerne auf ſich wirken laſſen möchten, Gelegenheit dazu giebt 
und daß mancher, der hinauszog ins Freie, den Sinn bedrückt 
und von Sorgen umdüſtert, erfriſcht und geſtärkt zurückkehren 
möge nach den Worten des Dichters: 

5 

Sie Hafen an allen aden F 

Kan, ares Her wergle ber un 

Nun muß fich alles, alles Ber 

Br. 
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Weine ohne ee eberiſche Maßnahmen ſei nicht engängig; 

e 4s hin auf das religiöfe und ſittliche Leben in uns, das auch erneuert 

werden muß, wenn wir der Gaben des heiligen Geiſtes theilhaft 

werden wollen. Ein Feuer heiliger Begeiſterung will Pfingſten 

in den Herzen entzünden, damit unſer geſammtes Aeben immer 

mehr nach den Geboten wahrer Gottes- und Nächſtenliebe ſich 
geſtalte. 

Zu Pfingſten treibt es uns mächtig hinaus in den neuerblühten 
Garten der Natur; denn die Zeit der fröhlichen Feſte im Freien 
iſt gekommen. Und wer wit":s nicht, daß es vor allen die Schützen⸗ 
feſtlichkeiten ſind, die das allgemeinſte Intereſſe auf ſich lenken. 
Ueberall auch in unſerer Provinz, von der Provpinzial⸗Hauptſtadt 
bis herab zum kl ſten Flecken, wo Männlichkeit und vaterlän⸗ 
diſche Geſinnung hochgehalten werden, ſchaaren ſich am Pfingſtfeſte 
die Schützenbrüderſchaften in ihrer ſchmucken Tracht der Bürger⸗ 
wehr, um Auge und Hand im ſicheren Büchſenſchuſſe zu üben. 
In eine um Jahrhunderte entlegene Zeit verſetzen uns die fröh⸗ 
lichen Pfingſtaufzüge der Schützengilde zurück, in jene trübe Zeit, 
unſeres Vaterlandes, wo öffentliche Unſicherheit und Herrſcherohn⸗ 
macht den friedlichen Bürgern die Waffen in die Hand drückten 
und ſie zwang den häuslichen Herd gegen willkürlichen Friedens⸗ 
bruch und unerſättliche ute ſacht der Gewaltigen zu beſchützen. 
Die gute alte Zeit! wir jehnen uns nicht nach ihr zurück! Aber 
wenn die Waffenübungen unſerer ehrſamen Bürger ihre urſprüng⸗ 
liche Bedeutung der Wehrhaftmachung auch längſt verloren haben, 
die fröhlichen Schützenfeſte erfüllen doch noch eine Miſſion. Sie 
pflegen edle Geſelligkeit und gute Kameradſchaft und laſſen alle 
Theilnehmer über den Sorgen und Mühen der Alltäglichkeit, an 
denen ja auch unſere Zeit ſo reich iſt, einmal recht herzlich froh 
werden. 

Aber nicht bloß zu fröhlichen Volksfeſten mit allerlei Kurzweil 
verſammelt Pfingſten Große und Kleine, es führt auch die Ver⸗ 
treter verſchiedener Beſtrebungen zu ernſtem Thun zuſammen. 
In Halle an der Saale tagt das große deutſche Lehrerparlament, 
auf deſſen Verhandlungen und Beſchlüſſe die Blicke weiteſter Kreiſe 
des deutſchen Volkes gericht ſind. Auch in unſerer Provinz 
werden Lehrer-Gauverſammlungen an verſchiedenen Orten über 
Standesintereſſen und Jugendwohl verhandeln. Mögen alle dieſe 
Verhandlungen, auch diejenigen des Kongreſſes für Knaben⸗Hand⸗ 
fertigkeits⸗ Unterricht, den die alte Kaiſerſtadt Frankfurt a. M. 
gaſtlich in ihren Mauern aufnehmen wird, zum Segen der Jugend 
und zum Helle des Vaterlandes gereichen. 

Pfingſtreiſen, Pfingſttouren! Welche Luſt und wieviel Er⸗ 
wartungen bergen dieſe Worte in ſich. Hunderte und Tauſende 
benutzen das liebliche Pfingſtfeſt zu Reiſen und Ausflügen nach 
den verſchiedenſten Orten und zu den mannigfachſten Zwecken. Und 
in der That, wie könnte man dem Anreiz widerſtehen, den blauer 
Himmel und lachender Sonnenſchein, fröhliche Geſellſchaft gleich⸗ 
geſtimmter Genoſſen und günſtige Sonderzüge mit einfachen Fahr⸗ 
preiſen bei doppelter Zeitd auer auf uns ausüben. Pfingſten, das 
„liebliche Feſt“, will uns froh und glücklich ſehen. Hinaus darum 
alle, Große und Kleine, Vornehme uad Geringe, hinaus! in die 
laubigen Wälder und Haine der Umgebung, in romantiſche Land⸗ 
ſchaften, in die Thäler und auf die Höhen der Gebirge, nach der 
Reichshauptſtadt, oder wohir des Herzens Sehnen uns ruft. 


Allen aber, mögen ſie nun daheim weilen in der ſtillen Häus⸗ 
lichkeit, oder hinauseilen in die weite, geräuſchvolle Welt, wünſchen 
wir von ganzem Herzen ein recht 


fröhliches und geſegnetes Pfingſtfeſt! 


k. Tranſitlager für Getreide. Vor dem Inkrafttreten der 
Schutzzölle war Poſen ein Haupthandelsplatz für Getreide im 
Oſten des Reiches; ſeit Jahren aber iſt das Getreidegeſchäft 
unſeres Platzes in einem ſtetigen Rückgange begriffen. Durch die 
Einführung des Getreideitaffeltarif3 vom 1. September 1891 tft 
die Lage des hieſigen Getreidehandels leider noch verſchlimmert 
worden, da dieſer Tarif für Poſen höchſt ungünſtig wirkt und es 
dem Handel und der Mällerei ſchwer macht, genügend Waare 
dem Poſener Markte zuzuführen. Seit nahezu 15 Jahren bemüht 
ſich der Poſener Handel, hier ein Tranſitlager für unverzolltes 
Getreide errichtet zu ſehen 8 ohne Erfolg. In der 
jetzigen Zeit wird der Mangel eines Tranſitlagers beſonders 
ſchwer empfunden, denn ohne ein ſolches kann der Handel nur die 
Quantitäten an Getreide aus dem Auslande beziehen, für die er 
ſofort im Lande Verwendung findet. Getreideſendungen, die aus 
dem Auslande kommen und verzollt werden müſſen, können für 
die in nicht mehr in Betracht kommen, und deshalb wird 
es dem Poſener Getreidehandel unmöglich gemacht, größere Unter⸗ 
nehmungen zu wagen. Die hieſigen Getreideintereſſenten erhoffen 
nun von der Errichtung eines Tranſitlagers eine Kräftigung und 
Neubelebung des Getreidehandels am Platze und haben bei der 
Vertreterin des hieſigen Handels, der Handelskammer, den Antrag 
eingebracht, für die Einrichtung eines Privattran⸗ 
5 für Getreide unter Mitverſchluß der 
Zollbehörde zuſtändigen Orts einzutreten. — Wie wir 
hören, hat die Handelskammer dem Antrage in ihrer letzten Sitzung 
ſtattgegeben und beſchloſſen, bei dem Herrn Finanzmi⸗ 
niſter in dieſer Sache vorſtellig zu werden. Im 
Intereſſe des Poſener Getreidegeſchäfts wäre dringend zu wünſchen, 
daß die Bemühungen der . von Erfolg gekrönt ſein 
möchten, zumal da andere Plätze wie Danzig, Thorn, Inowrazlaw ꝛc. 
ſich dieſer Einrichtung bereits erfreuen. 


* Herr Dr. Pulvermacher, Spezialarzt für Augenkranke, 

85 von der königlichen Regierung die Genehmigung erhalten, im 

auſe Viktoriaſtraße Nr. 4 eine Privat⸗ĩHeilanſtalt für Augenkranke 

zu eröffnen. uch Unbemittelte finden daſelbft Behandlung und 
eventl. Aufnahme. 


br. Ausſtellungs⸗Lotterie. Dem hieſigen Ornithologiſchen 
Verein iſt, wie uns mitgetheilt wird, vom Oberpräſidenten aus 
Anlaß der in den Tagen vom 5. bis 8. November d. J. hier ſtatt⸗ 
findenden zweiten großen allgemeinen Geflügel- und Vogelausſtel⸗ 
lung die Ausgabe von 6000 Looſen zum Preiſe von à 50 Pf. ge⸗ 
ſtattet worden. 


br. Die Schützen⸗ Kompagnie des hieſigen Landwehr⸗ 
vereins hielt geſtern Abend im Saale des Wiltſchkeſchen Reſtau⸗ 
rants ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Zu⸗ 
nächſt wurde der Bericht der Kaſſenreviſtons⸗Kommiſſion über den 
Befund der Jah erſtattet, worauf, da 


von 13 Millionen Pfund Ster⸗ 

3 zur Einlöſung der in 

Pänden der Kommiſſion für die Nationalſchuld befindlichen Schatz⸗ 
onds wurde in zweiter Leſung angenommen. 


Kleinere militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


m. Bekanntlich wird die deutſche Armee jetzt mit Zelten 
ausgerüftet, für welche in dem diesjährigen Etat eine größere 
umme ausgeworfen worden iſt. Man hat früher im Intereſſe 
der Exleichterung des Mannſchaftsgepäckes die gelte abgeſchafft 
und die letzten Kriege, namentlich der in Frankreich, haben gezeigt, 
r ganz gut ohne Zelte auskommen kann. Selbſt der ſtrenge 
Winter 1870/71 hat die Zelte nicht vermiſſen laſſen. Gerade aber 
für die Winterfeldzüge hat man die Zelte wieder einführen m 
3 geglaubt. Da ſind denn die Verſuche, welche man in Ruß⸗ 
fol mit den Zelten gemacht hat, von großem Werth. Die Zelte 
auf v namentlich gegen die Kälte ſchützen. Man errichtete ein Zelt 
breit on Schnee gereinigtem Boden; eine Strohdecke ward ausge⸗ 
— et, auf der 8 Soldaten ſchliefen; für jeden der 8 Soldaten 
— 7,5 Kilogr. Stroh beſtimmt. Die Soldaten trugen Winter⸗ 
eldung. Um 9 Uhr Abends zeigte das Thermometer im Zelte und 
außerhalb deſſelben — 13 Grad R. Draußen fiel es dann bis um 
Uhr 15 Minuten auf — 16 Grad R. Im Innern war es um 
Uhr auf — 6 Grad geſtiegen, fiel dann aber raſch und ſtand um 
4 Ubr 15 Minuten ebenſo wie draußen. Die Mannſchaften ſchliefen 
ruhig bis um 3 Uhr, zu welcher Zeit der Thermometerſtand 
11 Grad war. Dann waren fie nicht mehr im Stande zu 
ſchlafen, fie gingen häufig hinaus und ſuchten ſich durch Bewegung 
u erwärmen. Dieſe Verſuche haben mithin dargethan, daß man 
el ſtrenger Kälte von den Zelten keinen großen Nutzen erwarten 
kann. Nun jagt man wohl, daß die deutſchen Truppen in ſolchen 
Breiten, wie die ruſſiſchen, nicht zur Verwendung kommen werden. 
er garantirt uns aber, daß wir nicht einmal einen Winterfeld⸗ 
zug in Rußland führen müſſen? In Frankreich werden ſich 
meiſtens genügende Unterkunftsräume für die Truppen ſchaffen 
aſſen. Auch bei Zernirungen großer Feſtungen wird dies in 
Frankreich der Fall ſein. Zweifelhaft dürfte es auch noch fein, ob 
te Zelte dem Regen und Schnee einer langen Belagerung im 
Winter widerſtehen werden. Bei einem vorübergehenden Bivouak 
Innen die Zelte allerdings von großer Bedeutung ſein. Uns 
ſcheint daß man die Zelte namentlich deshalb eingeführt hat, um 
„B in einem Kriege gegen Rußland große Truppenmaſſen an 
unſerer öſtlichen Grenze zu Defenſivzwecken zuſammenziehen zu 
bunen, ohne dieſelben auf die vereinzelten Dörfer und Gehöfte 
verzetteln zu müſſen. Bei einer ſolchen Defenſiv⸗Kriegführung find 
die Zelte ſehr gut zu verwenden, namentlich wenn die Zeltlager 
der Truppen durch Feldbefeſtigungen umgeben ſind. uch für 
rmeen, die bei einer belagerten Feſtung liegen, bilden Zeltlager 
geeignete Unterkunftsräume. 


8 jonalveränderungen im V. Armeekorps. Pr.⸗Lieut. 
S rt na vom Gren.⸗Regt. Nr. 7 in das Kaiſer Alexander 
Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 verſetzt. 
= Rückgang der Volkskraft. Von den 54339 Militär⸗ 
pflichtigen Bayerns wurden 1890 nicht weniger als 28024 für 
untauglich befunden. Die unbrauchbare Jugend war demnach ſchon 
zahlreſcher als die brauchbare. Und die Entkräftung macht täglich 
weitere Fortſchritte. Die karge Ernährung, ſchlechte Wohnung, 
e und übermäßige Arbeit, kummervolles Daſein, Dunſträume 
in Schule und Fabriken — alle dieſe Umſtände wirken zuſammen, 
das bei der Geburt noch geſunde Kind ſchwächlich zu machen. Und 
dieſe Entwickelung wird ſo lange nicht enden, als die Lebenslage 
des Volkes nicht eine andere geworden iſt. Die Zahl der brauch⸗ 
baren ländlichen Rekruten iſt viel größer als die der ſtädtiſchen. 
Letztere ſind den Erſteren zwar an Gewandtheit überlegen, werden 
2 von den ländlichen Rekruten an Körperkraft und Ausdauer 
sch ei Regel übertroffen. Die Ernährung, überhaupt die wirth⸗ 
10 1 che age iſt auf dem Lande nicht günſtiger, oft im Gegen⸗ 
de weit ungünſtiger als in den Städten. Die Menſchen ſind 
en er auf dem Lande mehr im Freien, die gute Luft erhält fie ge⸗ 
n Man müßte darauf halten, daß neue Fabriken außerhalb 
er Städte angelegt würden. Das wäre ſchon eine große Be erung. 
= Schießverſuche mit einem neuen franzöſiſchen Re⸗ 
vetirgewehr haben jeit einiger Zeit im Lager von Chalons ſtatt⸗ 
gefunden. Es wird behauptet, daß dies Gewehr, das ein Kaliber 
von 6%, Millimeter hat und deſſen Patrone 20 Gramm wiegt, 
Lor allen anderen Syſtemen den Vorzug habe. — Schon en: 
Im nächſten Jahre wird dann vorausſichtlich ein Gewehr m 
emem Kaliber von 6 Millimeter erfunden werden. Und fo fort 
mit Grazie ins Unendliche! 


Polniſches. 


Poſen, den 4. Juni. 


» d Erzbiſchof v. Stablewski hat dem Komitee für die 
olniſchen Ferienkolonieen einen Beitrag von 20 Mark zugeſandt. 


d. Die polniſchen Turner aus der Provinz Poſen, welche 
u dem großen polnischen Turnerfefte in Lemberg reiſen, find heute 
horde bei ihrer Durchreiſe durch Krakau von dem auf dem Bahn⸗ 
wie zahlreich verſammelten polniſchen Publikum feſtlich begrüßt 
Ten, en; ſie ſetzten dann zuſammen mit den polniſchen Turnern 
us Krakau ihre Reiſe nach Lemberg fort. 


—: e «§79ꝙĩc9. 
Lokales. 
Poſen, den 4. Juni. 

N 5 Bfingften iſt da! Helles Glockengeläute begrüßt heute 
as dritte Hauptfeſt der Chriſtenheit, das hohe Pfingſtfeſt, welches 
er Erinnerung an die Ausgießung des heiligen Geiſtes und die 

Pründung der chriſtlichen Kirche geweiht iſt. Von der Himmels⸗ 
Inigin längſt beſiegt find in dieſem Jahre auch die letzten Spuren 

* Winters und hoffnungsvolles Leben, Sproſſen und Blühen 
e uns überall in der weiten Natur entgegen. Pfingſten iſt 

mal im vollſten Umfange „das liebliche Zelt“, als welches 
"er Altmeiſter Goethe es fo unübertrefflich ſchön geſchildert hat. 

le aber Wald und Flur ſich ein herrliches Feſtgewand gewoben 
geben, fo dürfen zu Pfingſten auch unſere Wohnſtätten nicht un⸗ 

eſchmückt bleiben. Nach altgermaniſcher Sitte pflanzen wir darum 
ahresrechnung von 1891/92 


„Maibäume“ vor den Häusern, und zieren wir unſere Wohnungen 
mit 5 letztere richtig befunden war, dem Rechnungs⸗ und Kaſſenführer 
3 — Er eee u 3 Kalmus, den Zeichen der Entlaſtung ertheilt und dann die e Kon für 
Leben ankes über die wieberverjüngte Natur. Neues 189293 gewählt wurde. Das diesjä rige Haupt⸗Prämienſchießen 

„ unaufhaltſame Entwickelung gab der Außenwelt in den! der Kompagnie ſoll am 10., 13. und 17. Juli ſtattfinden. Für 


ſietten Wochen ihr charakteriſtiches Gepräge. Beldes weiſt und 


y e 4 
1 l wir u 


jeden dieſer drei Tage wurde eine beſondere Schießkommiſſton, 
beſtehend aus drei Herren, gewählt. Zum Schluß der General⸗ 
verſammlung fand noch eine Beſprechung über das am 3. und 
4. Juli ftattim ende 6. Provinzial⸗Landwehrfeſt des hieſigen Land⸗ 
wehrvereins ſtatt; die Kameraden der Kompagnie wurden zu mög⸗ 
lichſt . Betheiligung an demſelben erſucht. 
br. Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes biel, 
geſtern Abend im Kuhnki'ſchen Lokale eine Verſammlung ab, 
welche der Vorſitzende, Herr Landſchaftsbuchhalter Sch mi 5 ent 
mit Worten des Dankes für die zahlreiche Betheiligung eröffnete. 
Es wurde beſchloſſen, ſich an dem am 3. Juli hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Landwehrfeſt nicht als ein geſchloſſenes 
Ganzes zu betheiligen, ſondern jedem Mitgliede anheimzuſtellen, 
als Mitglied des hieſigen Landwehrvereins an dem Feſt nach Be⸗ 
lieben theilzunehmen. Ob der Verein am Abend des Tages in 
einem größeren Lokale der Stadt eventuell noch einen Kommers 
abhalten wird, um mit den auswärtigen Kameraden noch einige 
Zeit zuſammen zu ſein, darüber wird der Verein bei ſeiner nächſten 
Zuſammenkunft, welche am Freitag, den 1. Juli, im Lambert'ſchen 
Etabliſſement ſtattfinden ſoll, beſchließen. Der Verein beſteht 
gegenwärtig aus 104 Mitgliedern. \ 

br. Ausflug. Die Zukertortſche höhere Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule machte geſtern Nachmittag mit ihren Schülerinnen in 14 
Droſchken einen ward nach dem Eichwalde. Abends um 9 Uhr 
fand die Rückkehr zur Stadt in animirteſter Stimmung ſtatt. 

br. Verloren oder geſtohlen? Einem Milchkutſcher iſt 
geſtern Nachmittag auf dem Wege von der Großen Gerberſtraße 
nach Naramowice ein Korb, in welchem ſich eine lederne Geldtaſche 
mit 300 M. Inhalt befand, von ſeinem Wagen abhanden ge⸗ 
kommen. Vermuthlich iſt der Korb geſtohlen worden, da gerade 
in jener Gegend immer eine größere Zahl von Tagedieben herum⸗ 
lungert, obgleich es auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß der Korb 
vom Wagen gefallen iſt, ohne daß es der Kutſcher bemerkt hat. 
br. U ren. Geſtern Abend wurde die 13jährige 
Tochter eines in der Breitenſtraße wohnenden Arbeiters von dem 
uhrwerk eines Fleiſchers auf der Walliſchei an der Ecke des 
lten Marktes überfahren. Glücklicherweiſe hat das Kind nur 
einige Hautabſchürfungen am rechten Fuß davongetragen. 

r. Das Etabliſſement zum Eiskeller in Jerſitz, welches 

bekanntlich gegen Ende April d. J. durch einen Brand heimgeſucht 
wurde, iſt inzwiſchen reſtaurirt und höher aufgebaut worden, ſo 
daß die früher etwas niedrigen Räumlichkeiten dadurch bedeutend 
gewonnen haben; dieſelben ſollen erſt dann gemalt werden, wenn 
das Mauerwerk ganz ausgetrocknet iſt. reunden eines guten 
Glaſes Lagerbier zu ſehr mäßigem Preiſe iſt das Etabliſſement, 
welches ſich über dem Lagerkeller der hieſigen Brauerei der Ge⸗ 
brüder Walter befindet, und mit dem auch ein kleiner Garten nebſt 
Kegelbahn verbunden iſt, zu empfehlen. 
b. ützenfeſt. Während der Dauer des Schützenfeſtes 
findet im Schützengarten auf St. Roch (Städtchen), wie alljährlich, 
jeden Tag Konzert, ausgeführt von der Kapelle des 5. Fuß⸗Artill.⸗ 
Regiments ſtatt, worauf wir auf Wunſch noch ganz beſonders auf⸗ 
merkſam machen wollen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 4. Juni. (Privat⸗Telegramm der „Pof. 
Ztg.“] Der Verein Berliner Kaufleute und Induſtriellen hat 
angeſichts des neueſten Schreibens des Reichskanzlers vom 
3. Juni den Beſchluß gefaßt, die Maßnahmen zur Schaffung 
eines Garantiefonds für die Weltausſtellung bis zum Herbſt 
zu vertagen. 

Berlin, 4. Juni. [Privat⸗Telegramm der „Poſ—. 
Ztg.] Wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter meldet, war 
Graf Hohenthal, als er ſeine bekannte Rede gegen Eugen 
Richter hielt, bereits aus der konſervativen Fraktion des 
Herrenhauſes ausgetreten. 

Die Tarifkommiſſion für Deutſchlands Buch⸗ 
drucker iſt endgiltig aufgelöſt. Nach der Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Gehilfenvertreter haben die Prinzipalvertreter ihr Amt 
niedergelegt und die Tarifkommiſſion für aufgelöſt erklärt, da 
ein erſprießliches Zuſammenarbeiten unmöglich erſcheint. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ befürwortet Angeſichts des Schreibens 
des Reichskanzlers die Wende des Jahrhunderts als Aus⸗ 
ſtellungsjahr für Berlin feſtzulegen. 

Die „Weſtdeutſche Allg. Ztg.“ in Köln, das Organ 
Bismarcks, widerſpricht in ſchroffſter Weiſe den Andeutungen, 
als ob Fürſt Bismarck Neigung haben könne, ſich auszu⸗ 
ſöhnen und zu vergeſſen, wie er aus ſeinen Aemtern weg⸗ 


gejagt ſei. 

Ein Freiherr v. Langen erklärt in der „Kreuz⸗Ztg.“, daß 
er allerdings das Material gegen Ahlwardt den Behörden 
mitgetheilt habe, weil er geglaubt, nach § 139 des Straf⸗ 
geſetzbuchs dazu verpflichtet zu ſein, Landesverrath zur 
Anzeige zu bringen. Ein Darlehen habe er Ahlwardt nur 
in früherer Zeit gegeben. 

Ueber den Grund der Verhaftung Ahlwardt beſtehen ver⸗ 


ſchiedene Lesarten. Es wird mehrfach verſichert, die Ver⸗ 


baten ſei nicht wegen Betruges erfolgt, ſondern wegen der 
etzten Zwickauer Rede über die Judenflinten. 

Bankier Maaß iſt zu 6 Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. 

Berlin, 4. Juni. [Privat⸗Telegramm der „Poſ. 
Ztg.] Auf polizeiliche Requiſition von Jannowitz aus wurde 
eine ruſſiſche Falſchmünzerbande aus Plonsk, beſtehend aus 
fünf Perſonen, welche Landleuten gefälſchte Rubelſcheine pfund⸗ 
weiſe zum Kauf angeboten, verhaftet. 

Prag, 4. Juni. Nach einer Blättermeldung aus Przi⸗ 
bram ſind im Adalbertſchachte ſoviele einzelne Körpertheile auf⸗ 
gefunden worden, daß drei Wagen vollgefüllt wurden. Die 
Leichen waren derart angeſchwollen, daß größere Särge an⸗ 
gefertigt werden mußten. Der Schaden wird auf 2¼ Millio⸗ 
nen veranſchlagt, woran auch zahlreiche Private betheiligt ſind. 
Die Bruderlade verliert einen großen Vermögensantheil. Die 
Leichenwegſchaffung beanſprucht vierzehn Tage, die Wieder⸗ 
herſtellung der Schächte fünfzehn Monate. 

Przibram, 4. Juni. Von den aus den Schächten 
heraufbeförderten Arbeitern ſind nur dreizehn am Leben erhalten. 
Bei den Rettungsarbeiten ſind 27 Mann umgekommen. 

Newyork, 4. Juni. Eine Heralddepeſche meldet aus 
Valparaiſo die Demiſſion des chileniſchen Miniſteriums. 


Wr 
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Als Verlobte empfehlen ſich: J 


Ida Rudschitzki, 1 
Oswald Goischke. | 


Wilde, Poſen 
den 5. Juni 1892. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Paula Lukas⸗ 
czyk in Laban mit Hrn. Dr. med. 
Urban Kuczora in Gleiwitz. Frl. 
Margarethe Tiedemann mit Hrn. 

Walter e in Berlin. 

Verehelicht: Hr. Auguſt von 
Othegraven in Köln mit Frl. 
Maria Joeſten in Ehrenfeld. 

err Major Wilhelm Ganff mit 
rl. Clara Jagenberg in Alten⸗ 
kirchen. Herr Dr. Emanuel de 
Weldige in Bonn mit Frl. Anna 
van den Boſch in God Herr 
Dr. Friedrich Haaſe in Limmer 
mit 3 Iva Beauvais in 
Sarſtedt. 

Geboren: ge ohn: Hrn. 
Landrichter Dr. Engelſchall in 
er eg r. G. A. 

aetzoldt in Hamburg. Herrn 
Dr. Oskar Werth in Bochum. 

Geſtorben: Hr. Prem. ⸗Lieut. 
a. D., Poſtdir. Wilh. v. Born⸗ 
ſtaedt in Haynau. Herr Juſtiz⸗ 
rath C. von Harleſſem in Br 
nover. Herr Komm.⸗Rath 
Capelle in Leipzig. Herr Vanda = 
Dir. Chriſtian Laue in Dort⸗ 
mund. Herr Dr. Ernſt Krauſe 
in Berne 


q Verenügungen. 


ET 


Heute Sonntag: 


Konzert. 
6139 Anfang 5 Uhr. 
E. Oskar Müller's 


Hippodrom 


glich U 
e g Schützenfeſtes 
Städtchen 8176 
ſowie auf dem Bohnſchen Platz 


Reitbeluſtigung 


für Damen, Herren und Kinder. 


Dazu Konzert u. Maltguft. 


Eintritt à Perſon 20 P 
Kinder 10 5. 
Reſervirter Platz 30 Pf. 


Der Hippodrom iſt mit 
Neſtauration verbunden. 


„Zum Tauentzien“, 


St. Martin 33. 7912 
Einrichtung und Bedienung wie 
im Tauentzien-Breslau. 
Echte Biere, vorzügl. Küche. 

Hochachtungsvoll 


julius Köhler. 
Deutsche Rebe. 


Die Kanne, 1 Liter, M. 1,20. 
Der Römer, '/, * M. O, 30. 
Außer dem Haufe: 

Das Liter exel. Flasche M. 1,10. 


8191 + Kuhnke. 


Reſtaurant zum 
goldenen Stern, 


30 Ftiedrichſtr. 30, 


empfiehlt ſeine 
ff. Biere, ſowie Weine 


aus den renommirteſten Häuſern 
7214 zu reellen Preiſen. 


Moſel von 2 Mk. an, 
Nolh⸗ und NAheinweine 


von 2,50 M. an, 
Schaumwein 
von 6 M. an. 
Es bittet um regen Beſuch 


J. E. Hinnersen. 
Allen meinen Freunden 


und Gönnern die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß mein neu reno⸗ 


virter Eiskeller 


wieder eröffnet iſt. 8216 
Um “Burke bittet 


Bur kert, 
m ee 


BB ra RE e 1b, 22 1 Luk 
X n 


Heute entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein lieber 
Mann, unſer lieber Vater, Schwieger: und Großvater, 
der Reſtaurateur 8224 


Herr Gustav Lehmann. 


Dies theilen tiefgebeugt mit 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 2. Feiertage Nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des St. Paulikirchhofes aus ſtatt. 


Donnerſtag, den 2. Juni, Vormittags ½11 Uhr ver⸗ 
ſchied an den Folgen einer Lungenentzündung ſanft und 
gottergeben unſere sg ute Mutter und Großmutter, 
unfere liebe Schweſter, S wägerin und Tante, die 


verw. Frau Kaufmann 


Emilie Schoepke, 


geb. Kleiber, 


im 68. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


8165 


&, den 3. Juni 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


Mitbürger! 


si Fe 3. und 4. Juli d. J. findet rg 6. Provinzial⸗Landwehrfeſt 
er 

Für die vorausſichtlich in großer Zahl von auswärts zu er⸗ 
wartenden Feſttheilnehmer iſt es erforderlich, Quartiere zu be⸗ 
ſchaffen. Daher richten wir an unſere geehrten Mitbürger die 
herzliche und dringende Bitte, uns durch Gewährung von Frei⸗ 
quartieren oder, wenn Ihnen dies angenehmer ſein ſollte, durch 
Gewährung einer Vergüllgung in baarem Gelde freundlichſt unter⸗ 
ſtützen 17 wollen. 

den nachgenannten Herren können Freiquartiere ange⸗ 
8 und Beiträge zur Beſchaffung von Quartieren abgeliefert 
werden: 
Herr Kaufmann Hermann Cohn 
Breslauerſtr. 13/14. 

„ Kaufmann R. Kahlert, Waſſerſtr. 6. 

„ Lotterie⸗Einnehmer Kaufmann H. Kirſten, St. Martin 16/17. 

N Er O. Niekiſch — Firma J. Neumann, Wilhelms⸗ 


ohl — Firma 5 Nier, Berlinerſtr. 
umpel, ae iſchei. 


Ra wit 


5 Naumann Bonis 
„ Kaufmann Alb. 


Poſen, den 1. Juni 1892 12² 
Die Einquartierungssstommirfion. 

Genſichen, 

Rechnungsrath, Eiſenbahn⸗ een, 


Schriftführer. 


Vorſitzender. 


An pen beiden Pfingitfeiertagen, 
den 5. und 6. Juni er.: 


Großes Militair⸗Concert. 


Anfang 4½ Uhr. 8193 


Halbe Eintrittspreiſe. WU 
Pony⸗ und Kameelreiten. 
Abends: Illuminations beleuchtung. 


Schützengarten. 


Während der Dauer des Suite im ae bon 
Montag, den 6. d. Feiertag) bis inkl. Sonntag, 
den 12. d. M. it von Nachmittags 4 Uhr ab großes 


tair-Cone ert, 


ausgeführt von der Kapelle des N. Schleſ. Fuß⸗Art. Regt Nr. 5, 
unter pexſönlicher Leitung (und Solo⸗Vortrag) ihres Stabshoboiſten 
Herrn II. Hasenjäger. — Entree 25 Pf. 8220 


Grand Hötel de France 


ET ER 
I 245 


Posener Pfandbriefe. 


Die Ausgabe der neuen Couponsbogen 
erfolgt gegen Einlieferung der Talons koſten⸗ 


frei durch 7692 


Hartwig Mamroth & Co., 


Bankgeſchäft (Mylius Hotel). 


Anerkannt bester Bitterliqueur! 


III UNDERBERG- -ALBRECHTS 
Boonekamp of Maag Bitter 


KK Hoflieferant-in Rheinberg am Niederrhein 


Gegründet 1846. 25 Preis-Medaillen. 


Weingrosshandlung 


Hötel de Rome, 
Juhaber: F. Westphal & Comp., 


empfehlen mit der Verſicherung ſtreng reellſter Be— 
dienung: 7837 


Moſel-Weine von 60 Pf. per Flaſche an. 
Ahein- und Pfälzer-Weine von . LO M. „ „ L 
Weiße u. Rolhe Bordennz-Weine von 80 Pfl., „ f 


Firma Posener & Cohn, Shettu. Forkwein u. Madeira von 1. MW. » m 


Angarweine von J 
Champagner von dn 
Deulſche Schaumweine von . EN 


Arae, Rum, Cognac, engl. Porter u. Pale Ale 
uu den billigſten Engros - Breifen. EM 
Preisverzeichniß su auf Wunſch zugeſandt. 


— 1 Van Belegung meins Feſchifts 
DEE und, Nitterſtraße 2 patterre 7 


habe einen Theil meines e Lagers zum Aus- 
verkauf geſtellt und offerire ſehr ſolid gearbeitete Polſter⸗ 


garnituren, Chaiſelongnes, Divans zc. zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 7997 


0. Dümke, 


Tapezierer und Dekorateur, 
Wilhelmſtraſte 20, III. 


Nach angeſtellten Vergleichen ſteht es feſt, Bar das G 
von mir gelieferte Brot {92 


billiger, g 
chwerer 00-130 Gr. ſchwer) 
und von anerkannt 3 


beſſerer Qualität 


als das aus der Poſ. Eiſenb.⸗Beamten⸗Vereinigung iſt. = 
Wwe. M. Osuszkiewiez, 
St. Martin 12. 


und 1. Juni stattfindenden 


St. Martin Ben 


1181 


er 


Zu dem am 12. 


empfiehlt neben feinen Reſtaurationslokalen neu ein- Wollmarkt enpiehle meine Wollzelte zur Auf⸗ 


gerichteten Garten mit guter anerkannter 


Küche und billigen Getränken. 
8175 


Luzinski. 


Valexländiſcher Männer- . 
Dienſtag, den 7. Juni cr., Abends 


— M. d. 8. VI. Abds. 8 Uhr 
le 8127 
Uhr, Generglberſammlung der 


Sängerreiſekaſſe: Bericht und 
Rechnungslegung. Danach Mo⸗ 
natsverſammlung: 25 Aufnahmen, 
Ae in bite 5 0 
nahm un 3 
ſcheinen erforbertic. e 8160 Handwerker⸗Verein. 
. Der Verte. er Vorſtand. Donnerſtag, den 9. d. M.: 
Deutscher Männer- ſichtigung 
Gesan verein. der chemiſchen Fabrik (vor⸗ 
Dienſtag 3 Juni d. J, mals Moritz Milch & Co) 
Abends 8½ Uhr: in Jerſitz. 8132 


Abmarſch vom . 
Nachmittag pünktlich 2°, 


Geſangprobe. 


nahme von Wollen und bitte um rechtzeitige An⸗ 
meldungen. Moritz Kuczynski Nachfolger, 
8171 Gr. Gerberſtr. 3031. 


ste Weseler Geld - Lotterie. 


iehung bestimmt am 22. Juni er. 


Hauptgeminne I. 90,000, 40,000, U fo ei. 


M Originalloose A M. 3. Porto u. Liste 30 pi 
| Lewin, Berlin C., 


Spandauerbrücke 16. 


Ich hi f Jedem u. überall 20 

lle Mk. pro WS Woche für 
leichte Schreib: u. künſtl. Arbeit! Alle Sorten Kleie ſowie 
bei ih 2 St. tänl) Offert. an[ Mais hat billigſt abzugeben 
Brayelle 11, „Bd. Barbes, Paris. M. Gotthelf, Breslau. 


Angaben 
über geeignete Penſionen 
für Schüler der Königlichen 
Baugewerkſchule hierſelbſt, 
einfache geſunde Wohnung, 
bürgerliche Koſt BE 
werden Dienstags Vormittags von 
10 bis 11 Uhr, in der Kanzlei 
der Königlichen Baugewerkſchule, 
Breslauerſtraße Nr. 16, entgegen 
genommen. a 8200 
Der Direftor 
der Königl. Baugewerkſchule 


. Spetzler. 
Privat⸗Unterricht 


in der Buchführung n. im kauf⸗ 
männiſchen Rechnen ertheilt 8073 
Prof. Szafarkiewiez, 


2 

er} 

Pojtfadhjchule. = 

Sichere und fachgemäße Aus⸗ 

bildung; Fre e ⸗Examen. 

Gute Reſultate.“ 

Lehrer und Leiter der Anſtalt ſind 

praktiſch erfahrene Schulmänner. 
Näheres durch den Dirigenten 


F. Schulz, Preslauerür. 35. 


* Nate ach in einf. 
dopp. it. Buchf. 3 1 
_ [mäßines Honorar 41 
Julius Daenſtfertig, Buchhalter 
Gr. Gerberſtr. 27, 3 Tr. 
Sur Einrichtung u. Führung 
von Geichäftsbüchern, wie zur 
Anfertigung ſonſtig. Buchhalter⸗ 
und Korreſpondentenarbeiten 
empfiehlt ſich 8142 
Julius Dienstfertig, Hug balter. 
Gr. Gerberſtr. 27, 3 Tr. 


ROTEN 
Zurückgekehrt 
Dr. Toporski, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
Während der Monate Juni 
und Juli praktizire ich in 


Bad Landeck. 


Dr. Pomorski, 
fr. Aſſiſlent der A. Marlin dhe 
Frauenklinik in Berlin. 


re Jekel's 2 
Breslau, Bohrauerſtr. 6. 
Bisher unerreicht. Schme 
loſe Heilung langlährkger Trier 


ten, veralteter Fußgeſchwüre, aufs 
1 gebrochener Krampfadern. 


6967 
Schriftliche Garantie für 
vollen, unbedingten Exfolg 
Alle Seſcbeche Geſchlechtsleid. u. Schwäche 

k heilt ſofort briefl. diskret: 
Sanator. „Viktoria“, Berlin, 66. 


Die Bonner Fahnenlabrik 


2 | (Hoflieferant) hat uns zu unserem 


25jährigen Jubelfeste eine neue 
Vereinsfahne geliefert. Die- 
selbe ist ein wahres Prachtstück, 
in Seide und Goldstickerei, gut ge- 


arbeitet und hat unsere volle Zu- 


friedenheit gefunden, so dass wir 

diese Fabrik allen Vereinen nur 

empfehlen können. 8123 
Posen, den 2, Juni 1892. 


Männer- Gesangverein 
„Volksliedertafel“. 


Die am 1. 


Juli cr. fälligen 
Coupons unſerer 


Pfandbriefe 
werden bereits vom 15. Juni 
er. ab bei unſerer Kaſſe in Berlin 
und bei den bekannten Zabhlſtellen 
eingelöſt. 


Ponmerſche 
Dypatheten-Wtien, Bank. 


Romeick. Schultz. 
Feuerwerkskörper, 


auf Wunſch übernehme auch das 
Arrangiren und Abbrennen der⸗ 
ſelben. Preisliſten 7 u. franko. 
Joseph Wunsch, Wilhelmspl. 18. 


500 Mark 


gegen Sicherheit u. hohe Zinſen 
für ein Geſchäft zu leihen gelucht. 
Off. erb. G. P. 802 Exp. d 


Ztg. 
Heiratsraztien ee ne — 


. 


Bikes Ales. 


AR Junger Hund 


arz, kurzhaarig mit geſtutzten 

hren und langer Ruthe ent⸗ 

laufen. Gegen 5 abzu⸗ 
geben Theaterſtr. 3, I. Etage. 


2 


* n EN, 


Nr. 386. 


9 


REN en De 
Gn En; bus) 


Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


3 n * 1 
4 N n V gr 


5. Juni 1892. 


Lokales. 


aus dem Hauptblatte.) 
Wichtig für die Aermacher Noſeng. Nachdem ſich im 


br. 
Auguſt 1876 in Harzburg ein Zentral⸗Verband der un 


deutſchen Uhrmacher gebildet hatte, fanden die Verbands⸗ 
tage deſſelben im Jahre 1877 in Wiesbaden, 1879 in Dresden, 
1882 in Nürnberg, 1885 in Hannover, 1888 in Berlin und 1891 
in Leipzig ſtatt. Zweck dieſes Verbandes iſt Hebung der Kunſt 
und 5 der gemeinſamen Intereſſen der Uhrmacher. 
pr alb dieſes Zentralverbandes hat ſich am 15. Juli v. J. ein 
rovinzial⸗Verband der Uhrmacher Schleſlens 
und Poſens als Mitglied deſſelben gebildet, welcher denſelben 
Que verfolgt und augenblicklich etwa 240 Mitglieder zählt. 
er Sitz dieſes Verbandes iſt Breslau und es gehören demſelben 
auch eine Reihe Vereine der einzelnen Städte beider Provinzen an, 
unter denen freilich unſere Provinz Poſen nur ſchwach vertreten iſt. 
ndeſſen gehören auch einzelne Uhrmacher, an deren Wohnort fein 
au beſteht, dieſem Provinzialverbande an. Jeder dem Pro⸗ 
une angehörende Verein hat 
Jahresbeltrag zu zahlen Jedes Mitglied, das keinem Verein 
angehört, hat jährlich 2 M. 50 Pf. als Beitrag zu entrichten und 
ft dadurch zugleich Mitglied des Zentralverbandes. Hier in 
Poſen iſt Herr Uhrmacher Karl Förſter, Ritterſtraße 37, das 
einzige Mitglied des Provinzial⸗ Verbandes. E 
iſt dieſe Thatſache umſomehr zu bedauern, als gerade die Uhrmacher 
Poſens anderen Berufsgenoſſen gegenüber äußerſt wenig Zu⸗ 
ſammenhalt und gegenſeitige Unterſtützung, ſowie gemeinſchaftliche 
Wahrung ihrer Intereſſen zeigen. Es hat freilich hier bereits 
ſchon ein Verein und auch eine Uhrmacherinnung beſtanden, doch 
auf mehr als 6 Mitglieder haben es beide ya Va für längere 
eit nicht gebracht. Bald ließ der gegenſeitige Brotneid, bald die 
errſchſucht der polniſchen Uhrmacher, welche allein in dem hieſigen 
ereine die Oberhand haben wollten, keine Einigkeit aufkommen 
und der Verein löſte ſich auf. Bei einer Geſammtzahl von einigen 
dreißig Uhrmachern und Uhrenhändlern hier in Poſen und der 
nächſten Umgegend iſt es zu bedauern, daß jo wenig Einigkeit und 
Gemeinſinn herrſcht. Poſen als Provinzialhauptſtadt ſollte darin 
den anderrn Städten der Provinz mit gutem Beiſpiel vorangehen, 
zumal da in Schleſien in den meiſten größeren Städten ziemlich 
bedeutende Zweigvereine als Mitglieder des Provinzialverbandes 
beſtehen. Herr Förſter iſt nun vom Vorſtande des Provinzial⸗ 
Verbandes 1 worden, die Gründung eines Zweigvereins 
hier in Poſen in die Hand zu nehmen, und hat ſich auch gern dazu 
bereit erklärt. Es läge jedenfalls im eigenſten Intereſſe aller Uhr⸗ 
macher und Uhrenhändler hier, ſich aneinander zu ſchließen und einen 
Verein zu begründen. Da im Anfang des nächſten Monats die 
diesjährige Generalverſammlung des Provinzialverbandes der Uhr⸗ 
macher Schleſiens und Poſens ſtattfindet, ſo wäre es gewiß der 
Hauptſtadt der Provinz Poſen würdig und Sig ran einen 
eigenen Uhrmacher: Verein dortſelbſt vertreten zu ſehen. Darum 
Uhrmacher Poſens ſeid einig und ſchließt Euch recht bald zu einem 
Vereine zuſammen, in welchem die gemeinſamen geſchäftlichen 
Intereſſen, gegenſeitige Unterſtützung, ſowie Hebung der Uhrmacher⸗ 
kunſt in erſter Reihe angeſtrebt und hochgehalten werden. 5 
t. Flußtbadeanſtalten. Wie erfriſchend iſt jetzt ein Bad in 
den klaren, kühlen Fluthen der Warthe! Bei den hohen Tempe⸗ 
raturen, die uns aus den letzten Maitagen in den Sommermonat 
uni hineinbegleitet haben, macht ſich ein öfteres Flußbad zu 
einem unabweisbaren Bedürfniß. In ſteigender Frequenz ſieht 
man daher die an eine regelmäßige re e gewohnten Men⸗ 
ſchen, Größe und Kleine, den Badeanſtalten der Warthe gu den 
verſchiedenſten Tagesſtunden zuellen. Auch empfindliche, leicht zu 
Erkältungen neigende Naturen — — nunmehr das regelmäßige 
Baden, das nach einer landläufigen Regel früheſtens mit dem 
1. Juni aufgenommen werden ſoll, weil erſt um dieſen Zeitpunkt 
beſonders fließende Gewäſſer diejenige Temperaturhöhe erlangt 
ben, die einem jeden geſunden Körper zuträglich iſt. Wer frei⸗ 
ich an die Behandlung mit kaltem Waſſer gewöhnt iſt, eröffnet 
die Saiſon weit früher, in der Regel ſchon mit den erſten ſonnen⸗ 
warmen Maitagen. Meiſt nehmen dieſe beneidenswerthen Kalt⸗ 
waſſer⸗Naturen ihr regelmäßiges Bad am frühen Morgen, zu 
welcher Tageszeit es in der That auch außerordentlich wirkungs⸗ 
voll ſein ſoll. Mit beſchwertem Magen, alſo unmittelbar nach den 
Hauptmahlzeiten Mittag und Abendbrot zu baden, gilt allgemein 
als ſchädlich. An Badegelegenheit mangelt es Poſen nicht. In 
der Warthe find auch für dieſen Sommer an den bekannten Stellen 
Badeanſtalten errichtet. Man zählt deren, einſchließlich der 
auch dem Zivilpublikum 1 — Militär⸗Schwimmanſtalt, 
ſechs. Zur unentgeltlichen Benutzung iſt oberhalb der Solgpläße, 
neben den Bocianka⸗Wieſen, vor dem Eichwaldthor, die Freiba de⸗ 
ſtelle abgeitedt; Zelte zum Aus⸗ und Anklelden bietet dieſelbe nicht. Ein 
Angeſtellter hält die Ordnung aufrecht. Flußabwärts folgen die 
beiden Badeanſtalten von Wiltſchke, für männliches Publikum und 


ro Mitglied 50 Pf. als f. 


3 auf dem Gebiete der Weinkultur allein ſchon für die 


Damen, und die bereits erwähnte große Militärſchwimmanſtalt. 
Erſtere und letztere ſind offene Schwimmbaſſins mit Brücken und 
verſchiedenen Sprungvorrichtungen im Fluſſe, die inſofern an ſehr 
günftigen Punkten liegen, als dort das Waſſer recht lebhaft ſtrömt 

arum ſtets kieſigen Grund und möglichſte Klarheit erhält. 
Die beiden letzten Badeanſtalten der Warthe, verdeckte Zellen⸗ und 
Baſſinbäder, nämlich die Dornſche und Krugſche Badeanſtalt liegen 
bekanntlich innerhalb der Stadt, am Ende der Badegaſſe. Die 
erwähnte Militärſchwimmanſtalt, zu der verſchiedene erneuerte 
Bretterzelte gehören, iſt vollſtändig fertiggeſtellt. Das Schwimmen 
der Mannſchaften beginnt am 8. Juni. 3 werden dieſe Anſtalt 
benutzen alle Truppen der Garniſon aus den Kaſernen bei 
Bartholdshof und die in der Stadt befindlichen Mannſchaften, alſo: 
das 6. Inf.⸗Regt., das 1. und 3. Bataillon das 47. Inf.⸗Regts., 
das Leibhuſarenregiment und die Artillerie. Das auf dem Kern⸗ 
werke einquaxtirte 46. Infanterieregiment ſchwimmt ſeit Jahren 
in der alten Cybina, unterhalb der Eiſenbahnbrücke. Es iſt dort, 
wie alljährlich eine ſehr große und bequeme Schwimmanſtalt 
hergerichtet, deren zugehörige Sek unter ſchönen ſchattigen eie 
tehen. Dadurch gewährt beſonders dieſe Badeanſtalt an heißen 
Tagen einen überaus einladenden, erquickenden Aufenthalt. 

-e. Deutſche Rebe iit ein Rheinwein, welcher von der 
„Deutſchen Weinbaugeſellſchaft“ eingeführt iſt, an deren Spitze der 
Weingutsbeſitzer A. Wilhelmj ſteht, deſſen 1 und Ruf 

eellität des 
Unternehmens gewährleiſtet, da er neben den königl. Domänen 
den umfangreichſten und beſten Weingrundbeſitz im Rheingau 
beſitzt. Die zahlreichen Filialen, wie die hervorragendſten Gaſt⸗ 
wirthe in Berlin (z. B. „Zum Prälaten“, „Alhambra“, „Zum 
Franziskaner“), Hamburg, Breslau, Daa, rankfurt und ander⸗ 
wärts, wo der Wein geführt wird, haben der Geſellſchaft und 
ihrem Produkt bereits viele Freunde verſchafft und können jetzt 
auch wir im Oſten gleich unſeren Landsleuten im Weſten dieſen 
uten unverfälſchten Rheinwein ohne Spritzuſatz den Viertelliter 
n Römern zum Preiſe von 30 Pf. erhalten. Die, die Verkaufs⸗ 
ſtellen bezeichnenden originellen Firmenſchilder, welche für ganz 
Deutſchland gleich ſind, beſtehen aus einem an einer Stange be⸗ 
findlichen mächtigen grünen Kranze aus Weinblättern, der mit 
einer Schleife ſchließt, auf welcher die Firma „Deutſche Rebe“ 
prangt. Herr Reſtaurateur Kuhnke hat es ſich angelegen ſein 
laſſen, dieſen Wein hier einzuführen und hat ſich derſelbe in kurzer 
Zeit hierſelbſt viele Freunde erworben. 

—e. Schulden ſind keine Haſen, die laufen nicht davon, 
dachte ein vor Kurzem ſich hier aufhaltender Muſeumsbeſitzer, der 
bereits vor einigen Jahren mit ſeinen Naturmerkwürdigkeiten die 
Poſener in Erſtaunen ſetzte, damals auch ſeinen Utenſilienwagen 
von einem hieſigen Handwerker in Stand ſetzen ließ und als ihm 
die Rechnung präſentirt wurde, dieſe „Kleinigkeit“ von ca. 100 M. 

elegentlich zu reguliren verſprach, eines ſchönes Tages aber 
ammt ſeinen Raritäten und ſonſtigem Zubehör verſchwand. Der 
Geſchädigte ſtrengte eine Klage gegen den Durchgebrannten an, 
befam auch ſchließlich ein vollſtreckbares Urtheil ausgefertigt, doch 
die Nürnberger henken keinen, ſie haben ihn denn. Erfuhr er 
nun zufällig den Aufenthaltsort ſeines Schuldners und berichtete 
an die betreffende zuſtändige Behörde, ſo war der Vogel, der, wie 
alle fahrenden Künſtler und Schaubudenbeſitzer, ſelten länger als 
acht Tage an einem Orte weilte, bereits wieder ausgeflogen. Er 
hatte dann noch die Koſten des Verfahrens zu bezahlen, abgeſehen 
von den Umſtänden und dem Aerger. Doch wie die Nemeſis mit 
der sch jo manchen Böſewicht ereilt, das ſollte auch dieſer Schuldner 
an ſich erfahren. Nach Verlauf von mehreren Jahren kam nämlich 
das wandernde Raritäten⸗Kabinet, jetzt „Kunſt⸗Muſeum“ genannt, 
wieder nach Poſen, große Zettel und Annoncen verkündeten dem 
ſtaunenden Publikum die verſchiedenen ſeltenen Sehenswürdigkeiter 
und 8 entſchloß ſich auch unſer biederer Handwerksmeiſter, um 
ſein Wiſſen zu bereichern, zu einem Beſuche dieſer Ausſtellung, 
in welcher die verichiedeniten Menſchenraſſen, Ueberreſte von 
Foſſilien, ja ſogar Mumien u. ſ. w. zu ſehen waren. Nicht 
ahnend, welche intereſſante Bekanntſchaft er hier machen ſollte, 
betrat er erwartungsvoll nach Zahlung des Entrees die Halle, 
in welcher eine ihm von früher her bekannte Perſon dem andächtig 
lauſchenden Publilum die einzelnen ausgeſtellten Gegenſtände 
erklärte. Nun fing es plötzlich in ſeinem Gehirn an zu dämmern, 
vorbei war alles Intereſſe an den ſchönen Sachen, eine Unter⸗ 
redung bald mit dem Betreffenden angebahnt und das Geſpräch 
auf die damals vergeſſene „Kleinigkeit“ gelenkt, doch davon wollte 
jener nichts mehr wiſſen. Nun war guter Rath theuer. u 
Haufe angelangt, durchſtöberte unſer „ bald ſeine 
alten Papiere, und ſiehe da, es fand ſich auch jene geſuchte Voll⸗ 
macht. Mit dieſer ausgerüſtet, begab er ſich frohen Muthes zum 
Gerichtsvollzieher, und vereint mit dieſem ſtattete er ſeinem alten 
Schuldner einen ungebetenen Beſuch ab. In dieſer fatalen Situation 
blieb Letzterem nichts weiter übrig, als in den ſauren Apfel zu 
beißen und die alte Schuld voll und ganz zu berichtigen. Groß⸗ 


we, verzichtete der Meiſter noch auf die im Laufe der Jahre be⸗ 
trächtlich gewordenen diu ken in dem frohen Bewußtſein, eine 
bereits verloren geglaubte Forderung durch einen glücklichen Zufall 
doch noch erhalten zu haben. 

r. Hunde⸗ Transportwagen. Der hieſige Thierſchutzverein 
hat, damit beim Transport wengelangenen Hunde in den Straßen 
der Stadt nach der Abdeckerei nach Möglichkeit unnütze Quälereien 
vermieden werden, einen Hunde⸗Transportwagen anfertigen laſſen, 
welcher heute durch eine Kommiſſon des Vereins abgenommen und 
für 85 und zweckentſprechend befunden wurde. Der Wagen iſt in 
der Wagenbauanſtalt des Herrn H. Döring hierſelbſt gebaut wor⸗ 
den. Auf Federn ruhend hat er die Form eines Poſt⸗Packet⸗ 
wagens. Beim Stand des Kutſchers befindet ſich eine zweitheilige 
Thür, welche von zwei Seiten nach der Mitte zu aufgeſchoben 
werden kann, in der oberen Hälfte hat der Wagen weiter Gitter⸗ 
fenſter, ſodaß friſche Luft immer hindurch kann. An der hinteren 
Seite befindet ſich, durch ein Gitter von der vorderen Seite ge⸗ 
trennt, die Abtheilung für kranke Hunde. Gleich nach den Feier⸗ 
tagen wird der Wagen in Benutzung genommen werden. Bemerkt 
jet noch, daß der Hundefänger von jetzt ab nicht mehr durch 
eine Armbinde als ſolcher kenntlich iſt, ſondern ebenſo wie der Kutſcher 
des Wagens durch eine Mütze mit dem Blechſchilde „Thierſchutzverein“. 
Der Wagen wird dem Hundefänger bei ſeinen Gängen in der 
Stadt folgen oder ſich doch möglichſt in ſeiner Nähe aufhalten. 
Der hieſige Thierſchutzverein hat ſich durch dieſe neue Einrichtung 
um den Schutz der Hunde ſehr verdient gemacht. 

br. Diebſtähle. Einem Schloſſermeiſter auf der Kleinen Gerber⸗ 
ſtraße wurde am 1. d. Mts. in der Mittagsſtunde ein ſechsläufiger 
Revolper und eine Bohle im Geſammtwerthe von etwa 7 M. 50 Pf. 
geſtohlen. Der Thäter iſt bis heute noch nicht ermittelt worden. 
— Verhaftet wurde geſtern Vormittag auf dem Sapiehaplatz ein 
13 Jahre alter Schulknabe, welcher zwei Hökerinnen ſchon zu 
wiederholten Malen Citronen aus ihren Körben geſtohlen hat. Bei 
ſeiner Verfolgung durch eine der Beſtohlenen ſtach der Spitzbube 
ſogar noch mit einem Meſſer um ſich. — Im Warteſaal dritter 
und vierter Klaſſe wurde heute früh einem Gefreiten des 129. Re⸗ 
giments aus Bromberg, während derſelbe auf den nächſten Zug 
wartete, ein Koffer, enthaltend einen Waffenrock dritter Garnitur, 
ein Hemd und eine wollene Jacke geſtohlen. Der Diebſtahl war 
indeſſen bemerkt worden, der Dieb, ein in St. Lazarus wohnender 
Arbeiter, wurde verhaftet und der Koffer mit Inhalt, welchen der 
Dieb bereits in den Bahnhofsanlagen verſteckt hatte, dem Eigen⸗ 
thümer wieder zurückgegeben. — In Jerſitz ſind in der Nacht 
vom 31. Mai zum 1. Juni aus drei verſchloſſenen Ställen eines 

Grundſtücks in der Kaiſer Friedrichſtraße 4 Hühner, 1 Hahn, 
2 Kaninchen und 1 Henne, in der Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. 
aus drei verſchloſſenen Ställen in der Berlinerſtraße 20 Hühner 
und 1 Hahn, ſowie in der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. aus einem 
verſchloſſenen Stalle in der Bahnhofſtraße 2 Paar Tauben, 2 alte 
und 7 Zunge Kaninchen geſtohlen worden; da ſich der Verdacht 
dieſer Diebſtähle auf ein in der Feldſtraße wohnendes Brüderpaar 
gelenkt hatte, von denen der eine erit vor ganz kurzer Zeit aus 
dem Zuchthauſe entlaſſen iſt, ſo wurde geſtern Nachmittag in ihrer 
Wohnung Hausſuchung gehalten. Man hatte nämlich bei einer 
Handelsfrau in der Waſſerſtraße Tauben vorgefunden, von denen 
einige von dem Beſtohlenen als ihm gehörig bezeichnet wurden. 
Die Frau wollte die Tauben von einem unbekannten Manne ges 
kauft haben, deſſen Beſchreibung auf einen der Brüder paßte. Bei 
der Hausſuchung wurden dann von 14 r Kaninchen 
7 Stück von dem Beſtohlenen als die Seinigen wiedererkannt. 
Außerdem wurden in der Wohnung noch Datteln, Feigen und 
Apfelſinen vorgefunden, welche jedenfalls aus dem in der Nacht 
vom 30. zum 31. v Mts. in einer Verkaufshalle auf dem Sapieha⸗ 
plaß verübten Diebſtahle herrühren. Die Thäterſchaft beider Brüder 
ſt alſo unzweifelhaft. Einer der Brüder wurde noch im Laufe des 
geſtrigen Tages verhaftet, während der andere, erſt aus dem Zucht⸗ 
hauſe 5 5 jene ſich ſeiner Verhaftung durch die Flucht ent⸗ 
zogen hat. 

Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
zirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſtge⸗ 
hilſen: Barthelt in Koſten, Bokſch in Goſtyn, Röhl in Stralkowo. 
Angeſtellt als Poſtverwalter: der Poſtanwärter Schultze in 
Schwarzenau (Bz. Bromberg): als Poſtaſſiſtent: der Poſtanwärter 
Kallenbach in Liſſa, die Poſtaſſiſtenten Foede in Bromberg. O. 
Hoffmann in Schildberg, Ollesty in Pleſchen. Es ſind, zunächſt 

robeweiſe, übertragen: eine Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt T 
n Thorn dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Frömsdorf aus Brom⸗ 
berg, Bureaubeamtenſtellen I. Klaſſe bei den Ober⸗Poſtdirektionen 
in a 00 dem Poſtſekretär Nadler aus Bromberg, in Bromberg 
dem Poſtſekretär Türckheim aus Berlin, die Vorſteherſtelle 
des Poſtamts II in Strelno dem Poſtſekretär Günther aus Dirſchau. 
Verſetzt ſind: der Poſtmeiſter Hielſcher von Strelno nach Liebau 
8 die Poſtpraktikanten Domaniecki von Poſen nach Liſſa, 

ube von Poſen nach Frauſtadt, Lange von Poſen nach Breslau, 
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Ruth. 

Roman nach dem Engliſchen von Ottomar Beta. 

114. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Ich würde ihm die Frage vorlegen.“ 

Evelyn nahm ihre Kerze, um ſich auf ihr Schlafzimmer 
zu begeben. 

„Ich hoffe nicht“, ſagte ſie beunruhigt, „er wäre der 
erſte ſeines Glaubens, der über dieſe Schwelle kommt. Ich 
hoffe nicht. Und ein Nachbar obenein!“ i 

Sie küßte Ruth und dann ſchüttelte fie wieder mit dem 
Kopfe. Es war erſichtlich, daß der Gedanke ihr einiges von 

rer Nachtruhe rauben würde. 

Auch Ruth lag noch lange in Gedanken wach. Oft be⸗ 
ſchlich fie eine Pein, welches in dem Bewußtſein eines verfehl⸗ 
ten Lebens wurzelt. Sie träumte es ſich dann ſo herrlich ein 

ann zu ſein und rüſtig eingreifen zu können in all die Ver⸗ 
fahrenheit rings umher. Die verfallenen Pachthöfe von Van⸗ 
don lagen ihr oft im Sinn; ihr Onkel, Paſtor Alwynn, zu 
Parochie Vandon gehörte, wo er einen Hilfsprediger 
unterhielt, trug ſich ſtets mit Plänen, um der Verkommenheit 
jenes gegen den böſen Feind ungeſchützten Fleckens abzuhelfen. 
Die wirthfchaftliche Vernachläſſigung hatte auch eine fittliche 
zur Folge. Das konnte natürlich Paſtor Alwynn beſſer be: 
en als der neue von Vandon ſelber, und deshalb 

lag es an ihm, dieſem die Augen zu öffnen. 
Di Ruth faßte den Entſchluß, bei nächſter Gelegenheit ihren 
kel zu beſtürmen — gleich morgen früh —, daß er dem 
neuen Herrn keine Ruhe ließe, daß er ihm haarklein erzähle, 


was er, Paſtor Alwynn und Ruth, bei ihren gemein⸗ 
ſamen Beſuchen in Vandon zu ſehen bekommen hatten. Elend 
und Verkommenheit gehen ja immer Hand in Hand. Und in 
Ruths Herzen hatte deren Anblick eine brennende Entrüſtung 
entzündet, welche ſich gegen den alten Squire Dare richtete, 
der in ſeinem Wiſſenſchaftsdünkel und Egoismus thatlos die⸗ 
ſer Verkommenheit zuſah und ſich nicht einmal herabließ, den 
Paſtor Alwynn zu empfangen. Daß dieſer Dare eben nur 
die Schuld ſeiner Vorfahren trug, welche in Hoffarth und in 
ehrgeizigen Beſtrebungen die nächſte Pflicht verabſäumt hat⸗ 
ten, das einzuſehen war Ruth wohl noch zu unerfahren. Aber 
ihr Gefühl leitete ſie auf den rechten Wegen, und für ihre 
3 Abſichten fand ſich nun in dem jungen Squire das 
erkzeug. Er war ſo lange vergebens geſucht worden und 
tauchte dann vom andern Ende der Welt her plötzlich auf, als 
man bereits daran zweifelte, daß er noch unter den Lebenden 
ſei; auch in anderer Geſtalt, als man ihn erwartete. Daß er 
nicht ganz der Vorſtellung gleich kam, die ſie ſich von ihm 
gemacht hatte, konnte ſie ſich nicht verhehlen. War er aber 
nicht völlig charakterfeſt, ſo war er andererſeits vielleicht um 
ſo gefügiger, ein weiches Wachs in ihres Oheims Hand. Und 
unverweilt wollte ſie dafür ſorgen, daß er geformt und ge⸗ 
modelt werde. 
Mit ſolchen Gedanken 2 ſie in den Tag hinein, und 
in ihren Träumen modelte ſie den muſikaliſchen Mr. Dare 
dermaßen um, daß er ganz andere Züge kam. Sein Geſicht 
wurde hager, ſeine unſtäten dunklen Augen nahmen einen lich- 


ten Glanz an, der Liedermund ſchloß ſich und wurde feſt — Greenacre f 


kurz, aus Dare wurde Charles Danvers. 


BE 

Der nächſte Tag aber war ein Sonntag. Und nun löften 
ſich ſofort die Zweifel bezüglich der Religion des neuen Herrn 
von Vandon. Dare erſchien im glänzendſten Sonntagsſtaat 
beim Frühſtück und brachte gleich ſein Gebetbuch mit. Er 
ſtellte eine dem Tage angemeſſene Miene zur Schau und ging 
mit ſeinem hohen Hut und mit dem Buch in der Hand im 
Garten feierlich auf und ab. 

„Wer geht nach Greenacre, wer nach Slumberleigh?“ rief 
Ralph zum Fenſter des Rauchzimmers hinaus. „Die nach 
Slumberleigh müſſen jetzt aufbrechen! Charles wohin?“ 

„Wohin geht Molly?“ fragte Charles zurück. 

Molly war aber ſchon an ſeiner Seite. 

„Nach Slumberleigh“, flüſterte ſie, „ich will das neue 
Fohlen in Kenſons Koppel ſehen, Onkel! Und dann“, fügte 
fie, auf den Zehen ſtehend, hinzu, „in Greenacre dauert immer 
die Predigt ſo lange.“ 

Auch Ruth trat heran und entſchied ſich für Slumber⸗ 
leigh, weil in Greenacre nicht gelüftet würde.“ 

„Und Sie, Mr. Dare? Greenacre iſt viel hochkirchlicher, 
wenn auch der Kirchthurm nur klein und unterſetzt iſt.“ 

„DI ich ſchließe mich Ihnen an“, erwiderte Dare, ſich 
vor Ruth verbeugend, indem er ſich anſchickte, ihr das Ge⸗ 
ſangbuch en 

Aber Charles kam ihm zuvor. 

„Sie haben vollauf genug an ihrem eigenen“, fagte er. 
„Adieu Ralph! Ihr werdet gewiß mit Tante Mary nach 
Sagt es ihr, daß ich wohl aufgehoben 


we 
bin. Es wird fie beruhigen. 
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ſelbſt un vieux scölörat. 


und in ſeinem Bewußtſein. 
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Wieland von Bromberg nach Breslau, der Ober⸗Telegraphen⸗ 
Afſiſtent Grothe von Berlin nach Oſtrowo; die Poſtaſſiſtenten 
von Budzynski von Schlochau nach Bromberg, von Halaſz von 
Schildberg ar: Poſen, O. Hoffmann von Remſtadt (Schleſ.) nach 
Schildberg, Ollesty von Oberglogau nach Pleſchen, Stamm von 
Liſſa nach Berlin, der Telegraphenaſſiſtent Becker von Pleſchen 
nach Liſſa. Der Poſtdirektor Küß in Gneſen tritt auf ſeinen Antrag 
in den Ruheſtand. x 

* Offiziers⸗Poſtamt. Die Vorſteherſtelle bei dem zur 
dritten Klaſſe der Militärämter gehörenden Poſtamt J in Friede⸗ 
berg i. d. Neumark, woſelbſt ſich ein Gymnaſium befindet, kommt, 
wie wir erfahren, zum 1. Juli zur Erledigung. 

Poſtaſſiſtentenprüfung. Zu der in der Zeit vom 31. Mai 
bis 5. Juni bei der hieſigen königl. Ober⸗Poſtdirektion abgehaltenen 
Poſtaſſiſtentenprüfung hatten ſich ſieben Poſtgehilfen gemeldet. 
Sechs derſelben beſtanden die Prüfung, und zwar die Herren 
Genſiecke, Sawellich, Sperling und Wandelt von hier, Rauhut aus 
Wreſchen und Scheider aus Frauſtadt. 

Wilda, 4. Juni. [Verſchiedenes.] Die an dieſer 
Stelle mehrfach beklagten mangelhaften Poſtverhältniſſe 
haben nunmehr inſofern eine Verbeſſerung erfahren, als ſeit dem 
1. d. Mts. ein zweiter Poſtbriefträger angeſtellt iſt. — Mit der 
Reinigung des Wildabaches wird in dieſen Tagen begonnen 
werden. Die Königliche Garniſon Bauverwaltung theilte dies der 
hieſigen Ortsbehörde mit dem Erſuchen mit, etwaige Wünſche zur 
Ver ede des Flußlaufes zu äußern. Wie wir hören. hat die 
Gemeinde⸗Vertretung in der letzten Sitzung beſchloſſen, die Fort⸗ 
zetzung der Kanaliſation des Baches von St. Lazarus bis zur 

arthe zu fordern und auf dieſer Forderung zu beſtehen. Es wäre 
u wünſchen, daß auch die ſtädtiſchen Behörden ſich dieſer 
Forderung anſchlöſſen und darauf dringen würden, daß die Ein⸗ 
mündung des Baches in die Warthe, wie es ſchon vor Jahren ge⸗ 
plant war, mindeſtens ein Kilometer weiter nach oberhalb verlegt 
würde, da die Stadt hierin faſt noch mehr intereſſirt iſt, als unſer 
Vorort. Einmal haben die vor einigen Tagen vorgenommenen 
Unterſuchungen des zwiſchen dem Wilda⸗ und Eichwaldthore gele⸗ 
enen Sumpfes ergeben, daß die Ablagerungen des in dieſen 
umpf mündenden Wildabaches zu allermeiſt den die angrenzenden 
Stadttheile verpeſtenden Geſtank verurſachen. Dieſelben haben in 
der Nähe der Einmündung bereits eine Höhe von etwa einem Fuß 
erreicht und ſenden andauernd große Gasblaſen auf die Oberfläche 
des Moraſtes. Sodann iſt zu bedenken, daß die ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke kurz hinter dem Einfluß des öſterreichiſchen Grabens in die 
Warthe liegen, ſomit die Möglichkeit nahe liegt, daß das von dieſem 
Graben aufgenommene Waſſer des erwähnten Sumpfes bezw. 
Wildabaches nicht unweſentlich zur Verſchlechterung des ſtädtiſchen 
Leitungswaſſers beiträgt. — Die Pflaſterung ſämmtlicher noch 
unregulirter Straßen iſt ſeitens der Gemeindevertretung beſchloſſen 
worden, und ſollen vier renommirte Steinſetzmeiſter zur Ein⸗ 
reichung von Offerten aufgefordert werden. — Der Verkehr durch 
das Wildathor, die Halbdorf- und Bres lauerſtraße iſt bekanntlich 
namentlich an Markttagen ein überaus großer, während das zwei⸗ 
pfortige Ritterthor nebſt der breiten Ritterſtraße von einem ſolchen 
wenig zu ſpüren haben. Es läge deshalb ſowohl im Intereſſe der 
Unter⸗ als der Oberſtadt, wenn die im Wildaer Bebauungsplane 
vorgeſehene Verlängerung der Ritterſtraße nach der 
Dembſener Chauſſee bald möglichſt Nene würde, da dann für 
den ſüdlichen Außenverkehr eine vorzügliche direkte Verbindung mit 
dem Zentrum Poſens vorhanden wäre. 
1. Jerſitz bei Poſen, 4. Juni. [Kommunales] Außer 
den beiden Schulhäuſern, die ſich auf dem Schul⸗Grundſtücke be⸗ 
finden, ſoll noch ein drittes Schulhaus errichtet werden, da die vor⸗ 
handenen Räumlichkeiten für die von Jahr zu Jahr wachſende An⸗ 
abl von Schulkindern bei Weitem nicht mehr ausreichen. Um dem 
edürfniſſe vorläufig zu genügen, war anfänglich beſchloſſen wor⸗ 
den, auf dem Schul⸗Grundſtücke eine Baracke zu errichten; do 
iſt davon Abſtand genommen, und zum 1. Auguſt d. Is. behufs 
Unterbringung einer Anzahl von Schulklaſſen 
das 1. und 2. Stockwerk des Kernchenſchen Wohngebäudes in der 
Kaiſer Wilhelmsſtraße auf die Dauer von zwei Jahren für den 
Geſammtpreis von zuſammen 2000 Mark gemiethet worden. Da 
es demnach von da ab an den erforderlichen Schulräumen nicht 
fehlen wird, ſo werden auch wohl die unteren Klaſſen nach zwei 
Monaten wieder vier Stunden wöchentlich katholiſchen Religions⸗ 
unterricht erhalten können, während von Beginn des Sommerhalb- 
jahres ab die Anzahl dieſer Stunden wegen mangelnder Klaſſen⸗ 
räume auf wöchentlich 2 hat beſchränkt werden müſſen. — Zu 
Gemeinde⸗Bauzwecken iſt das Czajkaſche Grundſtück, 
welches einen Flächeninhalt von ca. 7 Morgen hat, für den Preis 
von 48 000 Mark angekauft worden; dieſes Grundſtück liegt auf 
dem Texrain zwiſchen der Berliner, Kaiſer Wilhelms⸗, Kaiſer 
Friedrichs⸗ und Hedwig⸗Straße, ſtebt jedoch nur mit der Hedwigs⸗ 
Straße in direkter Verbindung. Da jedoch die neue Straße, welche 
emäß dem Bebauungsplane von der Kaiſer Wilhelms» nach der 
edwigs⸗Straße, und von da weiter oſtwärts geführt werden ſoll, 
über das neu erworbene Grundſtück gelegt werden wird, ſo wir 
dort demgemäß ein bedeutendes Bauterrain aufgeſchloſſen werden, 
welches zur Errichtung von Kommunal⸗Gebäuden benutzt werden 
ſoll. Es werden dort errichtet werden: ein neues Schulhaus, die 


elektriſche Anlage für die Straßenbeleuchtung unſeres Ortes, das 
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Spritzenhaus und wahrſcheinlich auch das Krankenhaus. Mit 
Rückſicht darauf, daß durch die b e Straße auf dem neu 
erworbenen Grundſtücke ein vorzügliches Bauterrain aufgeſchloſſen 
wird, erſcheint der Preis von 48 000 Mark als ein verhältnißmäßig 
niedriger: 3 Mark pro Quadratmeter, während an ſonſtigen gün⸗ 
ſtigen Lagen hier bereits 5 bis 6 Mark pro Quadratmeter bezahlt 
werden. — Zu Mitgliedern der hieſigen Baukommiſſlon, 
welche bei den bevorſtehenden Kommunalbauten eine rege Thätig⸗ 
keit zu entfalten haben wird, ſind in der letzten Sitzung der Ge⸗ 
meindevertreter gewählt worden: Architekt Margowski, Baumeiſter 
Schenk, Bautechniker Jakubowski. ö 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Artikel ohne Quellen⸗Angabe nicht aeftattet.) 

DR Samter, 2. Juni. (Bezirks⸗Lehrerkonferenz. 
Remontemarkt. Städtiſche Sparkaſſe.] Unter dem 
Vorſitz des Superintendenten und Kreis⸗Schul⸗Inſpektors Rey⸗ 
länder hier fand geſtern in der evangeliſchen Schule unſerer Stadt 
die zweite diesjährige Bezirks - Lehrerkonferenz des Aufſichtskreiſes 
Samter II ſtatt. Nachdem die Konferenz mit Geſang und Gebet 
eingeleitet war, hielt Lehrer Hugo Weiſe hier eine Lehrprobe über 
eine von ihm ſelbſt gewählte Pflanze. Nach derſelben trug Lehrer 
Trautwein⸗Ottorowo ein Referat über das demſelben geſtellte 
Thema „Beleuchtung der Baſedow'ſchen Erziehungsgrundſätze“ vor. 
An beide Arbeiten ſchloß ſich eine ziemlich rege und lehrreiche De⸗ 
batte. Die nächſte Bezirks⸗Lehrerkonferenz iſt auf den 11. Auguſt 
d. J. feſtgeſetzt worden. In derſelben wird Lehrer Körpel⸗Samter 
eine Lehrprobe über „Die Urſachen des dreißigjährigen Krieges“ 
und Lehrer Bleek⸗Klein⸗Gai über das Thema „Das Helferſyſtem“ 
ein Referat halten. — Auf dem geſtern hierſelbſt abgehaltenen 
Pferde⸗Remontemarkt find nahezu 50 Stück vorgeführt und von 
dieſen 33 als brauchbar befunden und auch angekauft worden. 
Rittergutspächter und Amtsrath Saſſe⸗-Ottorowo führte 10 Pferde 
vor, die ſümmtlich genommen wurden. Für eines derſelben wurde 
ein Preis von 1150 Mark gezahlt. Der Durchſchnittspreis für 
die übrigen war 800 bis 850 Mark. — Laut Verzeichniß der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe in unſerer Nachbarſtadt Wronfe betrug 
die Einlageſumme bei 237 Konten 51303 Mark 64 Pfg. Die 
1 57 Einlage beträgt 2066 Mark 84 Pfg., die niedrigſte 1 Mark 


g. 

V. Frauſtadt, 3. Juni. (Ausſchreitun g. Unfall. 
Marktpreiſe.] Am geſtrigen 1 N ar mehrere 
auswärtige Knechte, welche ſich vor die königl. Ober⸗Erſatz⸗Kom⸗ 
miſſion geſtellt und dem edlen Naß etwas zu viel zugeſprochen 
hatten, ſingend und lärmend die hieſige Stadt. Aber auch zu wei⸗ 
teren Ausſchreitungen ließen ſich die Herren Knechte hinreißen, 
denn als ſie den Steinweg paſſirten, ſchlugen ſie das Schaufenſter 
des Kaufmanns L. ein und nahmen dann ſchnell reißaus. Einem 
Polizeibeamten gelang es jedoch, die Namen derſelben feſtzuſtellen, 
und dürfte ſie nunmehr eine ganz empfindliche Strafe treffen. — 
Am geſtrigen Vormittag ereignete ſich in einem hieſigen Gaſtſtall 
ein Unfall, welcher wiederum beweiſt, wie vorſichtig man mit 
fremden Pferden umgehen muß. Ein Fiſchhändler aus Brenno hatte ſeine 
Pferde in einen Gaſtſtall eingeſtellt, und holte ſich (br Tränkung 
derſelben aus einem anderen Stall, welcher mit Pferden beſetzt 
war, einen Eimer. Eines der Pferde biß ihn hierbei derartig 
durch den Hut in den Kopf, daß er eine klaffende Wunde davon⸗ 
trug. Der Verletzte mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch neh⸗ 
men. — Der Durchſchnitt der höchſten Tagespreiſe betrug im Mo⸗ 
zu 79 5 für 100 Kilo Hafer 15,20 M., Stroh 2,92 M. und Heu 

ark. 
O. Schmiegel, 3 Juni. [(Von der e HITBUaaTss 
auſes. 
Einrichtung einer Badeanſtalt.] Nachdem der bisherige 
Vorſitzende der Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Schmiegel, Gerichts. 
ſekretär Kayßer von hier fein Amt als Vorſitzender niedergelegt 
hat, iſt ſeitens der Generalverſammlung der landräthliche Expedient 
Rößler hierſelbſt 2 7 Vorſitzenden gewählt worden. Gleichzeitig 
tft an Stelle des bisherigen Kaſſen- und ö äm⸗ 
merers Schlaffe, welcher auch fein Amt am 1. Juni cr. niedergelegt 
hat, der Kreis⸗Kommmunal⸗ und Kreis⸗Sparkaſſenrendant, Kanzlei⸗ 
rath Brunk hierſelbſt, Naa worden. Die Kaſſenlokale des Letz⸗ 
teren befinden ſich im Kreis⸗Ständehauſe. — Die hieſige Schützen⸗ 
gilde, welche über 400 Mitglieder zählt, hat den Termin des 
diesjährigen Schützenfeſtes auf den 27., 28 und 29. Juni been 
— Behufs Vergrößerung des hieſigen Rathhauſes hat der Magt⸗ 
ſtrat mit Zuſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung das an⸗ 
grenzende Haus des Klempnermeiſters Meißner angekauft und 
vollzieht jetzt die erforderlichen Umbauten. Der Mangel einer 
Badeanſtalt in Schmiegel iſt von ſehr vielen Bewohnern in den 
Sommermonaten recht unangenehm empfunden worden. Es wird 
daher mit Freuden begrüßt, daß ſich ein Komitee gebildet hat, 


ird welches durch den Baumeiſter Bergmann hierſelbſt in dem nahe 


gelegenen Egelſee eine Badeanſtalt bauen läßt, die in den nächſten 
Tagen eröffnet werden ſoll. 

R. Meſeritz, 3. Juni. Miſſtonsfeſt. Krieger ve rein.] 
Am 3. Pfingſtfeiertage um 3 Uhr findet in Weißenſee, Kreis Meſexitz, 
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ein Miſſionsfeſt ſtatt, auf welchem Konſiſtorialrath Reichardt aus 
Poſen die Feſtpredigt und Miſſionsinſpektor Wendland aus Berlin 
den Feſtbericht halten wird. — Der Kriegerverein Streſe, Kreis 
Meſeritz, feierte am vergangenen Sonntage fein Stiftungsfeſt. 
Die Muſik wurde von der Kapelle des 10. Ulanen⸗Regiments zu 
Züllichan — 9 1N5 8,2. Jun. Mei 
euſtadt b. P., 2. Juni. eviſion. Rathhaus⸗ 
bau. Tertiärbahn.] In dieſer Woche weilten die zu 
Regierungs⸗ und Schulrath Gabriel und Regierungsrat) Dr. 
Haſelan aus Poſen. Erſterer revidirte die hieſigen katholiſchen 
Schulen, letzterer das Magiſtratsbureau. — Endlich ſind die 
Väter der Stadt zum Entſchluß gekommen, ein neues Rathhaus 
zu erbauen, nachdem erſt die Abſicht vorgelegen, ein altes, am 
Markte belegenes maſſives Haus anzukaufen und daſſelbe in ein 
Rathhaus umzuwandeln. Der Kostenaufwand beläuft ſich auf 
22 00 Mit dem Bau ſoll ſofort begonnen und das Gefängniß⸗ 
gebäude wie auch die Wohnung für den PVolizeidiener noch in 
dieſem Jahre fertig geitellt, dagegen der übrige Bau und das 
Spritzenhaus unter Dach gebracht werden. — Sowohl das Ge⸗ 
fängniß welches den Anſprüchen nicht entſpricht, und höheren Orts 
als hierzu nicht geeignet befunden wurde, als auch die Wohnun 
für den Bolizeidiener mußten bis jetzt miethsweiſe beichafft und fo 
durch den ſchleunigen Aufbau dieſer Lokalitäten der fernere Mieths⸗ 
zins ſeitens der Kommune erſpart werden. Man glaubte die 
projektirte Tertiärbahn Alt⸗TomiſchelRoſe—Wonſowo Chraplewo 
zum Anſchluß an die Bahn nach Opalenitza und in der Richtung 
nach hier zum Anſchluß an die Statſon Pinne ſei bereits zu Grabe 
getragen, nachdem die Stadtverordneten ſowohl als auch in einer 
1 Verſammlung der Bürgerſchaft die Verneinung zur 
Hergabe von 30 000 M. und das erforderliche Territorium ausge⸗ 
4 taucht de S 1 55 aut. Zum Zwecke deſſelben 
15 ederum eine Stadtverordneten⸗Sitzun i 
der 8 5 1 e manten, we 
arotſchin, 3. Juni. (Zum Brandunglück. = 
erdigung!] Die geitern gemachte Mittheilung bezüglich 1 —— 
vermißten Bremſers aus Gneſen jet dahin berichtigt, daß eine 
diesbezügliche Meldung aus Gneſen an die hieſige Polizei⸗Verwal⸗ 
tung nicht ergangen iſt. Nur auf Grund reiner Vermuthungen 
wurden geſtern auf der Brandſtelle Nachgrabungen unter den 
Trür mern veranſtaltet, da man im kritiſchen Augenblick, als die Decke 
s brennenden Hauſes brach, zwei Perſonen in dem brennenden Raume 
geſehen zu haben glaubte. Glücklicher Weiſe haben die angeſtellten 
Nachforſchungen ergeben, daß die Befürchtung, es könne noch eine 
Perſon verunglückt ſein, grundlos war. — Heute Vormittags fand 
die Beerdigung des verunglückten Feuerwehrmannes Hubert ſtatt. 
Unter Vorantritt einer Muſikkapelle wurde der Leichenwagen von 
dem freiwilligen Feuerwehrverein, dem Geſelligkeitsverein (deſſen 
Vorſitzender H. war) und einer zahlreichen Menge nach dem evan⸗ 
geliſchen Kirchhofe geleitet. Dem Dale folgten die betagten Eltern 
des Entſchlafenen (aus Pommern). Wie groß die Theilnahme an 
dem Unglücke des H. und wie tief bedauert derſelbe wird, geht 
auch daraus hervor, daß ſich an dem Leichenbegängniſſe unſer 
Landrath Engelbrecht, Bürger meiſter Goldring, der Magi⸗ 
ſtrat und die Stadtverordneten, ſowie eine Anzahl Beamten der 
Stadt und des Kreiſes betheiligten. Paſtor Fuhrmann hielt eine 
ergreifende Grabrede, in welcher er beſonders hervorhob, daß H. 
ein Opfer ſeines Berufs, ein Opfer — vielleicht allzueifriger — 
Pflichterfüllung geworden iſt. Der Männergeſangverein „Harmonia“ 
ſang dem Entſchlafenen ein letztes Grablied. — Seit drei Wochen 
iſt hier kein Tropfen Regen gefallen. Das Getreide und die Kar⸗ 
toffeln ſind in Folge deſſen zurückgeblieben. 


ch. Rawitſch, 3. Juni. Schlachthaus bau. Regu⸗ 
lirung der Var ich Militäriſche Kadfab ber 
Uebung. Marktpreiſe.] Der hieſige Schlachthausbau, der 


nach langem Zagen nun endlich energiſch gefördert we 

iſt wieder in ein neues Stadium geelen Nachdem Anfch log und 
Zeichnungen dem Kreisausſchuß vorgelegen, von dieſem ein Ein⸗ 
ſpruchstermin abgehalten, die eingelegten Einſprüche aber als un⸗ 
begründet abgewieſen worden waren, galt es als feſtſtehend, daß 
das Projekt, für welches ein Platz hinter dem evangeliſchen Fried⸗ 
hofe an der nach Breslau führenden Chauſſee in Ausſicht genom⸗ 
men war, zur Ausführung gelangen werde. etzt hat die hieſige 
a ee einen anderen Platz in Vorſchlag gebracht und 
n einen ſolchen, der in der Nähe der zur Zeit außer Betrieb 
efindlichen Güntherſchen Ziegelei ner Die Stadtverwaltung ift 
nicht abgeneigt dieſen Platz für den Bau anzukaufen, ſofern ihr 
von der Fleiſcherinnung die Gewißheit erbracht wird, daß auf 
jenem Platze eine für den Betrieb genügende Waſſermenge vor⸗ 
handen iſt. Im Auftrage der Fleiſ erinnung werden dort jetzt 
Bohrungen auf Waſſer ausgeführt. Dieſelben ſollen ſich bis auf 
eine Tiefe von 30 Meter erſtrecken. — Nach einer Bekanntmachung 
des Landrathsamtes zu Guhrau hat der Minifter für Landwirth⸗ 
ſchaft die Koſten für die weiteren Vorarbeiten zur Regulirung der 
Bartſch von Groß⸗Oſten bis zur Mündung bewilligt. Mit den 
nöthigen Nivellements⸗Aufnahmen ſoll unverzüglich begonnen wer⸗ 
den. — An einzelne Reſerve-⸗ und Landwehrmannſchaften, von 
welchen angenommen wird, daß ſie radfahren und ein Fahrrad be⸗ 
ſitzen, ergehen zur Zeit von Seiten der Militärbehörde Anfragen 
bezüglich einer militäriſchen Uebung, in welche auch der Dienſt ver⸗ 
mittelſt Fahrrades einbezogen iſt. — Die Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 
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Dann feste ſich der kleine Zug in Bewegung; Charles 
und Molly gingen voran und Charles erzählte ſeiner kleinen 
Gefährtin eine ganz neue Geſchichte von dem klugen Fuchs 
und den einſältigen Hühnern. 

Molly war entzückt. 

„O, Onkel, laß uns auf Mr. Dare und Ruth warten; 
erzähle ſie ihnen auch, die neue Geſchichte.“ 

„Ruth zieht die alte vor, Molly, die alte — alte Ge⸗ 
ſchichte.“ ; 

„Erzählt Mr. Dare ihr dieſelbe jetzt, Onkel?“ 

„Nein, noch nicht. Vielleicht im nächſten Monat.“ 

„Dann möchte ich dabei ſei. Kenne ich ſie, die alte Ge⸗ 
ſchichte?“ 

„Nicht wahrſcheinlich, Molly.“ 

Charles hatte Recht. Dare bereitete ſich wenigſtens auf 
die „alte“ Geſchichte vor. Noch aber fühlte er ſich in ſeiner 
Rolle nicht ganz feſt. Er blickte zurück und ſah eine unüber⸗ 
brückbare Kluft zwiſchen dem Dare von ehedem und demjenigen, 
den er jetzt darſtellte, einen Squire, der e früh zur 
Kirche geht und mit einer jungen engliſchen Dame über 
Blumen und Muſik konverſirt. Welch eine ſeltſame Wandlung! 
Er konnte ſich ſelbſt nicht begreifen. Er überwachte die Ent⸗ 
wickelung ſeines neuen Selbſt mit Spannung und nannte ſich 

Während des Gottesdienſtes ſaß er an Ruths Seite, und 
es bemächtigte ſich ſeiner das Gefühl, daß er der Mittelpunkt 
der ganzen frommen Verſammlung ſei. Charles, der ebenfalls 
neben Ruth Platz genommen, verſchwand faſt in ſeiner Achtung 
(Fortſetzung folgt.) 


Die große Berliner Parade. 


Toilettenplauderei. 
Von Minna Wettſtein⸗Adelt. 
(Nachdruck verboten.) 


Die große Parade bietet dem Berliner ein intereſſantes Schau⸗ 
ſpiel, bei welchem alle Theile befriedigt werden. Die Damen der 
höchſten und feinen Kreiſe erſehnen dieſen Tag, um ihren herrlich⸗ 
ſten Toilettenflor zu entfalten, oft einen bedeutenderen, denn bei 
einem Blumenkorſo. Die „Bürgerinnen“ ſparen 14 Tage lang, um 
im Wagen nach dem Tempelhofer Felde fahren zu können, um auch 
einmal die Bewunderung und den Neid der Straßengaffer zu er: 
ringen. Dem Pöbel, dem Berliner Gaſſenbengel iſt dieſer Tag ein 
unvergleichlich ſchöner, da darf er toben, jolen und ſchreien, da 
kann er ſeinen Witzen die Zügel ſchießen laſſen. 

Ganz Berlin war auch geſtern in Aufregung. Schon am 
früheſten Morgen bildeten die neugierigen und geduldigen Zu⸗ 
chauer in den Straßen, die das Militär paſſiren ſollte, Spalier; 
freilich, die jeweilige Sonnenſeite zeigte Lücken unter den Harren⸗ 
den, die hier faſt ausſchließlich zu den Hageren gehörten. Die 
Dicken keuchten auf der gegenüberliegenden Seite und tanzten von 
einem Bein aufs andere. 

Juſt als die meiſten der treumartenden Bürger ihre „von 
Muttern“ mitgegebene Stulle aus der ſchützenden Papierhülle hol⸗ 
ten, um wenigſtens eines der durch das lange Stehen ungeduldi 
gewordenen Organe zu beſänftigen, ertönte ein n Schrei, 
ein Jubel, ein Lachen — der Zug der Equipagen nahte 

n der erſten mit ſechs Trakehner Rappen a Ei offenen 
Equipage jaß die deutiche Kaiſerin, an ihrer Seite die Königin der 
Niederlande. Die Kaiſerin trug ein koſtbares lila und weiß ge⸗ 
ſtreiftes Kleid aus ſchwerſter Seide, einen ſchwarzen Spitzenumhang 
und ein Capotehütchen mit roſa Blumen verziert. Die Königin 
Emma war ganz in Schwarz gekleidet. In der zweiten Equipage 
ſaß die Herzogin von Edinburg in einer dunkel modefarbenen Reiſe⸗ 
robe mit eingeſtreuten Feldblumen, ihr zur Seite die Prinzeſſin 


— 


riedrich Leopold in hellſter, duftiger Sommer⸗Toilette; au 

ückſitz ſaßen die Prinzeſſinnen Marie und Viktoria von EN 
beide in fliederfarbenen Kleidern und großen, weißen Hüten 
A l’Anglaise. Eine berühmte Schönheit der ruſſiſchen Botſchaft, 
die Gräfin S., hatte ein Koſtüm, roſa Seide mit bulgariſcher 
Stickerei garnirt, gewählt, und hierzu ein cröme Spitzentouque 
mit kleinen roſa Federn umrandet. Fräulein von E. und 
ihre Penſions⸗Freundin, ine ungariſche Magnatentochter, die 
auf Beſuch in Berlin weilt, erſchienen zu Pferde, Beide auf 
prächtigen Rappen; die Freundinnen 1 ſandfarbene Tuch⸗ 
kleider, im Gürtel duntelrothe Roſen. Als Kopfbedeckung hatten 
Beide feuerrothe Strohhütchen in Matroſenform gewählt, garnirt 
mit ſandfarbenem Sammetband. Drei Schweſtern, deren Namen 
wir leider nicht erfahren konnten, verſinnbildlichten das Gemälde 
„Glaube, Liebe, Hoffnung.“ Die eine junge Dame war in roſa, die 
andere in blau und die dritte in 17855 Batiſt gekleidet; ſie trugen 
die gleichen weißen Hüte und duftige weiße Batiſt⸗Sonnenſchirme. 

Die Damen, die zu Pferde erichtenen, hatten faſt alle ſchwarze 
Kleider gewählt. ae 

In den Wagen ſaßen die Schönen Berlins in alle denkbaren 
Stoffe gehüllt; das Auge konnte die e kaum erfaſſen. 

In dem Meer von leuchtenden und bunten Farben wogten die 
Sonnenſchirme, faſt ausnahmslos weiß oder hellroſa, einem Nleſen⸗ 
ſtrauß gleichend. u 3 

Als die große Zahl der Enuipagen das Feld erreicht hatte und 
die wenigen aide Bahr nicht mehr zu feſſeln e ſtob der 
Menſchenſchwarm bald wieder auseinander. Gruppenweiſe nach den 
erfriſchenden Gambrinustempeln eilend, unterhielten ſich die Meiſten 
über dasjenige der Parade, das ihrem Geſchmack zuſagte. Weißt 
Du was, Adele. meinte neben mir ein Jemmeibton er Backfiſch 
am F ge 10 Win RR auf einen Nad 
u umachen. { 
einem Wagen ſitzend, bewundert en” er dad 

ch ging; vielleicht ſetzt der energiſche Backfiſch es durch, ob 


man ſie aber bewundern wird d 


re N 


haben im Monat Mai hier betragen für je 100 Kilogramm Weizen 
gut 22,31 M., mittel 21.81 M., gering 21,31 M.: Roggen, gut 
21,37 M., mittel 20,87 M., gering 20,37 M.; Gerſte, gut 17,50 M., 
mittel 17 M., gering 16,50 M.; 15,50 M., mittel 
15 M., gering 14,50 M.; Erbſen 21 M.; ohnen 23 M. Kar⸗ 
toffeln 5,97 M., Richtſtroh 3,44 M., Heu 5,22 M. 1 Kilogramm 
Butter 2,24 M. Ein Schock Eier 2.17 M. 


0. Rogaſen, 2. Juni. [Verſchiedeues.] Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags am Jahrmarktstage, wurden die jungen Pferde des Be⸗ 
ſitzers Kühn in Tarnowo ſcheu und rannten mit dem herrenloſen 
Fuhrwert im wildeſteu Galopp durch die große Poſenerſtraße, nach⸗ 
dem ſie vorher einige Bauern auf dem Neumarkt beſchädigt hatten. 
Der Arbeiter Bruſt aus Nawisk wurde von einer am Wagen be⸗ 
findlichen durch das wilde Rennen ſchwingenden Kette im Geſicht 

etroffen und blutig geſchlagen. Die Durchgänger rannten einen 

agen mit dem Pferde um und verletzten dieſes am Fuße. Am 
Schlimmſten erging es dem Beſitzer Matthes aus Eichwald. Dieſer 
wurde überfahren und erlitt ſchwere innere Verletzungen, an⸗ 
ſcheinend Rippenbrüche, ſo daß er ſofort in einen Gaſthof gebracht 
und ſogleich ärztliche Hilfe herbeigerufen werden mußte. Die Pferde 
rannten dann noch in die vor dem Cohn 'ſchen Glasladen ausge⸗ 
ſtellten Töpfer- und Glaswaaren hinein und wurden hier endlich 
3 gebracht. — Der Lehrerfrau M. aus Langgoslin wurde 
Eil Am Jahrmarkte ein Portemonnaie mit 20 Mark geſtohlen. — 
, in Seefeld bei Rogaſen wuſch vor einigen Tagen 
Ger Mone und ſperrte dieſelben über Nacht in den Stall, am 
Di bthe Morgen fand er die Thiere ſämmtlich erſtickt vor. — Die 
R dert itte tritt im hieſigen Kreiſe wieder epidemiſch auf, be⸗ 
onders in Polajewo, Holländerdorf, Klein⸗Kroſchin und Kowanowo. 
dan Holländerdorf und Klein⸗Kroſchin haben wegen des Umfanges, 
en die Seuche dort angenommen hat, bereits die dortigen Schulen 
— werden müſſen. Leider ſind auch ſchon einige Todesfälle 

men. 


Schneidemühl, 2. Juni. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. Gewitter. paziergang. Vereinigte 
Gemein den.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten 
fand vor Eintritt in die Tagesordnung zunächſt die Einführung der 
neu gewählten Stadtverordneten Mühlenbeſitzer Kirſtein und Kauf⸗ 
mann Dreier ſtatt. Hierauf wurde der mit dem Landeshauptmann 
Graf Poſadowsky zu Poſen wegen Anlegung eines Promenaden⸗ 
weges von der Küddowbrücke nach der Bromberger Vorſtadt ge⸗ 
chloſſene Vertrag genehmigt. Die Hergabe eines 1 zur 
Erbauung einer epangeliſchen Kirche auf der Bromberger Vorſtadt 
rief eine lebhafte Debatte hervor. Der evangeliſche Kirchenvor⸗ 
ſtand beantragt, hierzu den der Stadt gehörigen Brauhausplatz 
Fug eine jährliche Rente von 75 M. in Größe von 2¼ Morgen 

läche herzugeben. Nach Ablauf von 30 Jahren ſoll der Platz 
egen eine einmalige Abfindungsſumme von etwa 1850 M. in das 

igenthum der evangeliſchen Gemeinde übergehen. In der Ver⸗ 
ſammlung herrſchte allgemein die Anſicht, daß ſich der bezeichnete 
Platz nicht zum Bauplatz einer Kirche eigne. Man ſprach die Be⸗ 
reitwilligkeit auf Entgegenkommen aus und beſchloß die Vorlage 
er Stadtbebauungskommiſſion zur Prüfung vorzulegen. Die 
Kirche ſoll nicht nur ein Gotteshaus ſein, ſondern auch gleichzeitig 
eine Zierde der Promberger Vorſtadt werden — Geſtern Abend 
brachte uns ein Gewitter den ſchon längſt erſehnten Regen, welcher 
bis heute Morgen anhielt. — Geſtern unternahmen die Zöglinge 
der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt unter Leitung ihrer 
Lehrer einen Ausſſug nach Schneidemühler Hammer. Die Be: 
wirthung der Zöglinge erfolgte auf Anſtaltskoſten. — Die Landge⸗ 
meinden Ratſchin, Nadolnik⸗Mühle und Kolonie, ſowie Grabowke 
und Wyſchinſand hieſigen Kreiſes ſind mit königlicher Genehmigung 
zu je einem Gemeindebezirke, die erſteren mit dem Namen 
— chin“ und die letzteren mit dem Namen „Grabowske“ vereinigt 

rden. 


—i. Gneſen, 2. Juni. ([Elektriſche Lichtanlage. 
Turnverein] Auch unſere Stadt ſoll, wie wir erfahren, 
feine erſte eleftrijche 9 erhalten. Es iſt dies die Dampf⸗ 
mühle des Kaufmannes Giſell hier, welche durch die Breslauer 
Zweigniederlaſſung der elektro⸗techniſchen Fabrit von Schubert 
u. Co. in Nürnberg beleuchtet werden ſoll. Die Anlage ſoll in 
nächſter Zeit zur Ausführung gelangen. — In dem hieſigen Turn⸗ 
verein iſt ſeit einiger Zeit wieder neuer Trieb und emſigere 
3 erwacht. In der am letzten Sonnabend ſtattgehabten 
> 1 in der Gymnaſial⸗Turnhalle hatten ſich faſt ſämmt⸗ 
8 e Mitglieder eingefunden, ebenſo war die darauf folgende 

auptberjammlung im Vereinslokale bei dem Reſtaurateur Ikier 
en beſucht. Neu gewählt wurden: als Vorſitzender der Kreis⸗ 
chulinſpektor Brüggemann, als Turnwart Gymnaſiallehrer Balzer, 
als Schriftführer Polizei⸗Aſſiſtent Riemer, als Geräthewart 
Reſtaurateur Ikier und als Singwart der Stuckateur Wolowski. 
ufgenommen wurden drei neue Mitglieder. 


w Kletzko, 3. Juni. [Lehrerverſammlung. Tod durch 
Ertrinken. Verhaftung.] Der freie Lehrerverein von 
Kletzto und Umgegend bielt am 3. Juni eine Verſammlung ab, die 
über Verſchiedenes berieth. — Ein 14jähriger Knabe führte reitend 
3 Pferde zur Schwemme. Dreimal ritt er mit den unter ſich ver⸗ 

undenen Pferden, jedesmal weiter, in den See hinein. Beim 
dritten Gange zog der Knabe das Reitpferd plotzlich am Zügel, 
daſſelbe ſich aufrichtend, warf ihn nun in die Fluth zwiſchen die 
übrigen zwei Pferde. Dieſelben verloren den Boden und zogen 
ich gegenſeitig in die Tiefe, aus der nur ein Pferd durch Durch⸗ 
chneiden des Strickes von einem Fiſcher gerettet wurde. Der 
nabe wurde als Leiche ans Ufer gefiſcht. — Große Aufregung 


verurſachte die Verhaftung und Wegführung des Fleiſchers B. J. 
n 


nach Gneſen. 

2 Janowitz, 3. Juni. Falſche Rubelſcheine. 
Am 1. d. Mts. ſprachen zwei anſcheinend aus Rußland ſtammende 
Männer einen Landwirth aus Juncewo auf dem Bahnhof Elſenau 
an und engagirten ihn im Verlaufe des Geſpräches, da er auf ihre 
Intenſionen ſcheinbar einging, zum Wechſeln von in England 
fabrizirten falſchen Rubelſcheinen. Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Sarg in Janowitz ſandte den betreffenden Landwirth mit einem 
nicht auffallenden Pächter aus Juncewo nach Thorn zur Ab⸗ 
ſchließung des Geſchäftes, benachrichtigte telegraphiſch die dortige 
Polizeibehörde, welche heimlich die Leute überwachen ließ und 
bereits heute eine Bande von fünf Gaunern dingfeſt gemacht hat. 

5 Jarotſchin, 2. Juni. [Kommunal- Beiträge. 
Bahnfrevel. Pferdeſchautermin.] An Kommunal⸗ 
Beiträgen für das Jahr 1892/93 ſollen nach einem Stadtverord⸗ 
neten⸗Beſchluſſe, welcher der Beſtätigung noch bedarf, 200 Prozent 
der Einkommenſteuer aufgebracht werden. — Am 
3. Mai d. J. ſind bei Falkſtätt auf der Bahnſtrecke zwiſchen den 
Wärterhäuſern 141 und 142 56 große Steine auf das Schienen: 
gleis gelegt worden. Mittheilungen über den Thäter ſind zu den 
Akten J. 1262/92 an die königl. Staatsanwaltſchaft in Oitrowo 
zu ſenden. — Der diesjährige Pferdeſchautermin für die Kreiſe 
Pleſchen⸗Jarotſchin verbunden mit Prämiirung findet am 22. d. M., 
Vormittags 8 Uhr, in Pleſchen ſtatt. 

X. Uſch, 3. Juni. [Verſchiedenes.] Das Dienſtmädchen des 
Hotelbeſitzers St. fiel geſtern beim Wäſcheſpülen von der Spund⸗ 
wand eines Brückenpfeilers in die Netze, wurde aber ſofort gerettet. 
— Der 13jährige Sohn der Wittwe Wisniewski gerieth heute beim 
Baden in der Netze auf eine tiefe Stelle und ertrank. Die Leiche 
wurde gegen Abend gefunden. — Des niedrigen Waſſerſtandes 
wegen liegen gegenwärtig in der Netze mehrere beladene Fahrzeuge 
vor Anker; dieſelben müden, um die Fahrt fortſetzen zu können, 
gelichtet werden. — Heute wurden Propſt Renkawitz und Kauf⸗ 
mann Schwanke als Mitglieder des katholiſchen Schulvorſtandes 
und die Kaufleute W. Meyer und Simon als Mitglieder des jü⸗ 
diſchen Schulvorſtandes durch den Kretsſchulinſpektor Pensky⸗ 
Schneidemühl eingeführt. 1 Anſchluß daran fand in der katho⸗ 
liſchen Schule die feierliche Amtseinführung des von Mogilno nach 
hier verſetzten Lehrers Hoffs ſtatt. — Der Ackerwirth E. Schmidt⸗ 
Kahlſtädt iſt als wechſelndes Mitglied des evangeliſchen Schulvor⸗ 
ſtandes gewählt worden. — Geſtern wurde in Kahlſtädt eine Sitzung 
des Gemeindekirchenrathes abgehalten. Zuerſt wurde die vom 
Rendanten der Kirchenkaſſe pro 1891/92 aufgeſtellte Jahresrechnung 
geprüft, für richtig befunden und dechargirt. Die Einnahme be⸗ 
trug 447,22 M., die Ausgabe 473,07 M.; mithin beträgt der Vor⸗ 
ſchuß 25.28 Mark. Hierauf folgte Beſchlußfaſſung über Aenderung 
des Umlagebeſchluſſes betreffend Aufbringung der Kirchen⸗ und 
Pfarrbeiträge. Derſelbe wird dahin geändert, daß je Umlage auch 
die nicht zur Einkommenſteuer veranlagten evangeliſchen Hausväter 
mit den fingirten Normalſteuerſätzen herangezogen werden ſollen. 

Wongrowitz, 2. Juni. [Verſchiedenes.] Der hieſige 
landwirthſchaftliche Kreisverein hielt heute hier ſeine Pferde⸗ 
Prämiirung ab, unter Mitwirkung des vom landwirthſchaftlichen 
Provinzialverein deputirten Rittergutsbeſitzers Kaufmann aus 
Hedwigshorſt und des Direktors des königlichen Landgeſtüts in 
Gneſen, Rittmeiſter Herrn Kickebuſch. Das vorgeführte Material 
hat im Allgemeinen recht befriedigt, wenn auch die Spuren eines 
ſchlechten und dürftigen Winters nicht ganz zu verleugnen waren. 
Es wurden 356 Stuten und Fohlen in 93 Gruppen vorgeführt. 
Davon wurden 86 prämiirt. Geldprämien erhielten die Ackerwirthe: 
Szcezepaniak⸗ Langendorf 90 M., Jeſſe⸗Popowo Kolonie 60 M., 
Napierala ebendaſelbſt 50 M., Biertel-Sarbia 50 M., Kalkowski⸗ 
1 40 M., Patelski⸗Sarbia a0 M., Zdanowski⸗Kirchenpopowo 
30 M., Szudrowicz⸗Potulin 30 M., Jahr⸗Runowo (Anſiedler) 
30 M., Rybak⸗Langendorf 30 M., Degner und Napierala⸗Povowo 
Kolonie je 20 M., Maxlowski⸗Marzinkowo 20 M., Skoczynski⸗ 
Kirchenpopowo 20 M., Weckwerth und Franke⸗Deutſchfelde je 20 M., 
70 Pferde wurden mit Freideckſcheinen zu 90 M. prämiirt, ſo daß 
570 M. baar, 630 M. in Freideckſcheinen, zuſammen 1200 M. an 
Prämien verausgabt wurden. — Im Dorfe Marlowo brannte 
dieſer Tage die Beſitzung des Wirthes Chybicki ab, wobei außer 
ſonſtigen unverſicherten Vorräthen leider auch 6 Pferde mitver⸗ 
brannten. Dem Anſcheine nach liegt auch hier, wie bei dem kurz 
vorher in Durowo und im königlichen Walde vorgekommenen 
Brande die Urſache an dem unvorſichtigen Umgehen mit brennen⸗ 
den Zigarren. — Der hieſige Badeverein, der ſchon über 30 Jahre 
beſteht, hielt dieſer Tage im Pitonſchen Gaſthauſe ſeine General⸗ 
Verſammlung ab, und zwar unter der Leitung des Vorſitzenden 
des Vereins, Herrn Superintendenten Schulz. Im Grunde ge⸗ 
nommen bildet der Verein eine Altiengeſellſchaft, nur daß keine 
Dividende vertheilt wird. Zur Aufbringung der Koſten für das 
Badehaus ſind nämlich Antheilſcheine zu 15 M. ausgegeben wor⸗ 
den, von denen jedes Mitglied wenigſtens einen erwerben muß. 
Jedes Mitglied zahlt außerdem einen Jahresbeitrag von 3 M. 
Nach Abzug der Verwaltungskoſten werden die Beiträge dazu ver⸗ 
wendet, die Antheilſcheine nach und nach einzulöſen. Der Vereins⸗ 
rendant, Herr Stadtrath Duhme legte zunächſt Rechnung, und der 
günſtige Stand der Kaſſe ließ es zu, daß dies Jahr 5 Antheilſcheine 
eingelöſt werden können. Geſtalten ſich die Kaſſenverhältniſſe weiter 
günſtig, dann werden die ausgegebenen Antheilſcheine in etwa drei 
Jahren ſämmtlich eingelöſt ſein. Im Weiteren wurde für Nicht⸗ 
mitglieder der Beitrag auf 5 M. feſtgeſetzt, die Zahl derſelben au 
15 beſchränkt. Die Badezeit wurde für die Damen von 8 Uhr 
früh bis 2 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, die übrige Zeit bleibt den 
männlichen Theilnehmern vorbehalten. 


U 


Abend des N 


Marktberichte. 
(Nachdruck nur mit N geſtattet.) 
W. Poſen, 4. Juni. [Original >» Produkten⸗ 
Wochenbericht. Von Sonntag bis Freitag war es drückend 


heiß, worauf vorübergehender Regen eintrat, infolge deſſen die 
Hitze etwas nachließ. Der Stand der Winter⸗ und Sommerung 
berechtigt zu den beſten Erwartungen. Das Angebot aller Cerealien 
war während der letzten 8 Tage nicht allzu ſtark und beſtand das⸗ 
ſelbe größtentheils aus zweiter Hand. Ein Theil der Produzenten, 
welcher bisher zurückhaltend im Verkauf war, bietet jetzt ſein Pro⸗ 
dukt an. Aus Weſtpreußen kamen kleine Bahnzufuhren von 
Sommergetreide heran. Die Getreide⸗Vorräthe in unſerer Provinz 
find größer als im Vorjahr um dieſelbe Zeit, ebenſo die Beſtande 
am hieſigen Platze. Bei ſchwach hervortretender Kaufluſt ſeitens 
des hieſigen Konſums war die Tendenz vorherrſchend flau und 
Nach nachgebend. Zu Verſandtzwecken beſtand faſt gar keine 
achfrage. 
Weizen war ſtärker offerirt und mußte billiger verkauft 
werden, um Reflektanten 7 finden, 210-220 M. 
Roggen verfolgte eine weichende Tendenz und waren geringere 
Sorten vollſtändig vernachläſſigt, 186—196 M. 
Gerſte fand nur in beſter Waare Beachtung, obgleich das 
Angebot nur ſchwach iſt, 140—165 M. 
afer über Bedarf angeboten, 150-158 M. 
rbſen ohne Nachfrage, nur in feiner Kochwaare beachtet, 
Futterwaare 156—163 M., Kochwagre 185—195 M. 
Lupinen wurden nur wenig offerirt und behaupteten ſich 
ſchwach im Preiſe, blaue 65—72 M., gelbe 74—84 M. 3 
Wicken kommen nur noch wenig in den Handel, 115 bis 


8 


Spiritus: Die weichende Tendenz des Berliner Marktes 
hat ihre 1 am hieſigen Platz in gleichem Maße aus⸗ 
geübt und ſchließen Notirungen 2 M. niedriger als gegen Schluß 
der Vorwoche. Trotz des rapiden Rückganges der Preiſe fehlt für 
Rohwaare jeder Abzug und muß die ab Bahnſtationen gelieferte 
Waare hierher dirigirt werden, ſo daß die Beſtände ſich immermehr 
vergrößern. Der Brennereibetrieb nimmt zwar ſchon merklich ab, 
iſt aber immer noch ſtärker als im Vorjahr um dieſelbe Zeit. 
Unſere Spritfabriken ſind nur ſchwach und größtentheils noch auf 
frühere Verſchlüſſe beſchäftigt. Erwähnenswerth iſt, daß viele 
a bedeutende Poſten für die Brennkampagne ver⸗ 
aufen. 

Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 55,10 M., (70er) 35.70 M. 


” Berlin, 3. Juni. Zentral⸗ 

richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion über den Großhandel in 

ec Zentral⸗Marktballe.] Marktlage. 
Bei ſtarker Zufuhr, namentlich in Kalbfleiſch vom hieſigen Zentral⸗ 
Viehhof, entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft. Preiſe für Rind⸗ 
fleiſch Ia. und IIa. höher, für Kalbfleiſch gedrückt, ſonſt unverändert. 
Wild und Geflügel. Zufuhr in allen Wildarten knapp. 
Preiſe hoch. Geflügel wenig zugeführt und gaben Preiſe etwas 
nach. Fiſche. Zufuhr überreichlich. Geſchäft lebhaft, Preiſe für 
Aale hoch, im Uebrigen gedrückt. Butter. Zufuhr en 


Preiſc unverändert. Käſe. Unverändert. Gemüſe, Ob ſt un 
Südfrüchte. Spargel fand zu 7 Preiſen flotten Abſatz. 
ute Preiſe. 


Kirſchen gut gefragt, erzielten a 

leiſch. Rindfleiſch la 5460, 48 52, IIIa 35 —45, Kalb⸗ 
jeiſch Ia 52—65 M., IIa 30 —50, Hammelfleiſch Ia 48—53, IIa 
35 —45, Schweinefletich 48 —57 M., Bakonier 44—47 M., Serbiſches 
— M., Ruſſiſches — M. p. 50 Ki 'o. 


Stettin, 5. Juni. Wetter: Veränderlich. Temperatur + 20 Gr. 
R. Barom. 764 mm. Wind: SW. 

Weizen flau, per 1000 Kilo loko 208—213 M., per Juni 
206 M. bez., per Juni⸗Juli 205 M. bez., per Sept.⸗Okt. 195 M. 
bez., 194 M. Br. — Roggen flau, per 1000 Kilo loko 183—193 M., 
Anmeldungen 188,5 188,75 M. bez., per Juni 189 M. bez., per 
Juni⸗Juli 188 M. Br., pe 3095 1. 174 M. Gd., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 169 M. Br., 168,5 M. Gd. — Hafer per 1000 
Kilo Toto 144—156 M. — Spiritus wenig verändert, per 10 000 
Liter⸗Proz. loko ohne Faß 70er 36,7 „bez., per Juni 70er 
36,5 M. nom., per Auguſt⸗September 70er 37,5 M. nom. — Ange⸗ 
meldet 2000 Ztr. Weizen, 1000 Ztr. Roggen. — Regulirungspreiſe: 
Weizen 206 M., Roggen 189 M., Spiritus 70er = 888 60 

tſee⸗Ztg. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 


Preiſe für greifbare Waare. 
A. it Verbrauchsſteuer. 
2. Juni. 3. Juni. 

fein Brodrafftnade 28,00 28,25 M. 28,00 28,25 M 
fein Brodraffinade 27,75 M. 27,75 M 

em. Raffinade 27,50 28,50 M. 27,50 28,50 M 
Gem. Melis I. 26,50 M. 26.50 M. 
Kryſtallzucker I. 27,0 —27,25 M. 27,25 M. 


Würfelzucker II. 28,75 M. | 28,7 
Tendenz am 3. Juni, Vormittags 10% Uhr: Stetig. 

B. Ohne a 

2. Juni. 


d. 


3. Juni. 
Granulirter Zucker — za 
Rornzud. Nend. 92 Proz 18,20 18,35 M. 18,20 18,35 M. 
dto. end. 88 Proz 17,10 17,50 M. 17,10—17,40 M. 
Nachpr. Rend. 75 Proz. 13,00 14,70 M 13,00 14,55 M. 


Tendenz am 3. Juni, Vormittags 10½ Uhr: Ruhig. 


Bekanntmachung. 


Die Firma J. Kaminski in 
Gollantſch iſt erloſchen und dies 
bei Nr. 140 des Firmenregiſters 
eingetragen. 8157 
Wongrowitz, den 28. Mai 1892. 


Be Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Rn 
1 + * * — = 
findenden Wollmer wich 15 


Bambi Königliches Amtsgericht. 


Rechtsſtreitigteiten in Handels⸗ 
Wider und in den dazu gehörigen heben 


ektſachen bei dem biefigen 0 
kammer aae die zweite Civil Im nn e der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 


ee mb — For des Vor⸗ 
d he von Neuhof Band 1 Blatt 1 auf 
den Namen des Kaufmanns 


orausſetzungen 
Gericieverfäptong@der, 104 e 

Abraham Joſeph Zucker in 
Kröben eingetragene, im Ge⸗ 


ungs = Gejeßes die 
Kammer für 
dem biefigen Fuse en, bei 
meindebezirk Neuhof, Kreis 
Koſten, belegene Grundſtück (der 


te der 
ſogenannte Marienhof) 


in der Geri 
teilung I degſeiben in Bine 
am 29. Juli 1892, 


Nr. 34 des Amtsgeri i 
am Sapiehaplatz 8 Bu 
Prozeßrichter zuſtändig find 


Bo 7 den 30. 0 at 1892. g Vormittage 10 Uhr, 
or terzeichnet richt 
8168 kl Beil ent in — 7 we ri no 


den Grundſtü rt 
werben, ndſtücke ſelbſt 8 


Königliches Amtsgericht. 


Das Grundſtück iſt mit 439,83 dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 95,3258 Hektar 19 Grund⸗ 
ſteuer, mit 114 Mark Nutzungs⸗ nicht berückſichtigt werden und 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ bei Vertheilung des Kauf⸗ 
anlagt. es gegen die berückſichtigten 

Auszug aus der Steuerrolle, Auſprüche im Range zurücktreten. 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗] Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
uchblatts, etwaige Abſchätzungen[ thum des Grundſtücks bean⸗ 
und andere das Grundſtuͤck be⸗ ſpruchen, werden aufgefordert, 
treffende Nachwetiungen, ſowie vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
beſondere Kaufbedingungen können | termins die Einſtellung des Ver⸗ 
in der Gerichtsſchreiberei, neues fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
Gerichtsgebäude eingeſehen wer⸗ falls e das 
den. Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 


Alle Realberechtigten werden bus 15 95 er des BRD: 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt! Das Urtheil über die Erthei⸗ 
Auch d 5 lung des Zuſchlags wird 

h n Vorhandenſein 
buch 1 or en 8 am 30. uli 1892, 
uche zur Zeit der agun ; 
des Beriteigerum svermerks nich Mittags 12 Uhr, 
Spend sbeſondere derartige an Gerichtsſtelle neues Gerichts⸗ 
gebäude verkündet werden. 


55 bedenke bend von gapttal, ae 

ederkehrenden ungen oder 

Koſten. ſpäteſtens im Verſtel e⸗ Konkursverfa Lell. 
rungstermin vor der Aufforde⸗]“ Ueber das Vermögen des Schnei⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten | dermeiitersgokann Konopinski 
anzumelden, und falls der be⸗ in Poſen, Breslanerſtraße Nr. 20, 
treibende Gläubiger widerſpricht, iſt heute Nachmittags 6 Uhr das 


ſtellung des geringſten Gebots 


— nn — — — — 


widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ d 


Konkursverfahren eröffnet wor⸗] Die Walliſcheibrücke ſoll mit 


einem neuen Anſtrich verſehen 

werden. N 
Offerten auf Ausführung der 

Arbeiten ſind bis Montag den 


en. 
Verwalter: Kaufmann Carl 
Brandt von hier. 

Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 


friſt, ſowie Anmeldefriſt bis 13. Juni er., Vormittags 10 Uhr, 
zum 15. Ain 1892. im 5 IIIa des Rathbauſes 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung abzugeben. 
am 2. i 1892, Die Bedingungen können eben⸗ 
Vormittags 11 Uhr, daſelbſt während der Dlenſt⸗ 
Prüfungstermin ſtunden eingeſehen werden. 


am 27. Juli 1892, Poſen, den 2. Juni 1892. 


Vormittags 11 Uhr, 
im 18 70 50 905 N Der Magiſtrat. 
ext = £ g 
laß Nr. 950. v 225 Am 4. Nut 1892 und an den 
folgenden Tagen iſt 


Poſen, den 3. Juni 1892. 
Bonin, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Mittwoch, den 8. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr, werde % 


Auktion 


in der 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Anſtalt, 
Ziegen⸗ u. Schulſtraßen⸗Ecke, 
von den zurückgeſtellten und ver⸗ 


tm Pfandlokal Wilhelmſtr. 32 Pac Pfändern, und zwar 5 


diverſe Möbel, Tuch⸗ und 
Seidenſtoffe, 
5 3 Uhr in Wilda 


r. 32 
diverſe Möbel 
zwangsweiſe verſteigern. 8225 Pe fen ben 2. Mail 1892 


Bernau, Gerichtsvollzieher.“ Die Verwalt.⸗Deputation. 


tzteren von Nr. 30344 bis 


72. V Brillanten, 
Gold- und Eilbersach 


en 
Donnerätag, de 7. und Seit, 


u © 


a 


Wiroblewo“ im Krei 


... 


en, g. 

Auf die für das Jahr 1892 feſtzuſetzende Divi⸗ 
dende der Reichsbankantheile wird vom 15. d. Mts. 
ab eine erſte halbjährliche Abſchlagszahlung von ein 
und dreiviertel Prozent oder 


52 Mark 50 Pfennige 


für den Dividendenſchein Nr. 4 bei der Reichsbank⸗ 
hauptkaſſe in Berlin, bei den "Reicebanfhaupielen, 
Reichsbankſtellen, der Kommandite in Inferburg, ſowie 
bei ſämmtlichen Reichsbanknebenſtellen mit Kaſſen⸗ 
einrichtung erfolgen. 

Serlin, den 1. Juni 1892. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 


Die Obſtverpachtung 


auf den zur en Poſen⸗Weſt gehörigen 3 


zügen findet ſtatt 
1. Dienſtag, den 14. Juni 
a) für die Strecken Poſen⸗Marienberg, Poſen⸗Tarnowo und 
Poſen⸗Zlotkowo (Nummerſtein 16,6) im n des 
Unterzeichneten, St. Adalbert 14 II, Vorm. 9 Uhr, 
b) RA die © Strede Samter Lipnieg (41,3-42,5), nur Kirſchen, 
47 Um: in Samter bei Werchann. 
Mittwoch, den 15. Jun 
a) für die 1 Neuſtadt b., P. . (12,3 18,4) in 
Bolewitz in Fechners Gaſthof, Nachm. 12 / Uhr, 
b) für die Strecke Zlotkowo⸗Obornik er Kreisgrenze, im Gaſt⸗ 
hofe in Hain Vorm. 11 Uhr. 
reitag, den 17. Jun 
für die Strecke Gräb⸗ ranowo (nur Kid chen Mittags 12 Uhr, 
bei Hirt in Grätz. 
4. Montag, den 20. Jun 
a) 855 die N Tarnowo⸗Podrzewie, im Gaſtbofe zu Bythin, 
orm. 
b) für die Strecke Marienberg⸗Stenſchewo und Stenſchewo⸗ 
Granowo (nur Kirſchen) in Stenſchewo bei Kahl, Vorm. 11 Uhr. 
5. Montag, den 4. Juli 
für die Strecken Podrzewie⸗Pinne und Pinne⸗Neuſtadt b. P., 
Vorm. 8%, Uhr in Pinne bei Mauski. 
6. Dienſtag, den 5. Juli 
für die Strecken Grätz⸗Granowo und Grätz⸗Opalenitza, Mittags 
12 Uhr in Grätz bei ln 
7. Mittwoch, den 6. Jul 
für die Strecke 1 
4¼ Uhr in Samter bet Werchann. 
Poſen, den 4. Juni 1892. 


Der Landesbauinſpektor Schoenborn. 


Die des Chauſſee-Neubaus Ane 
Birnbaum und zwar: 


\ 


8158 


Nachmittags 
8226 


Ae ee 
e 


Titel 3 Erdarbeiten, veranſchlagt auf . 63 231, 10 M. 
„ II Böſchungsarbeiten, veranſchlagt auf 9819,28 ji 
„ II Durchlaß 8 Brückenbauten, veran⸗ 
ſchlagt a 37 974,79 „ 

IN Herflellung er Steinbahn und des Som⸗ 
merweges, veranſchlagt auf... 178 482,80 „ 
zuſammen 289 507,97 M. 


ſoll einſchließlich Materiallieferung im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung ungetheilt vergeben werden. 
Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 
10. Juni er. ab im Amtszimmer des Unterzeichneten zur Einſicht 
aus. Anſchlag und Bedingungen ae auch von dort gegen Er: 
a der Kopialien bezogen werden. 
ngebote find verſiegelt unter entſprechender Aufſchrift an 
den unterzeichneten Baubeamten bis 


Freitag, den 1. Juli 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
u welcher Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen wird, porto⸗ und 
dert teligelöfrel einzureichen. 
uſchlagsfriſt 4 5 
irke a. Warthe, den 30. Mai 1892. 


Der bauleitende Ingenieur. 
Behr. 


Mark 100 belohnung! 


Demjenigen, welcher uns nachweiſt, daß unſere geſetzlich geſchützten 
Schwabenfallen nicht wirken. 
Man verlange deshalb überall die 


neueſten Echwabenfallen u 
Scherff & Oesterreich, Leipzig. 


Unbedingte Garantie für Erfolg! / ehe ns im Gebrauch! 
Kein Inſektenpulver mehr nöthig. 
Nr. 2648. 


D. Reich. A echt, 
Sicherer Tod! 


Kolossaler Erfolg 


e Schwaben, Ruſſen. Kakerlaken folg! 1. die ſicherſte, 
engl ne billigſte Weiſe durch die neueſte Küferfalle vertilgt. 
Da die Erfahrung gelehrt hat, daß dieſe Thiere durch Inſekten⸗ 
Pulver uicht vertilgt werden können, dieſer Apparat dies aber 
ermöglicht, ſo iſt er mit Recht Jedermann zu empfehlen, umſo⸗ 
a als derſelbe nur eine einmalige Geldausgabe ee 
Man fordere ausdrücklich nur Scherif’iche Schwabe 
mit 8 Flügel und weiſe alle . zurück, da wir ſonſt nicht 
für den Erfolg garantiren. 
Preis per Apparat nur Mark 2,25. 
Zu haben in allen Drogen-, Haus⸗ und Küchengeräthgeſchäſten, 
ſowie Eiſenhandlungen der We lt. 
An Orten wo wir nicht vertreten ſind Erle wir den Apparat 
franto gegen Nachnahme r Alas 3 Eins ſendung 


ark 3. 
Mleinige Fabrikanten: 


erfi & Oesterreich, nt. 


5 N Fang! 


e eee 


eee 


az, 


Bücher⸗Reviſor Rosenthal, 


Breslau, 


Ring 1. 


andels eſetzmäßige Regulirung von Geſchäftsbüchern, 
achgemäße Nene bee in kaufmänniſchen, auch 9 


Angelegenheit 


4 Verkäufe Verpachtungen J 


Gute E riſtenz! 


Ein 18 Jahre denen ei 
renommirtes 


Familien - Pensionat 


in Berlin, paſſend für gebildete 
Dame oder kl. Familie, iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen. 

Adreſſen erbeten unter 768 J. 6. 
an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
Berlin SW, 

In Gurtſchin b 
Grundſtück mit 2 Wohnhäuſern, 
Stallungen u. geräumigem Hof⸗ 
raum unter günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. Näheres in Poſen, 
Wieſenſtraße 16, part. 8131 


„ 
Lagerfäſſer 
von 8, 10 90 15 Hektol. Inhalt, 
ſowie 3 wenig gebrauchte ar 
fäſſer von je 25- 30 Hektol. In⸗ 
halt haben billig zu verkaufen 


r. Hugger, 
8071 Brauerei. 

Ein gebrauchtes Zwetrad, 52 
Zoll engl., billig u verkaufen. 
Gefl. Off. unter J. J. 206 Sam 
d. Bl. 8219 

Badeeinrichtung, Wanne mit 
Ofen, Waſchmaſchine billig z. v. 
Bäckerſtr. 17, Vorderhaus I. Tr. 


Ein Paar ſehr gut erhaltene 
gebrauchte 
Kummtgeſchirre, 
komplett mit eee 
ſind zu haben bei 
W. Pinnau, Sattlermeiſter, 
291. Waste 19 
Pergamentpapier kauft man 
am billigſten bei M. 


. Bojen iſt ein 


Themal, 

Dominikanerſtr. 6. 8180 
Himbeer- | 

Citronen- Saft 


vorzüglichſter Qualität. 


Adolph Moral. 


— 
5 


BITTE 


doing m 


enen dun 1000 
l Aounene e 


G 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner: 


venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigteit Ae Per⸗ 
ſonen 54 emp In: „ Flaſche 
0 f. a 

ark — 250 Mart ncl. 
Königl.priv. Rothe Apoth 
2 Markt 37. 7842 
Muſikwerk „Euphonium“ 
24töntg, mit 6 an M 24, 
Extranotenblätter A M. 1. Das⸗ 
ſelbe mit Trommel od. Glodden⸗ 
iel, mit 6 1 M. 36, 
ranoten a M. 1,40, Sym⸗ 
phonions, Harmonikas ꝛc. 
liefert billigſt die Muſikwaaren⸗ 
fabrik von Bernhard Oertel, Gera, 
Reuß. Aufträge v. 20 M. an frko. 
Preisliſten auf Wunſch umſonſt. 


Kü Export. Versand, 


nstliche Blumen. 
Blätter, Bouquets, 


28 


f., 71 


Kränze ze. 
durch Reiſeerſparniß aa 


reiſe. Herren Gärtner und 


odiſten beſondere Vortheile! 

Man 7 [ 

Wuhter vreistwertt 
er preiswerth. 

1 Blumenfabrik, 
ickau, Bah 


Auswahlſen⸗ 
ung auch nach S 
6920 


ürausrangirte pferde 
iſt Abnehmer der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 8195 


Zimmerchen 


mit oder ohne Möbel, am lieb⸗ 
ften mit Beköſtigung, in der 
Oberſtadt, wird per 1. Juli cr. 
für eine alleinſtehende ältere 
Dame zu miethen geſucht. Be⸗ 
treffende würde auch mit einer 
alleinſtehenden Dame ein Zimmer 
gemeinſchaftl. theilen. Gefäll. 0 
erbittet 


M. Biedermann, 
Ritterſtr. 39, III. bei Frau Born. 
Freundl. Wohnungen, 2 u. 
3 Zimmer, zu vermiethen 
8184 Schützenſtraße 22. 
Grüneſtraße 6, part., r., möbl. 
Zim. ſofort billig z. verm. 8126 
Ein Beamt., kinderl., ſucht zum 
1. Okt. eine Wohn. v. 2 3 Zim., 
Küche u. Zubeh. Off. m. Preisang. 
unt. R. K. 66 Exp. d. Bl. 81 
Gartenſtr. 2, in der 1. und 
3. Etage, Wohnung v. 4 Zim. , 
worunter 1 mit Erker u. 1 Kab. 
mit 1 Fenſter, Küche, Bade⸗ 
raum, Kloſet u. ſonſtigem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 8188 
Möbl. Zim. f. Zivilperſ. od. 
Soldaten u. Logis f. Herren bill. 
z. verm. Fiſcherei 13, part., vornh. 
Breslauer Str. 9 8206 
I. Etage ſofort zu vermiethen. 
chützen⸗Str. 
part., 4 Stuben zu vermiethen. 
In der Oberſtadt große Lager⸗ 
keller nebſt Verkaufskeller, ſow. 
eine Wohnung nevſt Pferdeſtall 
u. Remiſe billig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Herr Heine, 
Hotel „Altes Deutſch. Haus“. 8221 


2 eleg. möbl. Part.⸗Zim. m. ſep. 
Eing. ſof. z. verm. Bäckerſtr. 17, p 
St. Martin 22 eine große, eine 
kl. Stube u. Küche zu verm. 8211 
Wienerſtr. 6, part. x., 1 f. möbl. 
2fenſt. Zim. m. ſep. Eing. z. verm. 
Königſtr. 9, Ecke Königpl. 
iſt d. herrſch 1. Stock v. 1 Salon, 
6 Zim. m. 2 Balk., Badeſt. ꝛc. z. v. 


Ein Comptoir 
mit Einrichtung, im 1. Stock, auch 
zum Waaren⸗Geſchäft geeignet, sit 
zu vermiethen 


fler Markt Jr. J). 
Königsplatz 3 


I. Et. 5 Zimm. m. Balkon, 
Mädchenſt., 2 Korr., Küche, 
II. Et. Saal m. Balkon, 3 Stub., 
Küche u. Nebeng. v. 1. Okt. z. v. 
Ein gut möbl. Zimmer ſofort, 
auch den Wollmarkt über, zu 
vermiethen, Thorſtraße 13, II. l. 
Der Eckladen, Markt⸗ und 
Wronkerſtr., m. 2 Schauf. iſt. z. v. 
818 Schuhmacherſtr. 6 
4 Zimmer (3 nach der Strafe) 
große helle Küche und Neben⸗ 
gelaßt per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Julius 
Woiſſſoyn, Wronterur A 
Wronkerſtr. 21 Stube u. Küche 
für 50 Thaler an ruhige Leute 
zu vermiethen. 8199 
Kl. Gerberſtr. 7a eee 
gen von 4 Zimmer, Küche und 
ebengelaß im Parterre und 1. 
Stock per 1. Oktober zu verm. 
4, 5 oder 9 Zimmer, Küche, 
Nebeng. |. Bäckerſtr. 16 p. Okt. 3. v. 


Wohnungen von 5 
bis 9 Zimmern 


ſofort oder zum 1. Oktober er. zu 
verm. Näheres Louiſenſtr. 12, pt. 


Wilhelmsplatz 14 


iſt die 1. Etage per Oktober 
vermiethen. 8233 


roße 


aaa Stellen-Angebote. A 


in der 
8218 


ür mein Deſtillattons⸗ und 


Kolonialwaax.⸗Geſchäft ſuche zum 


ſofortigen Antritt einen Kommis, 


beider Landesſprachen me, 


ſowie einen Lehrling. 8139 
Hermann Licht, Pudewitz. 


ä 
SI er ae 


Champagner - Vertretung. 
ewünſcht 
für ein Deulſches Fhampag. 
Haus 1. Ranges wird ein 
Perltelet ab nit anten Vel, 
bindung geſucht. Prima⸗ 
Referenz. erforderlich. Ver⸗ 
mittler verb. Meldungen, we 
Chiff.: x. 2072 an F. v. Schirp 
Berlin, Friedrichſtraße 176. 


Ein leiſtungsfähiges Leinen⸗ u. 
Baumwollen⸗Fabrikationsgeſchäft 
ſucht einen zuverl. Agenten für 
Herzogthum Poſen. Offert. unt. 


T. 100 Exp. d. Ztg. erb. 8081 


Tüchtige Agenten auf Nah⸗ 


maſchinen aug Schriftliche 
Off. er ” P. H. L. 500 7 Ir 
90 Exp. d. 


Wirthicnflsaffifent 


bei 450 M. wird per 1. Juli cr. 
auf gr. Herrſchaft geſucht. Lebens⸗ 
lauf nebſt Zeugnißabſchr. ſind 
einzufenden an 


Landw. Central: Verm.- Bureau, 


v. Drweski & . 
Poſen, Ritterſtr. 38 


Wirthſchafterin 


per 1. Juli cr. bei 300 M. geſucht. 
Landw. Central-Vermittelungs⸗ 
Bureau, 
v. Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


Gärtner, 


ledig, findet vorzügliche e 
auf gr. Domin. bei 300 M. Gehalt. 
Landw. Zentral⸗Verm.⸗ 

ureau, 
v. Drueski & Langner, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Stärke meiſter 


u. gelernter Maſchiniſt zugleich, 

findet ſehr gute Stellung auf 

größ. Herrſchaft bei 1200 Mark 

Gehalt und Deputat. 

Landw. Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 

v. Drweski & 88 
Poſen, Ritterſtr. 33 


Rechnungsfühter 


geſucht per 1. Juli cr. auf gr. 


Herrſchaft bei 750 — 1000 M. Geh. 4 


Landwir l hſchaftliches 
Zentral⸗Verm. Bureau, 
v. Drueski & Langner, 
Posen, Ritterſtr 38. 


Sehmiedemeister 


u. Maſchiniſt, per ſofort geiucht. 
Landw. Zentral⸗Verm.⸗ 

Bureau, 8189 

v. Drweski & Langner, 

Poſen, Ritterſtr. 38 

2 Malergehilfen u. 1 Lehr⸗ 
ling können unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort eintreten bei 
Gustav Matthei, Maler 
Meſeritz. 8167 


mo)., 


poſtl. Liſſa i. Poſen. 


Ein evang. durchaus brauchbar. 
und mit der Feder gewandten 


Virthſchafts⸗Aſſiſtent 


wird für Schleſien vom 1. Jul 


geſucht. Meldungen find an 
Schendel in Sokolnik, Bezirk 
Poſen, zu richten. 8164 


Suche einen wirklich tüchtigen 


Verkäufer 
und einen 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


Raphael Jessel. 


Eine Wittwe oder Mädchen 
ſucht ein Beamter zur Führung 
der Wirthſchaft. 3 Offerten 
erbeten unter M. 1 
Für mein Eſſenwaacen⸗ n 8788 
Geſchäft ſuche einen Lehrling 
gegen Vergütigung von 25, 30 
und 40 M. S. Ellſon, Berlin 
N. O. Georgenkirchſtr. 24. 8160 
Geſucht zum 1. Juli eine 


Wirthin. der; 


Dieſelbe muß beſonders mit 
Küche und Wäſche vertraut ſein. 
Kälber⸗ und Schmweineaufzucht 
findet nicht ſtatt. Die Milch iſt 
verpachtet. — Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft bis 300 Mark. Bewer⸗ 
bung. unt. S. 3 an die Exp. d. Ztg. 
Ein junger Mann mit guten 


Schulkenntniſſen kann ſofort oder 
ſpäter als 


Lehrling 
eintreten. 8173 


Ed. Bote & G. Bock, 
Buch⸗ u. Muſikalien⸗ Handlung. 


Oberkellner 


für Reſtaurant, der der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig 
iſt und gute Empfehlungen befigt, 
findet ſofort dauernde Stellung im 


ran Motel de France, 


Perſönliche Vorſtellung ir 
wendig. 


i e ade ae 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling. 
‚Louis Oelsner, 


Kurnik. 


8170 


Able lol Bestecke 


Eine iin gebild. junge Dame, 
evang., aus achtb. Familie, ſehr 
muſikaliſch, ſucht Stellung mit be⸗ 
ſcheldenen Anſprüchen als Reiſe⸗ 
begleiterin od. Geſellſchafterin ein. 
älteren Dame; auch in einem kath. 

auſe; am liebſten auf dem Lande, 
für ſofort od. 1. Juli. Gefl. Off 
erb. unt. W. M. 200 an die ge 
d. Ztg. 

Kinderfrauen und Sem 
peri. jeder Branche empfiehlt 
Dehmel, Viktoriaſtr. 15. 


Für meine 8 19 Jahr alt, 
ſuche ſofort oder 1. Juli 
Stellung. Off. unter N. S. 36 

8178 


AE 
Den Herren Bauunternehmern 


in⸗D wir unſere feuerſicheren 


Stein⸗Dachpappen, 


[erwcpt; in Tafeln (Bütten⸗Handpappen), wie in 8 


ualität; 
kohlenpech, Asphalt, S 
nägel und fertige Ueb 


ferner unentölten engl. 
olzeement, 
ichmaſſe für Pappbedachungen, welche 


teinkohlentheer 
Bicbemafte, Darbpaphem 


ich nach unjeren vielfachen Erfahrungen beſonders gut * 


uch übernehmen wir die 


Ausführung don Paypbedachungen 


ſowohl mit einfach wie ae fig 


Pappe (Doppel⸗ 


elegter 
Klebepappdach) unter mehrjähriger ee zu Folien Preiſen. 


Ebenſo bringen wir 


Holzcementdächer 


ur Ausführung. Auch Rey 
achungen werden ſorgfältigſt 
ausgeführt. Wenn nöthig, 
ſuchung ſolcher Dachungen ſtatt. 


enten auf f land⸗ 
9 8 1 i e a e empfehlen wir ganz besonders „Eee altbew 


en⸗Packete 
wi bedruckte Abzeichen haben. 


appe, d. h. andpap 
7 e welche von Maſchinenpabpe desc find). 
m Irrthümer zu vermeiden, 


bemerken wir noch, 
ausnahmslos mit 


Breslau, Fiſchergaſſe 21, und Barge, Kreis Sagan. 


araturen alter adhafter 
und weten ſprechend von ei 


findet Ns eine koſtenloſe Unter⸗ 


r Ausführung neuer Bapp- 
äbrte 
e (nicht mit Tafeln 
daß unſere 
einem Adler und unſerer 


Ziem, 


Nr. 386. Sonntag, 
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Aus dem Gerichts ſaal. 

—i Gneien, 1. Juni. [Strafkammer.] Gegen zwei 
Referent — den Labnarbelter Grüning bier gegen 
Oſtern dieſes Jahres angefallen und denſelben jo übel mit⸗ 
eſpielt batten, wurde in biefen Tagen verhandelt. Ange⸗ 
fla t waren dieſerhalb der Pontoffelmachergeſelle Rozycki und 
zu. Hoffmann hier. Die Beweisaufnahme ergab auch die 

uld der Angeklagten. Erſterer wurde zu 3 Jahren, Letzterer 
u 3 Monaten Gefangniß verurtheilt. — Ferner waren die beiden 
Maurergeſellen Otto Hänelt und Hermann Schulz von hier, welche 
eines Abends im Februar d. J. ihren Berufsgenoſſen Hermann 
Köhler an der Horn⸗ und Wilhelmitraßen-Ede angefallen und ihm 
wel Stiche mit einem ſcharfen Inſtrument auf den Kopf verſetzt 
heben, dieſerhalb angeklagt. Der Angeklagte Hänelt erhielt hier⸗ 
m ee e von I Jahr und Schulz eine ſolche von 

Tagen. 

Leipzig, 3. Juni. Das Reichsgericht hat die von dem 
Staatsanwalt gegen die Freſſprechung des Schriftſtellers Dr. 

eodor Fiſcher zu Berlin eingelegte Reviſion verworfen. 
11 Dr. Fiſcher war ein Strafverfahren wegen eines Er⸗ 
Af 5 ſungsverſuches, begangen gegen den ehemaligen 
ſſeſſor Gerſchell, und wegen 1 des bei der preu⸗ 
ziſchen Geſandtſchaft in Hamburg angeſtellten Kanzlers Lang 
9 worden; Dr. Fiſcher wurde jedoch am 1. März frei⸗ 
eſprochen. 


Ver miſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Zwei Einbrecher 
ſind in der Nacht zum 1. d. M. durch den Nachtwächter B. geſtört 
worden. Als dieſer in der fraglichen Nacht kurz vor 3 Uhr die 
Potsdamerſtraße entlang ging, fiel es ihm auf, daß ein Mann 
vor dem Hauſe 43a forlgeſetzt auf⸗ und abging und in verdächtiger 
Weiſe in das Schaufenſter des Kaufmanns S. hineinblickte. Der 
Wächter ſtellte ſich in einem Vorgarten auf, um den Verdächtigen 
weiter zu beobachten, mußte aber von dieſem gleichfalls bemerkt 
worden ſein, denn der eigenartige Spaziergänger ſtieß die Haus⸗ 
thür auf und rief in den Flur hinein: Heraus“. Auf dies Zeichen 
ſtürzten zwei andere Männer mit brennendem Licht aus dem 
Hausflur heraus und rannten eiligſt davon. Der Wächter rief 
durch die Nothpfeife Kollegen herbei, nahm mit dieſen zuſammen 
die Verfolgung auf und ergriff die beiden Flüchtlinge. Dieſelben 
beſtreiten zwar, einen Diebſtahl geplant zu haben; die bei ihnen 
vorgefundenen Dietriche laſſen aber auf das Gegentheil ſchließen. 


Rettung durch einen achtfährigen Knaben. Ein 
dreijähriger Knabe war am Dienſtag Nachmittag am Eliſabethufer 
ins Waſſer gefallen und wurde von dem achtjährigen Sohne des 
Tapezierers Klitzke gerettet. Der kleine Burſche, ein tüchtiger 
Schwimmer, ſtieß den Knaben vor ſich her und erreichte mit ihm 
glücklich die Landungstreppe, von wo beide ans Land gebracht 
wurden. x 

Der Rettungsball bat, wie die „Volksztg.“ berichtet, 
geſtern Vormittag an der Sandkrug⸗Brücke einem Kinde das Leben 
erhalten. Ein etwa zehnjähriger Knabe, welcher am Spandauer 
Schifffahrtskanal angelte, ſtürzte ins Waſſer. Er war in größter 
Gefahr, zu ſinken und unter einen großen Kahn zu treiben, als 
ihm der zufällig des Weges kommende Staatsanwaltsgehilfe Aſſeſſor 
B. den Rottungsball zuwarf, den der Knabe eben noch ergreifen 
konnte, ſo daß er gerettet werden konnte. 

Der Bergmann Latos hat nach der „Neuen Zeit“ in 
Charlottenburg ein Seitenſtück gefunden. Ein dort in der Krumme⸗ 
ſtraße wohnender Tiſchler Buſch legte ſich am Sonntage zum 
Schlafe nieder und konnte erſt am Dienſtag durch energiſche Be⸗ 
mühungen ſeitens ſeiner Angehörigen wieder daraus aufgerüttelt 
werden. Das Bewußtſein hat derſelbe, wenn er auch bisweilen 
die Augen aufſchlägt, indeß noch nicht wiedererlangt, auch an 
Nahrung nichts zu ſich genommen. Auf Weiſung des Arztes 
werden dem Kranken von Zeit zu Zeit nur die Lippen befeuchtet. 


T Die Schußwirkungen der neuen Gewehre. Die be⸗ 
kannte Rede des Wiener Chirurgen Billroth im öſterreichiſchen 
ir über die Wirkungen der neuen Handfeuerwaffen im 
lege ſtimmte mit den Schlußfolgerungen überein, welche bereits 
uvor der 7 Dr. Joh. Habart, Mitglied des öſterreich. 
tlitär⸗Sanitätskomitees, in ſeiner Flugſchrift „Die Geſchoßfrage 
der Gegenwart“ dargelegt hatte. In einer neueren Flugſchrift, 
betitelt „Die Geſchoßwirkung der Acht⸗Millimeter⸗ Handfeuerwaffen“ 
ſind die näheren pathologiſchen Befunde der Habart'ſchen Ausfüh⸗ 
rungen auf Lichtdrucktafeln dargeſtellt. Der Autor hielt über den 
ernſten Gegenſtand vor einigen Tagen einen Vortrag in der Wiener 
Geſellſchaft der Aerzte, über welchen wir der Wiener Preſſe Fol⸗ 
gendes entnehmen: Es war eine Art von Mythus verbreitet, 
dahin lautend, daß die modernen Schußwaffen außerordentlich 
human ſeien; es wurde hervorgehoben, die Verletzungen ſeien 
förmlich ſo rein und einfach wie Stichwunden, und die antiſeptiſche 
Chirurgie habe nur ihres Amtes zu walten, um dieſe ſo einfachen 
Verletzungen in einfachſter Weiſe zu heilen. Die modernen Ge⸗ 
ſchoſſe würden, dieſem Mythus zufolge, den Kämpfer nur kampf⸗ 
unfähig machen; ſonſt geſchehe ihm ſo zu ſagen gar nichts. Durch 
Habart's umfaſſende nterſuchungen werden wir eines Anderen 
belehrt. Profeſſor v. Bardeleben in Berlin weiſt in letzter Zeit 
darauf hin, daß die Zahl der tödtlichen Treffer in den nächſten 
Kriegen eine bedeutende Steigerung erfahren werde, und auf den 
Schlachtfeldern von Chili hat dieſer Satz bereits ſeine Beſtätigung 
gefunden. Habart ſchließt ſich dem vollkommen an. Kampfunfähig 
wird man gemacht werden, aber für immer. Hören wir nur Ha⸗ 
bert: „In Folge der relativ großen ſpezifiſchen Querſchnittsbelaſtung 
und Energie der Stahlmantelgeſchoſſe können noch bei Auftreff⸗ 
eſchwindigkeiten 5 Grades die Widerſtände des menſch⸗ 
chen Körpers bewältigt und Eingeweideverletzungen tödtlichen 
Charakters hervorgebracht werden. ... Lebenswichtige Organe 
(Gehirn, Blutzirkulations⸗, Athmungs⸗ und Verdauungs⸗Apparat) 
werden von den Mantelgeſchoſſen innerhalb viel größerer Flug⸗ 
bahnſtrecken gefährdet, als ſeitens der Elf⸗Millimeter⸗Geſchoſſe 
welcher Umſtand bei Beurtheilung der Wirkungsfähigkeit derſelben 
beſonders ſchwer in die Waagſchale fällt und bisjetzt nur wenig Wür⸗ 
pier Nubelenden bat. Die Zone der tödtlichen Schüſſe mißt über 
vier Kilometer.“ Das heißt mit dürren Worten: Man kann aus 
der Entfernung einer halben Meile mit einem Acht⸗Millimeter⸗ 
Sie d alſo aus einem Infanteriegewehr todtgeſchoſſen werden. 
Die Wirkungszone der Handfeuerwaffen reicht alſo ſo weit, wie 
onſt die der Kanonen. Die Durchſchlagskraft der neuen Geſchoſſe 
ft eine enorme. Es iſt kein Zweifel, daß beim Feuern auf ge⸗ 
ſchloſſene Truppenmaſſen eine ganze Reihe von hintereinander 
aufgeſtellten Kriegern von einem einzigen Geſchoſſe durchſchoſſen, 
alſo niebergemäht werden kann. Es fielen ſchon bei den bis⸗ 
herigen Anwendungen des Gewehres (Arbeiterunruhen in Nür⸗ 
ſchan und Blala u. . w.) auf ein Geſchoß drei, vier und mehr 
Getroffene. Die Erfahrung hat ge a0 daß unſer Geſchoß, nach⸗ 
dem es eine 140 Zentimeter dicke Och chte Erdreich (einen Damm) 


paſſirt hatte no einen Mann DEREN: Die Verwüſtungen, 
welche die Geſchoſ e an den langen Röhrenknochen erzeugen, 
nd an den ſchönen Tafeln, welche der Arbeit Habart's 
eigegeben ſind, erſichtlich und auch für den Laien verſtändlich. 
Von beſonderer 3 ſind auch die die Verletzung der Blut⸗ 
ſelber etreffenden Beobachtungen; während bei den Geſchoſſen der 
rüheren Zeit die großen Blutgefäße, wie man ſagte, den Geſchoſſen 
ausweichen konnten, — ein Ausdruck für die Thatſache, daß Blut⸗ 
gefäße unverletzt bleiben konnten, auch wenn das Projektil hart an 
hnen vorüberflog — find derlei Verhältniſſe in Habarts Verſuchen 
nicht beobachtet worden. Wir haben ein furchtbares Geſchoß. Und 
der Mythus von dem humanen Charakter der modernen Schuß⸗ 
verletzungen iſt ein Mythus. „Ein humanes Geſchoß iſt ein 
Unding“, erklärte ſchon Profeſſor Kraske, und auch Habart ſagt: 
„Es iſt eine ungerechte Forderung an die Waffentechnik, von der⸗ 
ſelben ein perfuffionsträftiges und gleichzeitig ein humanes Geſchoß 
zu verlangen.“ „Die Rückwirkung des weittragenden Kriegs⸗ 
gewehres“, ſagt Habart ſchließlich, „wird ſich in Umgeſtaltungen 
Aug Krlegstunft und des geſammten Sanitätsdienſtes im Felde 
äußern.“ 

Mi Auf einen Schwindler wurde vor wenigen Tagen durch 
die Preſſe aufmerkſam gemacht, welcher in größeren Städten her⸗ 
umreiſt und Fahrräder kauft, um ohne Bezahlung damit zu ver⸗ 
ſchwinden. ie wir jetzt erfahren, hat der Betrüger in Braun⸗ 
0 als Aſſeſſor Schmidt, in Leipzig unter dem Namen Kurt 
v. Pöllnitz, in Bremen als der Foritgebilfe Siewers und endlich 
am 14. v. Mts. als der Schiffsarzt Dr. Loiſer den gleichen Schwin⸗ 
del verübt. Der Unbekannte, auf welchen die von allen Geſchä⸗ 
digten gegebene Beſchreibung paßt, miethet ſich zunächſt an einem 
Orte ein Zimmer, kauft in einem Geſchäft ein Zweirad, welches er 
ſich nach ſeiner Wohnung ſchicken läßt und verſchwindet dann ſo⸗ 
fort mit demſelben. Bisher hat derſelbe noch nicht gefaßt werden 
können. Der Gauner iſt, wie wir nochmals wiederholen, etwa 30 
Jahre alt, groß und kräftig gebaut, hat eine nach vorn gebeugte 
Haltung, dunkelblondes Haar, dunklen kurzen Schnurrbart, dunkle 
Augen und eine ziemlich ſtarke, gebogene Naſe. 

Bühnen und Kritik in Paris. Zu dem Beſchluſſe der 
Pariſer Theaterdirektoren, fortan der Preſſe keine Freiplätze mehr 
zu gewähren, und Kritiker nicht mehr zu den Generalproben zu⸗ 
zulaſſen, ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ von dort unterm 1. d.: 
Der Beſchluß hat ſelbſtverſtändlich bei den Kritikern große Entrüſtung 


hervorgerufen und dieſe werden ſich in den nächſten Tagen verſammeln, Roi. 3 


um ihre eventuellen Repreſſalien gegen dieſen Streich zu berathen. 
Inzwiſchen iſt aber — — im Syndikat der Theaterdirektoren Zwiſt 
ausgebrochen. Die Direktoren des „Thöätre Cluny“ und „Cha⸗ 
telet“ haben in Folge der letzten Beſchlüſſe des Syndikats ihren 
Austritt aus demſelben angekündigt. Es ſcheint daher, daß der 
Stgatsſtreich des H. Koning, Direktors des Gymnaſe (denn von 
diejem geht der Plan eigentlich aus) 
enden wird. 


Aus den Bädern. 


Wiesbaden, Ende Mai. Das „Frankf. Journ.“ ſchreibt: 
Infolge des milden Frühlingswetters, das im Monate März bis 
gegen Mitte April hier herrſchte und das zu dieſer ungewöhnlichen 
frühen Zeit bereits die Abhaltung der nachmittäglichen Kur⸗Konzerte 
im Freien ermöglichte, hat ſich unſere Frühjahrsſaiſon diesmal 
außerordentlich frühzeitig entwickelt. Schon der März brachte mit 
dem erſten Grün in den reizend gepflegten Kur⸗Anlagen, auch die 
erſten Frühjahrs⸗Kurgäſte, welchen immer zahlreichere 9 5 ſo 
daß jetzt, nachdem die in der Zwiſchenzeit eingetretenen kühleren 
Tage raſch wieder dem unge rheiniſchen fer ehre ewichen, 
unſere Badehäuſer, Hotels un e er ſehr beſetzt ſind. 
Kurgäſte aller Nationen weilen bereits hier: bunt und intereſſant, 
wahrhaft international iſt das Kurleben, welches die Frühkonzerte 
an den Brunnen und die Konzerte im Kurgarten, die Reunions⸗ 
danſantes und ſonſtigen Kur ⸗Veranſtaltungen ſchon jetzt zeigen. 
Kurz, der fashionable Glanz Wiesbadens ſtrahlt diesmal heller als 
je! Set eines der großen Gartenfeite der Kurdirektion — die 
ſonſt erſt im Juni beginnen — hat bereits in Folge der ſehr be⸗ 
lebten frühzeitigen Satjon ſtattgefunden. — Für die Sommerſaiſon 
ſtellen ſich gleichfalls die günſtigen Anzeigen ein und das Immo⸗ 
biltengeſchäft, beſonders der Verkauf von Villen an Perſonen, die 
hier dauernden Aufenthalt nehmen, iſt ein ſo reger, wie ſelten zu⸗ 
vor. Wiesbaden iſt nun einmal das deutſche, rheiniſche Nizza, das 
es bleiben und in immer höherem Grade werden wird. 


Handel und Verkehr. 
gi Ber W 3. Juni. Wochenüberſicht der Reichsbank vom 
8 al. 


ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 

ländiſchen Münzen) das a. fein zu 1392 Mark 

berechnet Mark 998 112 000 Zun 4 860 000 
2) Belt. an Reichskaſſenſch.⸗ 28 632 000 Bun. 185 000 
3) do. Noten anderer Banken = 9 595 000 Abn. 225 000 
4) do. an Wehjen . . . = 525 875 000 Bun. 13 722 000 
5) do.anLombardforderung. = 102 369 000 Zun. 6 435 000 
9 do. an Effekten 7047 000 Abn 2 406 000 
7) do. an ſonſtigen Aktiven P ſſiv 32 992 000 Zun. 535 000 

a a. h 

8) das Grundkapital Mark 120 000 000 unverändert. 
9) der Reſervefonds s 30 000 000 unverändert. 
10) d. Betr. d. umlauf. Not. = 928 023 000 Zun. 18 285 000 
11) der ſonſt. tägl. fälligen 

Verbindlichkeiten⸗ 4959 000 


12) die ſonſtigen Paſſiva . = 8 321 000 

Bei den . Monat Mai 1892 
abgerechnet 1379280 200 M. 

Der Ultimo hat den Wechſelbeſtand der Bank um 13,7 Mill., 
das Lombardkontoum 6,4 Millionen erhöht. Auf Girokonto wurden 
indeß 4,9 Millionen mehr eingezahlt. ementſprechend hat einer⸗ 
ſeits zwar der Betrag der umlaufenden Noten um 18 Millionen 
zugenommen, andererſeits aber auch der Metallbeſtand ſich um 
4.8 Millionen gehoben. 


** Paris, 3. Juni. Wie die Abendblätter melden, hat das 
Bankhaus Blondel et Garnier ſeine Zahlungen eingeſtellt. Die 
Pafliven ſollen ſich auf 3 Millionen Frks. belaufen, die Inhaber 
der Firma flüchtig ſein. 


Tandwirthſchaſtliches. 
»Bienenwirthſchaftliches. Die Bienenwirthe werden dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß ſich jetzt die Raupe der Wachsmotte 
einſpinnt. Dieſes geſchieht vornehmlich in den Riſſen der Boden⸗ 
bretter und an den unteren Kanten der Strohkörbe. Bei 878 5 
Aufmerkſamkeit ſind die feinen weißen Geſpinſte leicht auffindbar 
und können vernichtet werden. 5 


3170 000 
ſind im 


mit einem großen „four“ 


Börſe zu Poſen. 
4. Juni. [Amtlicher Börſenbericht.! 
Gekündigt —,— L. Regultrungspreis (50er) —,—, 
oer! —,—. (Toto obne Fat ber) 85, (70ex) 35,90. 
4. Juni. [Privat⸗Bericht.] Wetter: ſchön. 
Situs niedriger. Loko ohne Faß (50er) 55,—, (70er) 35,30. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 4. Juni. (Telegr; Agentur B. Heimann, Poſen. 
Ot. v. 3. ot 


Weizen matter Spiritus flauer 


3 


aß 37 20 37 30 


do. Jun 187 25,187 70er loko ohne 
do. Juli⸗Auguſt 186 251186 — | 70er Juni⸗Jul 36 60 36 60 
70er Juli⸗ Auguſt 37 20] 37 40 
Roggen matter 7er Aug.⸗Sept. 37 80 38 — 
o. Juni 193 — 193 2:] 70er Sept.⸗Okt. 37 40 37 50 
do. Juli⸗Auguſt 177 25178 — 70er Okt.⸗Nov. 37 — 37 10 
Rübböl ſtill 50er loko ohne Faß — — 56 80 
do. he 52 800 52 7 a 
do. Sept.⸗Okt. 53 10 53 —| do. Juni 148 501149 — 

Kündigung in ten — Wſpl. 

Kündigung in Spiritus (70er) 100 000 Ltr., (50er) — — Ltr. 
Berlin, 4. Juni. Schlufßt⸗Kurſe. Mot. 3 
Weizen pe. Jun. 1387 — 187 — 

. Juli⸗Aug. . 186 — 186 0 
Roggen pr. Junk . 192 75 193 25 
a Juli⸗ Aung. 177 50 177 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) ot. v. a 
do. Dre „ 37 90 87 30 
do. 70er Juni⸗Jull 35 50 36 70 
do. 50er Juli⸗Auguſt . 37 10 37 40 
do. 70er Auguſt⸗ Sept. 97 70 — 
do. 70er Sept.⸗Oktt . 37 30 37 70 
do. 70er Okt.⸗ Nov. 37 — 37 30 
do. Höer loko — — — 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 75 


Not. v. 3 
87 9 J Poln. 5% Pfdbrf. 
Konſolid. 4% Anl. 106 901106 


80 do. Liquid.⸗Pförf. 


o. „ „ 100 901100 90 Ungar. 4% Goldr. 94 250 94 10 
Poſ. 4%, Pfandbrf. 102 — 1019 ] do. 5% Papierr. 86 -- 
of. 33% do. 96 50 96 40 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 172 601172 40 
Poſ. Rentenbriefe 102 90 102 801 do. fr. Staatsb. 8132 600132 40 
Poſ. Prov.⸗Oblig. 94 20 94 20 Lombarden 3 43 — 42 75 
Oeſterr. Banknoten 170 95171 10] JFondsſtimmung 
do. Silberrente 81 — 81 10 


Ruſſ. Banknoten 214 80214 55 
N.44/,Bodk.Pfdhr. 98 25 98 25 


Oſtpr. Südb. E. S. A 83 — 82 751 
Mainz⸗Ludwhf. do. 117 60 116 25 
Marienb. Mlaw.do. 63 50 
. Rente 90 60 
uſſ.4%kſ. An! 1880 95 25 
dr. zw Orient⸗Anl. 68 50 
Rum. 4% Anl. 1880 83 25 
Türk. 1% konſ. Anl. 20 80 
Poſ. Spritfabr B. A 77 10 


ſehr feſt | 


nowrazlSteinſalz 36 75| 36 50 


timo: 

Dux⸗Bodenb. E⸗A. 232 75/233 25 
Elbethalbahn „ „106 30/106 60 
Galizier „ „ — . — — 
Schweizer Zentr. „132 50131 90 
Berl. Handelsgeſell. 150 251148 10 
Deutſche Bank⸗Akt. 168 90/167 25 
Diskt.⸗ Kommandit 199 100196 75 
Gruſon⸗Werke 141 50 51Königs⸗ u. Laurah. 118 75117 50 
Schwarzkopf 242 — 242 50 Bochumer Gußſtahl 136 901133 75 
Dortm. St.⸗Pr. L. A. 67 50 64 50 Ruſſ. B.f. ausw. Hdl. —— — — 
Gelſenkirch. Kohlen 143 60 143 — 

Nachbörſe: Staatsbahn 132 75, Kredit 172 50, Diskonto⸗ 
9 199 25. 


Weizen ſtill Rüböl ſtill | 
do. Juni 205 — 206 — ] do. Juni 53 500 53 50 
do. Jan il 204 50.205 — do. Sept⸗Ott. ks 70 53 70 
do. Sept.⸗Okt. 194 — 204 — Spiritus feſt 

per 70 M. Abg. 37 — 36 70 
Roggen ſtill „ Juni ⸗Juli, 36 50 36 50 
do. Juni 188 251189 — , Aug ⸗Sept. „ 37 60 37 50 
do. Juni⸗Juli 188 251188 — Petroleum ) 
do. Sept.⸗Okt. 169 — 168 50 do. per loko 10 50| 10 50 


*) Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ pCt. 


Das Wandern, die herrlichſte und geſündeſte aller Bewe⸗ 
gungen, wird Allen, die von Schweißfüßen durch die Welt 
etragen werden, verleidet durch Unbehagen und bald ſich ein⸗ 
tellende Mattigkeit. Erkältungen, Gefühl von Unbehagen, find 
meiſt Solgen zu Starter Schweißabſonderungen. Dieſelben 
laſſen ſich indeſſen leicht beſeitigen durch Apo« 
tbeker M. Hellwigs „aromatiſches Antiſudorin“, 
deſſen wirkſame Beſtandtheile: Aether der Salicylſäure, Borſäure, 


Citronenſäuxe find, alſo Stoffe, die nach keiner Seite hin nach⸗ 
2 Einflüſſe ausüben. Ebenſo wirkſam iſt das Hellwigſche 
„An . gegen Hand- und Kopfſchweiß und Schup⸗ 
pen ung. 


Man erhält das aromatiſche Antiſudorin in den Apotheken 
und größeren Drogen⸗Geſchäften. 


Der Zar hat die wegen ihres anerkannt beſten und bewähr⸗ 
teſten Fabrikates eines Weltrufes ſich erfreuende Firma J. Neu⸗ 
huſens Billard⸗Fabrik in Berlin (Vertreter Herren S. Kron- 
thal & Söhne, Posen) mit Lieferung eines Tiſchbillards mit 
Couliſſen⸗Einrichtung beauftragt, an welchem, 115 Speiſetafel her⸗ 
gerichtet, bequem 50 Perſonen ſitzen können. Dieſelbe Fabrik wurde 
auf der jetzt in Bromberg ſtattgehabten Ausſtellung mit der gol⸗ 
denen Medaille preisgekrönt. 


Die vielen Freunde des echten Potsdamer Profeſſor 
Grahambrodes — ze Kaiſerlich Königlicher 5 
Rudolf Gericke — machen wir auf die hieſige Verkaufsſtelle bei 
A. Cichowiez aufmerkſam; es giebt ärztlich anerkannt kein 


leichter bekömmliches Brod wie das Potsdamer. 611] 
_ _ Ranarienvogel, Amſel, Droffel, Fink und Starr 


und die ganze Vogel ſchaar ſingt am beiten, lebt am längiten 
bei Fütterung mit Voß ſchem Vogelfutter. Anleitung, wie man 
ſeine Stubenvögel pflegen und füttern ſoll, erhält man in der hie⸗ 
ſigen Niederlage bei Paul Wolff, Wilhelmsplatz Nr. 3, umſonſt. 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An⸗ und 


Verkäufe, Stellen⸗Geſuche und Angebote ꝛc. werden ſtets unter 
ſtrengſter Diskretion und ohne Koſten von der Zentral⸗Annoncen⸗ 
Expedition G. L. Daube & Co, in Poſen, Friedrichſtraße 31, 
entgegengenommen und den Inſerenten auf dem ſchnellſten Wege 
. Kataloge gratis und franko. Sorgfältige Auskunft über 
ie geeignetſten Zeitungen. 1143 
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— l 5 D kik. RER: 4 a ri 8116 Grün ſt ra 2 —2 Collecte. = 


GACAO SOLUBLE 


uchard 


j Verkaufe * Verpachtungen 


Wegen Aufgabe der Domainen Pacht von Schönfliet 


— wird die dortige x 7754 
"Sean Alumpbonillel-Stammheerde 


Eine in beſtem Zuſtande ſich (orig. franz. Abftammung) aufselöft und kommen 


[Eiogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


| Lokomobilen- U. Excenter-Dreschmaschinen 


LEICHT-LOSLICHES’GACAO-PULVER 
SE VORZUGLICHE: QUALITÄT 


8 Stauts-Medaille 1881 


befindende, in einer größeren 475 Mutterſchafe, aus der Fabrik von Ruston, Proctor & Co. 28 

Provinzial ⸗ ae belegene 150 Zutreter, Ltd. in Lincoln. Ca P 
Seifenfabrik iſt wegen vorge⸗ 130 Jährlinge, Vorzü CaO Puro. 
rückten Alters des Beſitzers mit 5 5 orzuge Ein garantirt reines 


der Excenter - Dresch- 
maschinen gegenüber 
allen ander, Systemen: 
Gar keine Kurbel- 


IN und leichtlösliches 
773 Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 


s, a cha W 
ma⸗Kun 
een n Juni de. achnitlags 2 Uhr, 


kaufen. Das dazu gehörige Grumds in Looſen von 30 Stück an Ort und Stelle zum auktions⸗ 


füd liegt in beit. Lage am Markte, weſſen Verkauf. Die Thiere find von ftarfer Fi — — 100 Tassen. 
gur und wellen, keine inneren 
5 Bet. fich 9 17 89 75050 0 befinden ſich bis zum Tage der Auktion in Wolle. eee, 3 Preis 1 85 Pfund: 
efind Feſter Kaufpreis 75000 W Außerdem wird einiges Rindvieh, Wagen⸗Pferde, „Lager mehr. In % % u.'/,-Pfund- 


EN M. 3. 


5 Höhle Erſparniß an Schmier⸗ 
ene löse A. 2.60 u. M. 2.20. 


material, Neparaluren u. Beil. 


ür die zu übernehmenden Be⸗ einiges todtes Inventar und ein Dampfdruſch⸗Kabel in 
fr de ſind mäßige Abzahlungen ſehr Ee Verfaſſung zum Verkauf geſtellt. 


egen 4¼ Proz. Verzinſung ge⸗ 3 a 

tattet. Offerten sub R. 8 an die Schönfließ bei Briefen W.⸗Pr., Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des Bei gleicher 
Annoncen = Expedition von 6. L. Ganges, Geringer Kraftverbrauch. Qualitat billiger 
Daube & Co., Poſen, erbeten. 7981 Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. ins der vielen Tausende gleich guter Zeugnisse. | wie ausländische Fabrikate. 
I Waſſermühle mit nie ge⸗ Herr Amtsrath v. Dietze auf Barby schreibt am 13. März 
ſtörter Auſerkaft guten maß D. Adminiſtration. 1890. Die Excenter - Dampfdreschmaschine von Ruston, Oswald Püschel, Breslau. 


Proctor hat sich in jeder Weise als vorzüglich bewährt, und # 
die beiden anderen Dreschmaschinen, die zu gleicher Zeit 
mit derselben gearbeitet haben, in Le ss: sowohl als 
namentlich im Reindreschen übertroffen. Spreche darum gern 
meine vollste Zufriedenheit über die Excenter-Maschine aus 
Herr Amtsrath von Dietze auf Barby a. Elbe schreibt am 
2. September 1891. Hierdurch erlaube ich mir die ergebene 
Anfrage, ob Sie mir sofort eine Dreschmaschine, wie ich 
solche im Monat August 1889 durch Sie gekauft habe, liefern 
können. Ich bin mit der mir damals gelieferten Dreschmaschine 
sehr zufrieden und wünsche eine ebensolche zu erhalten. 6816 
Hierauf am 6. September 1891 neue Bestellung erfolgt. 


254 Erste Preise. 
24900 Lokomobilen u. Dreschmaschinen verk. 


Preislisten und Proſpekle mil vielen Zeugniſſen Neben zu Dienllen. 


Gebäuden, ca. 100 Morg. Forſt, 
Wieſe u. Land, iſt alters halb. unt. 
günſt. Beding. mit geringer Anz. 
bald. z. verkaufen. Näh. Auskunft 
erxth L. Kuyſch, Bäckermeiſter, 
Grünberg i. Schl. 7827 


Obernilde 10, Noſengarten. 


Unſer 5 Morgen großes 
Gartengrundſtück 
mit Wohnhaus, Speicher und 
u — beabſichtigen er 1 

verkaufen. 


$. Aronthal & Söhne, 
Spottbillig! 
Ein Gut, 


11 und jungen Männern 

wird die soeben in vermehrter 
Auflage erschienene Schrift dos dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zestirle € Sau und 
. Sele, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
fehrung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Rover 


zu kaufen geſucht. Gefl. Off. 
mit Angabe des Gummtireifen, 
Preiſes und der a er 
gungen sub R. R. 20 Exped. d 
Ztg. erbeten. 


Die 


RANDE 
770 Morg, 1. d. Prov. Bofen, it ELTA Onpelner Portland-C . 
e e e ppelner Portland-Cement. 
gg. Sedan uf vo Er MAU EBURG-BUCKAb. Fabriken 6 


Ve 5 166 50 12 Bedeutendste Locomobiifabrik Deutschlands. 


Ge. 5.3 Locomobilen 


vorm. F. W. Grundmann 
zu Oppeln, 


Tüchtige Agenten gewünscht. 


8 icker 1 1 = empfehlen ihr ſeit 1856 als vorzüglich anerkanntes vielfach 
a a zur 4 1.5 er e prämiirtes Fabritat zu allen Hoch⸗ und Waſſerbauten, ſowie 
* fenante Hotte Sänger, „don 5 erdekrait, zur Kunſtſteinfabrikation unter der Garantie ſteter Gleich Mm 
1 1000 W.. verkäuflich. 8163 äusserst sparsam arbeitend, mäßzigkeit, 3 e 1 A. e NZ 
= 2 a 1 2 . a 7 Zn fü - 
Näheres bei Herrn Corps⸗ für Landwirthschaft n der Klein- und r Sie 2 8 687 11 der a 
Roßarzt Gross zu erfragen. . Stets kompletes Lager bei unſerem Vertreter 


WOLF'sche Locomobilen siegten auf allen in 


Shrop ſhiredown Deutschland stattgehabten internationalen Locomobil- 


af Int kreuzs., v. 380 M. an 
als. Ohne Anz. A s M. mon 
Concurrenzen. 


Franco Awöch. Probesend. Fabr 


Herrn Carl Hartwig, 


8 7 ; 3 Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
Vollblut⸗Heerde. Sämmtliche seit 30 Jahren aus der Fabrik hervor- Baumaterial-, Kohlen- und Holzgeſchäft, Poſen. w> Fleiſchertrakt wa 

D nk itz gegangenen Locomobilen sind gegenwärtig noch e 8 Dovots: 5% Berge Rad Chapks 

M 0 * Se in Benutzung. 7744 er ͤ ?2— RL A Krojanker; S. Simon. 

El op) El J. 9 f j B. WOLF baut fer: ner: | 7 har * — 5 Br edes Hühnerauge, Hornhaut und 

Der VBockverkauf hat begonnen Ausziehbare Röhren - Dampfkessel, | 25 1 . 

797 . Maager. Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen Ri“ a Aromatische f W. ag mit dem rühmlichst bekannten 

und liefert: N i u Az el allein echten Apotheker Radiauer- 

Dreschmaschinen bester Systeme. N . AUS 8 —— 15 schen Hünneraugenmittel sicher 


und schmerzios beseitigt. Gran 
60 Pf. Depötin Posen in der 494 


Rathen hen Apotheke, Markt . 
UMMiI-Waaren- 


Fabrik André Molinari, 


er 


Auf dem Breslauer Maschinenmarkt am 
13.—15. Juni sind 5 Wolf'sche Locomobilen 
verschiedener Systeme u Grössen (von 6—50 Pferde- 
kraft) im Betriebe zu besichtigen. 


Beste und durch sparsamen Giebt der Wäsche einen 

Verbrauch angenehmen 
billigste Waschseife. aromatischen Geruch. 
Grösste Ersparniss an Zeit, Geld und Arbeit. 
Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr 
cine andere in Gebrauch nehmen. 

Jede» Stück trägt meine volle Firma. 

Verkauf zu Fabrikpreisen in Original-Packeten von 1,2, 3 und 


/ Me RER 8 Pere Bund 8 Phınd-Packete mit Gratisbelinge sine, Stücke Na 
i allen _bess allen besseren en Kolonialwaaren- und Drogen-Handlungen, Ausführt. iNufr. Preisl verſ. geg. 20 
Gut Ram. 4 Ansfiattungen für Neugeborene 5 eee dee 


1 1 bei verſchie⸗ 
geneetuchr-Nenuiliten complett von 30 bis 300 M Fee (jahr. Garne Condurango⸗Wein — me 
Hannover, beſtehend in: Hemdchen, Jäckchen. Wiggbander, Windeln, Freo.-Probesendg bewilligt . ärztlich empfohlen. 

9 
liefert ſämmtliche Ausrüſtungs⸗ Bademäntelchen, Gummiunterlagen, Matratzchen, Einſteck⸗ Preisl. u. Zeugn. steh. z.Diensten epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüf⸗ 


ſtücke für Feuerwehren in ſach⸗ kiſſen, Taufkiſſen. Lätzchen ꝛc 0, n ‚Georg Hoffmann, ſigteit) nach Vorſchrift des 
N SW. 19. 4570 Prof Liebreich dargeſtellt. 
be pen! Heine. Vollſtändige Wiegenbetten, „„ 


Illuſtrirte Preisliſten gratis Steppdecken in größter Auswahl, aden Gene 


und franko! Prämiirt auf vielen A; Si i t. 
En HE en, mon, u au sage Antiverminium-Silicat. . 


ws Larte, weisse weisse faut. Gebr. Itzig, Krämerſtraße 20. Arad 8 


Wach een „ 4e a e ae 11 8 N 15 ihete, vn Lab 
1 8 = amſte ertilgungs⸗ un orbeugungsmittel gegen 

jusen gen Zeit epält man . Magazin für Braut⸗Ausſtattungen. blhe Ab Markt 37. 
Som meroprooe 


Käfer, Wanzen und Ungeziefer aller Art, — — — 
5191 . Bakterien, Pilze und verdorbene Luft. Zur 3 des 
verihiwinden unbebingt Beim tägl. Ger 9 ME Zur Der ian n Na 8 N 18 nuts 
— rung der Bau⸗ und Nu er ꝛc. ſowie a 
ehe „Silicat“, kräftig ſchützend vor Feuersgefahr! e gegen hartnäck. 


8 's Lilienmilch-Seife 
nn „reiten ilshihn,. | Bess 


5 Pia, Bergmanns Lilienmilch⸗ 

= T 
N. Bareikowski, Neueſtr. 7 — 15 heerſchwefel⸗, Birken⸗ 
een Alter Markt 9 l' 


e . zu lerniki bei Wreschen e ee Seen an drealn, See e nm, 
t. . 9 en er 

a 85 bee Dar er ach nn ne Gebe be ei Ar 0 dagegen = Dt, Sanomandeifleie DK 75 
merſtraße 16; oth. Szezer⸗ lin er a ſteine rainrö ren un alvanopla e und elektrolytiſche Einrichtungen Rothe Apotheke, Markt 82. 
bi Breslauerſtraße 31; L 7 rA . | a I ee 
Wee Die an. Fagonſteine zum Ausmauern von 7 Maschinen und Bauguss BE | dee ede 


ſen, ſowie Otto Wee nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, 17700 zum Waſchen u. Baden kleiner 


Schwerſenz. 2 2 t t 11069 2 1 
Brunnen und Fabrikſchornſteinen. 7 * guter Fi Maſchinenfabrik, Krotoschin. 20 f del Ad. Mich Sb 


— — —- — 


N 


Berlin C., Burgstrasse 16. 
Ich eröffne Mitte Juni d. J. eine Filiale in 


Seebad Heringsdorf 


‚ und bitte um geneigten Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


| 
| 
| 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren 
die vers 
eg * Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und D 


Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen 


roc 


nan 24312 


ee und Desinfe 
roßartige Aula 
en der 


se 


| Oberb runnen.. 


yerren kurbach & rien, alles Kabere, Nachweis von Wohnungen c. 
durch die » Fürstliche Brunnen - Inspection. 


Bad Charlottenbrunn i. Schl. 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tg. giltig. Altbewährter 
imatischer Kurort, 469 500 m. über dem Meere, umgeben von 
herrlichen Parkanlagen u. waldreichen Bergen. Für Lungen- u. 


Samens 


Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronischen 
"erdauuugsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, mineral- und 
‘Ohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, Molken, Kefir, 
ilch (Appenzeller Schweizer) Kr. äutersäfte. Kurzeit Mai bis Oc- 

tober. Vom 15. August halbe Kurtaxe. 


Auskunft durch die 
B: — erwaltung. 


5660 


— Strand 
errlicher E Ostseebad N 


Hotels, Wehe ? 
für Nm Bedarf 


/ Ostseebad A sair| 


Warme 


Bäder 


—Einnowitz Zinnowitz 


6 Stunden Bereitw. . durch Eldorado 
von Berlin die — / der Kinder 


3 


st. Martins Soolbad i in r 


Kräftigſte Badeſoole Colberas aus der Ztllenbergs- Quelle. 
Sool- Sool: Moor und Sool⸗ a A über digerfe Douchen. 
Nach den beſten Erfahrungen nen erbaut: e egar teſte Einrichtung. 
Tirigirender Arzt, Kreisphyſikus, Sant tätsrath Dr. Raabe. Loglr⸗ 
haus, Penſion. Proſpekte gra 


Die . des St. ar ag Bades. 


lin 177 


7824 


vorzüglich wirkſam bei u und Blaſenleiden, Gries u. Stein⸗ 
an. werden, Etweiß⸗ und Zuckerruhr, Magen⸗ und Lungenkatarrh, 
m Alleinverkauf für Poſen bei Herrn 6761 


J. Schleyer, Breiteſtraße 13. 


mem geehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
Hache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die Vertretung 
der ſeit 25 Jahren hier beſtens eingeführten Ofen⸗ 
En Thonwaarenfabrik d. Herrn W. Thiele 

un Velten übernommen habe und halte mich bei 
Baan von weißen Schmelzöfen 1., 2. und 3. Klaſſe 
Notwie Majolika⸗Oefen bei billigſtem Preiſe beſtens 

Hochachtungsvoll 


fohlen. 4304 
W. Heinze, 


N Ben 
Schutz fir Wappdäcer. = 5 


Patent⸗Stabil⸗Theer, 


eſtrichen und läuft bei größter Sonnenhitze nicht ab. 


Stabil⸗Dachpappe, 


wird nie hart und braucht Jahre lang keinen neuen Ueberſtrich. 
einiger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


ar g, Breslau, 


(Comptoir Kloſterftr. SP). 


wird kalt aufg 


7518 


HN, 
Ei 
5 1 


— Cassels Hotel u. Restaurant. 5 


Wilhelmſtraße 16 
(Kurth'ſche Villa) 


Referenz: Se. Ehrwürden Herr Rabbiner Dr. Hildesheimer. 


n- u. Blasenleiden, Gries- und Steinbeschwerden, 
armkatarrhe. — Jährlicher 


ca.1 Un u. Flaschen. 


Die . ist durch alle Sineralwassorhan dlungen und — — zu beziehen. 


. 85 
8 


Die beſte Einreibung bei 


henmalismus,Gliederte ae 


ichl, 
oyſſchm üſlweh, 
alen a l hen 


Anker 


Pain » Expeller. 


Das ſeit mehr als 20 


Woll⸗Lager. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt am 12. und 
13. Juni halte ich meine 


Wollzelte auf dem Sapiehaplatze 
zur gefl. Benutzung beſtens empfohlen und werden 
Anmeldungen rechtzeitig erbeten. Gleichzeitig em⸗ 
pfehle ich mich zur Ausführung von Woll⸗Speditionen 


8161 


Leopold Peltesohn. 


Jahren in den meiſten und bitte die Sendungen direkt an meine Adreſſe zu 
Ei Familien als ſchmerz⸗ di 
MR = ||| Aitende Eineisung ber en, damit die Einlagerungen prompt N 
SF ee | 
2 zu un e - 

2 = = Flaſche in fait allen | Carl Hartwig, 
ru: thefen zu haben. Da es Spedit 

832285 Nachahmungen giebt, ſo e pediteur. 
323 8 122 man beim Ein⸗ — — — m — — 

2 8 kauf gefl. ausdrücklich: 

Fo 4 

* Zu e — Töpfer: 


lehm 
Berlinerſtraße Nr. 


Wehen günz licher Aufläſung 


des Geſchäfts habe ich mein wohlſortirtes Lager von 
Leinwand, Tiſchzeugen, Handtüchern, 


n Lageranmeldungen für den dies⸗ 


jährigen Wollmarkt auf dem Sapieha⸗ 
platze erbittet rechtzeitig 


Carl Brandt, 


Contor Wilhelmſtraße Za. 
eee eee 


8069 


Wäsche Tricotagen,Strumpfwaaren, 


Gardinen, Stores, RBouleauxstoffen, 


Portièren, Tiſch⸗ u Bettdecken, 3 Wi h Mısit sit tt N | 
3 Wiſche⸗Ausſtattungen 
Wachstuchen, Läuferſtoffen, Linoleum, CLeibwäſche, Bettwäſche, Tiſch⸗ u. Küchenwäſche 
©” 8 ſorgfälkigſter Arbeit und Ausführung, zu jeder Preis- 80 ö 
Te iche ® lage empfiehlt und hält ſtets vorräthig 7 7055 
PP etc. te. 3 Louis J. Löwinsohn, 3 
zum Ausverkauf geitellt ! 830 2 eee e e ee 


reelle 80883323 23821983888998 
FFC 
Rüben⸗ u. Getreide⸗Hackmaſchinen 


Patent Herm. Laass & Comp. 
ſowie jeden anderen Syſtenfs 1 
7504 


Es bietet ſich hier eine ſeltene, 


Gelegenheit, vorzüg liche Waaren, All 
erkannt beſte Fabrikate, ;. 


außergewöhnlich billigen 


Preiſen zu erwerben. 7833 


S. Kaniorowicz, 
1 AMartt 68. 


Suizlicher Ausverkauf. 


Wegen Auseinanderſetzung und Auflöſung 
unſeres Geſchäfts verkaufen wir unſere ſämmtlichen 
Waarenbeſtände, als: 

Seidene, wollene u. baumwollene Kleiderſtoffe, 

Sammet. u. Seidenbeſätze, Leinen⸗ u. Tiſchzeug, 

1 Barchende, Drilliche, Pferdedecken, 

Bett, Schlaf⸗ u. Reiſedecken, Teppiche, Gar⸗ 

dinen, Möbelſtoffe, Linoleum, Läuferſtoffe, Tuche, 

ſeidene u. wollene Tücher, Shirtiug, Wallis, 

Damaſte, Herren u. Damenwäſche, Tricotagen 

[a zu billigſten Preiſen. mg 

Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit Reſt⸗ 
beſtände billig zu erwerben. 7669 


1 & Weidemann, 
Alter Markt S8. — 7 


offeriren 


zu Originalpreiſen 


Petzold & Co., IJnowrazlaw, | 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei u. Keſſel⸗ 
Schmiede. 


verſende fraueo an Jederm 


Nein "reichhulfiges Nufter-Sortiment 


von , Buckskin und Regenmantelſtoffen in nur 
bewährten Qualitäten zu Engros-Preisen. 


Stofk. zu einer Hofe von 2—15 Mark. 


zu einem Anzug von 5—40 Mark. 
zu einem Ueberzieher von 3,50 —24 Mark. 
R. Lenneberg, Attendorn i. W., 
Versandhaus. 


2710 


4 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 


Alter Kleines 5 
Kursbuch, 


ee Diefe von Dlanenrde TEE Jod 
UNE] Gifen-Billen haben vor anderen ähn⸗ 


lichen Präparaten den Vorzug, daß 5 fe 
A be geruch⸗ und geſchmacklos ind und |PRl 
28 ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ NR 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ N enthaltend 5 
l mirenden Publicums beſtätigen deren 5 er 
vorzügliche Wirkung bei die Fahrpläne 
3 . 155 5 
chwächezuftänden, a ar 2 
es iſtlichen und nördlichen Deutſchlands 


e Menftruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen u 
ſchützen, wird erſucht, die auf der g 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

beachten. 


nebit den Anſchlußfahrplänen. 


Sommer 1892. 
Preis brochirt 20 Pf. 


Hofbuchbeuckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Wilhelmſtraße 17. 


Heinr. Frido Möller, 
Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Gri 
empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Ur * 
iginal⸗Raſſen⸗Vieh, 
N u. an ende Kühe und Ferſen, 6/8 
Ai, tte. alte Kälber, e Bullen u. Ochſen per 
er Sommer / Herbſt billigſt. 7595 
In Breslau während des Woll⸗ und Maſchinen⸗Marktes in 
„Galisch Hotel“, u. in Königsberg i. Pr. während der Aus⸗ 
ſtellung im „Deutschen Haus“ anweſend. 


Genehmigt durch I Ordre Sr 5 des Kaisers vom 16. September 1891. 


wWeseler Geid-Lotterie 


zur Vollendung der Restauration der Willibrodi-Kirche 


in Wesel. 


Ziehung am 22. Juni 1892. 


Ausschliesslich Geldgewinge, zahlbar ohne jeden Abzug in Berlin und Wesel. 


Original-Loose à 3 Mark empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, 


General-Debit. 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


Telegramm-Adresse: „Lotteriebank Berlin“. Reichsbank Giro-Conto. 


Auswärtigen empfehle ich die Bestellung auf Loose auf den Ausschnitt der Postanweisung deutlich aufzu- 


schreiben und jeder Bestellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


BER” Der Versand der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


16000 
1000 


% 2888 Gewinne 


Gewinne ( baar) 


a 30000 90000 
400600 40000 
10000 10000 
730 — 7300 
„ 5000 10000 
2000 12000 
2000 16000 
1060 16000 
500 10000 
300. 12000 
100 30000 
50 25000 
40 40000 
303 30000 


342300 


Staatsmedaille 1888. 


Hildebrand's 
Deutsche schokolade 


das Pfund ('. Kilo) Mk. 1,60, 


in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 7520 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hof. Fr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Ausstellung der Deutschen Bf 1. Er 


Balance Milchentrahmungs- 


maschinen 


in vollständigen Meiereien, 


ausgestellt von der 


Carlshütte, Rendsburg. 
Eigener Pavillon, Staud 79, Reihe 18a, 


Näheres Katalog Seite 85-87. 


Echt Dalmatiner 7556 


Inſektenpulver, 


es rein, außerordentlich 
ewährt und wirksam. In Blech 
doſen mit Streuvorrichtung à 25 
Pfg., 50 Pfg. . Das 
Pfund koſtet 3 Y 


Rothe Apotheke Markt 37. 


* 


2 


Hierdurch die nchen Anzeige, 
= ich meinen Wohnort vom 
6. d. M. ab von Czempin nach 
Liſſa Bez. Poſen verlege und das 


eee e ver ter von mir bisher betriebene Vieh⸗ 
täglich im Dombrowko er geſchäft unbeſchränkt weiterführe. 


Auch bitte ich noch ergebenſt, das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen 
mir auch an meinem neuen 
Wohnorte zu Theil e 120 
laſſen. 


Louis Rosenthal. 


Meinen geehrten Kunden 
die ergebene Mittheilung, daß ich 
meine Wohnung jetzt 8179 


Gr. Gerberſtr. 35 


befindet. sch vertilge nach wie 
vor radikal Ratten und Mäuſe ıc. 
unter Garantie als langjährig 
bewährter Fachmann. 


Dana Au l 


8 


Walde bei Poſen, Märk. 
oſener Bahn, ſämmtliche 
orten Bretter, Schwarten, 
Riegel, Latten, Kloben, Knüp⸗ 
pel, Stubben, Strauchhaufen 
verkauft. 7967 


Beite , und Einfachft 
Mic. Hund, Fal 


der Gegenwart. 


„Die Geräuſchloſe“ 
Erſparniß an Milch bis 3 Liter 
per Pfd. Butter. Vorzüge: Leichter, 
öder eh Gang, 150 Zahn⸗ 
räder, kein Vorgelege, daher au 
aten empfiehlt zu billigen | keine Abnutzung u feine u 

eiſen Die Dfenfabrit 8075 ratur. Die Centrifuge iſt ſtets 
H. Jonas, Sternberg N.⸗ -M. auf Lager und wird gern auf 
Probe gegeben. Proſpekte, Re⸗ 
ferenzen u. Zeugniſſe gratis u. 
franco. Die Vertreter für die 
Provinz Poſen: 7238 


Gebrüder Lesser, 
Voſen, jetzt Aillerſlraße 16, 


vier Häuſer weiter von un⸗ 
ſerem früheren Lager. 


Schweissfuss, 


Hand- und Ko e 
beſeitigt ohne nachibeitige Folgen 
Apoth. M. Hellwigs 


altdeutſch, grau, ſchmelz u. 


zu De eg Offerten 


sub R. ID.! 2 582 Bl. erw. 


Kin wahrer Schatz 


ir die anglücklichen Opfer der 
Selbstbeflsckung (Onanie) und go- 
halmen Ausschweifungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retau’s_Seibsthewahrnng__ aromatisches Bir In D verdt. Bastia 
#0. Aufl, Mit 27 Abbild. Preis Antisudorin. — — — 


3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belchrungen retten jährlich Tau- 2 

sende vom sichern Tode. Zu be- M. Hellwie, Berlin c 


ziehen durch das Veriags-Magazin . Po ie n: Rothe Apotheke. 
—* Geld Darlehen in 2 Tagen ſo⸗ 


In Posen vorräthig in der Buch-? fortige Erledigung. Off. 
handlung von A. Spiro, an Beron, 74 Avenue de St. 


4 ws Paris. 7822 


Beſtandtheile find in der Gebr 7 nd iſun 
ee Preis pro Fl. te 


Patente 


besorgen und verwer- 
then J. Brandt & 
G. W. v. Nawrocki, Ber- 
iin W., Friedrichstr. 78. 


n Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 


KERLE EN EIN TERN RATE eee eee 
Man versuche l. vergleiche mit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Asthma. 


Leidende an Aſthma, Lungen⸗ 
affektionen, Engblrüſtigkeit. 
Erſtickungsanfällen, ver⸗ 
alteten Catarrhen und 
Schlafloſigkeit finden Lin⸗ 
derung bei Anwendung der 

e ge 3996 


Mbnfinichen "Seilmitiel“ 


die mit direkt importirten Blättern 
und Harzen Abyſſiniſcher Ceder⸗ 
äume bereitet werden. 


‚Rapin’s Abyssinisches Räucher- 
pulver à 4 Mark u. 250 Mark 
„Rapin's Asthma-Cigaretten“ 

à 1 Mark und Rauchtaback 
a 1,25 Mark das Packet 
General⸗Depot in 


Nadlauer's Kronen⸗Apotheke 


Berlin W, Friedrichſtr. 160. 


eee 
6. Riemann, 


prakt. Zaßnarzt. 4734 
Wilbelmftr. 5 (Beeln’s Konditorei.) 


REN] 
Künstliche Zähne, Plomben! 


Sommer, 


0 
— Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


in 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr, med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn. 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 13652 


Fßpecialarzi 
br. med, Meyer, 
Berlin, Zeipzigerlit. 91, 


heilt auch briefl. nterleibsleiden 
nn alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, jelbit in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge. 3654 


eee 
Ae Graue Papageien. 


Zahme ſprechende Vögel à 30 
36, 45, 50, 60 — 200 Mk., dito an⸗ 
fangend zu ſprechen a 18 M. Zahme 
grüne ſprech. Amazonen⸗Papag 
à 25, 30, 36, 45 M. Afrikaniſche 
Prachtfinken. Webervögel, Brand⸗ 
finken, Tigerfink. Silberfaſänchen, 
Goldfinken je 1 Paar 3 M., 4 Paar 
ſortirt 10 M., Zebrafinken Paar 
4 M., Chineſerfinken Paar 3 M., 
Eoinehie Nachtigall. Paar 5 M., 

Zwergpapn eien Baar 10 Mark. 

Drollige Affen St. 25 M. (Nach⸗ 
nahme. Leb. Ank. garantirt Guſt. 
Schlegel, Zoologie, Hamburg. 


PP 


Druck und Verlao der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Co. (A. Möftel) in Poſen 


Grosse Berliner Schneider-Akademie. Berlin C., 
Rothes Schloss No. 1, 4515 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach dem unbeſtritten 
beiten Syſtem der Welt, der verbeſſerten und vervollkomm⸗ 
neten Methode des veritorbenen Herrn Direktor Kuhn, unter- 
richtet. Garantie für gründliche theoretiſche und beſonders 
praktiſche Ausbildung in Herren, Damen: und Wäſche⸗ 
ſchneiderei. Unentgeltlicher Nachweis von Stellen als Zu⸗ 
ſchneider und Direktricen. Proſpekte gratis. Man beachte genau 
unſere Firma und Hausnummer 1. Die Direktion. 


Verein Posener Hausbesitzer. 
Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 
Die Liſten ſind einzuſehen bei: 


J. Neumann, Wilhelmsplaß 8, 
J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 
B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 
G. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


Große Räume zum 


82 Mieths- Gesuche, Ri 


Restaurant 
zu verm. 
4 Zimmer, Küche 


Näh. Bergſtraße 12 b 
part. r. 33 
und Nebengelaß i. 1. u. 2. Stock. 


5² 35 
Näheres bei 11. Kirsten, 


Luiſenſtr. 19 
St. Martin 16/17. 


it zum 1. Okt. d. J. im Parterre 
eine Wohnung von 5 Zimmern, 

Gr. Gerberſtr. 36 3 Zimm., 
Küche, Zubeh. II. Etg. p. 1. Juli, 


Küche u. Nebengelaß preiswerth 
5967 
kleine Wohn. ſofort zu vermieth. 


zu vermiethen. 
Friedrichſtr. 30 


iſt der Eckladen nebſt angrenz. 
Wohn. und Küche wie auch ein 
a Reſtaurationslokal v. 


Bergſtraße 12 b. 
II. Et. herrſch. Wohn., 5 Zimm., 
Badez., Mädchens. ꝛc. u. Souter⸗ 
2 Geſchäftslokal nebſt Wohn 


1. Oktober zu vermiethen. rer 1. Okt. zu verm. Näheres 
Näheres beim Eigenthümer 120 5 x 3 0 8 
Reinſtein, Naumannſtr. 10. 40 


Wilhelmsplatz Nr. 2 
iſt die 1. Etage, beſtehend 
aus 9 Zimmern, Küche, 
Nebengelaß per 1. Okt. er. 


ganz oder getheilt un 3 u. 5 Z., Nebengel., p. Okt. z. v. 
vermiethen. Wienernr. 8 ſ. Wohn. z. 4 u. 5 
W. F. Meyer & 60. Z., Nebengel., p. Okt. zu verm. 
Schlofiſtr. 5 1. Et. 9 Möbl. Zim. m. ſep. Eing iſt ſof. 
u. Zub. i. Ganz. o. 1 5 a. ‚Kon. z. verm. Gr. Gerberſtr 8, II. r. 
7297 


o. Geſchäftsl. p. 
bern. A . . 8 
Halbdorfſtr. 15 
Wohnungen von 3 und 4 Zim. 
ſofort reſp. zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 7565 

Im Neubau 7724 


Grabenſtraße 25a. 


find Wohnungen von 3 u. 4 
ee Sn begmet 
ober d. J. zu 5 
S ertheilt Herr 
chen ent 
60 ca N age 
ara en II ren eine 
freundliche Wohnung pv. 3 ; Zim⸗ 
mern u. Küche p. Okt. zu verm. 
Eine Wohnung, 4 Zimmer 
und Zubehör, zu vermiethen 
Sapiehaplatz 11. 


Wohnung v. 4 Stub., Küche, 
Speiſekamm. 2c., ferner 2 Stuben, 
Küche ꝛc. p. 1. Ottob. 1892 QYalb- 
dorfitr. 30 3. v. Näb. ba, U. St.r. 


Schuhmacherſtr. 12 f. Wohn. z. 


Grabenſtraße 3 


1 großer Werkſtattraum mit Hof 
und Schuppen iſt per ſofort oder 
ſpäter miethsfrei eventl. mit 1 
oder 2 Gasmotoren, welche auch 
5 billig in betriebsfähigem 
Zuſtande zu verkaufen find. 
Näheres Berlinerſtr. 10 he 
Comptoir. 


n Part. f e ae 
Eing. 8052 vom 1. Juli zu 


chützenſtr. 19 8 
Einige 
Sanni lung 


ſind noch zu verm. im 


Zoologischen Bartl. 


